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Beſtellungen 


für die Monate Auguſt und September auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter zum Preiſe von 3 Mark 64 Pf., ſowie ſämmtliche 


Ausgabeſtellen in der Provinz Poſen und die Expedition der 


Zeitung zum Preiſe von 3 Mark an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Die Anadoliſche Juno“ gegen Ein⸗ 
ſendung der Abonnements quittung gratis und franko nach. 


SURE LS EE TE ES SCE TE PRESENT 


Der Reichstag als Geſetzgeber. 


Ein mißvergnügter Freund der Juſtiznovelle, die dem 
Reichstage in der letzten Seſſion vorgelegen hatte, ladet von 
Zeit zu Zeit ſeinen Aerger über das Nichtzuſtandekommen der 
beiden Entwürfe in einem rheiniſchen Blatte ab, und es wird 
dabei ganz gehörig auf den unfruchtbaren Formalismus der 
Reichstags kommiſſion geſchimpft, die es angeblich verſchuldet 
haben ſoll, daß zwei ſo dringende Reformen wie die Entſchä⸗ 
digung für unſchuldig Verurtheilte und die Berufung von den 
Strafkammerurtheilen an eine höhere Inſtanz nicht zuſtande 
gekommen ſind. Es erſcheint geboten, dieſer Verdunkelung des 
Thatbeſtandes gegenüber feſtzuſtellen, daß die Kommiſſion mit 
ihrer unendlich gründlichen Arbeit ſich wohlverdient gemacht 
hat. Es ift wahr, daß jene beiden dringenden Reformen lei⸗ 
der immer noch erſt zu erhoffen ſind, und es könnte ſcheinen, 
als hätte der Reichstag es in der Hand gehabt, fte ſchon jetzt 
durchführen zu helfen. Aber die Wahrheit iſt, daß die von 
Herrn v. Schelling hinterlaſſene Novelle ein überaus mangel⸗ 
haftes, in manchen Partien geradezu anſtößiges Konglomerat 
von Gutem und Schlechtem geweſen iſt, worin das Schlechte 
überwog. Bedenkt man, wie unendlich lange Zeit es gekoſtet 
hat, die verbündeten Regierungen dem wiederholten einſtimmi⸗ 
gen Verlangen des Reichstages nach Formulirung der Ent⸗ 
ſchädigungs pflicht und der Berufung geneigt zu machen, dann 
kann Einem ſchon bei dieſem Vorſtadium des endlichen Be⸗ 
ginns der Reform die Galle überlaufen. Und nun kommt die 
Vorlage und bringt fo befremdliche Enttäuſchungen, daß man 
an ihnen ein leidiges Stück Pſychologie preußiſch⸗deutſcher Juſtiz⸗ 
pflege ſtudiren kann. Statt einfach ein kurzes und klares Geſetz 
über Entſchädigung und Berufung vorzulegen, hat Hr. v Schelling 


ein Durcheinander ausgearbeitet, wobei dieſe Reformen den 


Gegenwerth für eine ganz weſentliche Verſchlechterung der bis⸗ 
herigen Bürgſchaften für eine geordnete Strafrechts pflege ab» 
geben ſollten. Die Entſchädigungspflicht ſelber iſt dermaßen 
verklauſulirt worden, daß ſie in der Praxis bedenklich entwerthet 
worden wäre, daß ſie vor Allem ihren Charakter eines nobile 
officium der Rechtspflege hätte verlieren müſſen, inſofern fie 
nämlich in das Ermeſſen der Juſtizverwaltungen und nicht 
ſowohl der Gerichte geſtellt werden ſollte. Die Novelle wolle 
weiterhin ein bedeutſames Palladium der Rechts ſicherheit dadurch 
preisgeben, daß die Strafkammern im Ausmaß der Beweiser⸗ 
hebung unbeſchränkt bleiben ſollten. Während jetzt jeder vor⸗ 
geſchlagene Zeuge vernommen werden muß, würde in Zukunft 
die Zeugenvernehmung nach dem Belieben des Vorſitzenden 
eines Dreimännerkollegiums (ſtatt des jetzigen Fünfmännerge 
richts) fortgeſetzt oder auch geſchloſſen werden können. Ferner 
ſollte die Vertheilung der Geſchäfte an die einzelnen Straf⸗ 
kammern nicht mehr wie jetzt durch ein Vorſtandskollegium 
des Landgerichts, durch das Präſidium im Verein mit den 
älteften Richtern, ſtattfinden, ſondern die Juſtizverwaltung be⸗ 
hielt ſich auch hier ihre Eingriffe vor, und es wäre ſomit 
möglich geweſen, beftimmte Vergehen, namentlich die politiſchen, 
an beſtimmte „zuverläſſige“ Strafkammern zu verweilen. Wir 
können auf andere überaus bedenkliche Forderungen der Schelling⸗ 
ſchen Novelle (fo auf die Verurtheflung eines auf friſcher 
That Ertappten) hier nicht eingehen; das Mitgetheilte genügt, 
um das Urtheil zu begründen, daß die Reichs tagskommiſſion 
wohl daran gethan hat, der häßlichen Vorlage die Gift⸗ 
zähne auszubrechen, und wenn die Novelle darüber nicht 
zuſtunde gekommen iſt, fo gefällt uns das immer noch 
beſſer; als wenn die erwähnten beiden, allerdings 
dringenden Reformen nur mit ſo böſen Verſchlechterungen be⸗ 
packt durchgeſetzt worden wären. In Fragen dieſer Art ift das 
große Publikum leicht geneigt, einer verurthellenden Stimme, 
wie fie ſich in einem einflußreichen Blatte des Weſtens wieder⸗ 
holt hören läßt, umſomehr beizuſtimmen, je ſchneller vergeſſen 
wird, welche Gefahren abzuwenden waren. Der Angriff auf die 
Juſtizkommiſſion des Reichstages it ſchon darum ſchlecht am 
Platze, weil es eigentlich gar keine Parteiunterſchiede in der 


au 


Kommiſſion gegeben hat. Von der äußerſten Rechten bis zur 
äußerſten Linken war die Kommiſſion einig darin, daß die 
Juſtiznovelle ſchlecht fet, und für die unüberwindliche Arbeits⸗ 
laſt der Verbeſſerung iſt nicht die Kommiſſion, ſondern die Re⸗ 
gierung verantwortlich. 

Man muß dringend wünſchen, daß ſich nicht das Dogma 
herausbilde, der Reichstag fet außer Stande, derartige Materien 
der grundlegenden Geſetzgebung ebenſogut oder beſſer zu ordnen, 
als es die Juriſten an der Spitze der Juſtizverwaltungen ver⸗ 
mögen. Mit ſolchen Gehäſſigkeiten, wie ſie gegen die letzte 
Juſtizkommiſſion vorgebracht worden ſind, wird, vielleicht nicht 


abſichtlich, aber doch thatſächlich, die Stimmung verbreitet, als ſch 


müſſe der Reichstag das bürgerliche Geſetzbuch, wenn er es in 
der Winterſeſſton erhält, ſozuſagen mit Haut und Haar ver⸗ 
ſchlucken, als ſei er weder berufen noch fähig, etwas an dieſem 
Entwurfe zu ändern. Wir ſind ganz anderer Meinung, und 
der Reichstag wird es hoffentlich auch ſein. Es darf daran 


erinnert werden, daß das Reichsſtrafgeſetzbuch in weit über Buch 


100 Sitzungen einer großen Reichstagsjuſtizkommiſſton unter 
dem Vorſitz Miquels gründlich umgearbeitet worden iſt und 
ſo erſt vom damaligen Reichstage die heutige Geſtalt empfangen 
hat, die ſehr weſentlich von dem Friedbergſchen Entwurfe ab⸗ 
weicht. Nun iſt das Bürgerliche Geſetzbuch allerdings ein viel 
weitſchichtigeres und in ſich ungleich feſter verankertes, des⸗ 
halb auch ſchwerer zu veränderndes Werk, aber damit iſt nur 
die größere Aufgabe und nicht die Unmöglichkeit ihrer Löſung 
bezeichnet. Erfahrungen wie die ſoeben mit der Schellingſchen 
Juſtiznovelle gemachten können nur das Mißtrauen des Reichs⸗ 
tages gegen die Geſetzgebungsfähigkeit der Juſtizverwaltungen 
verſchärfen, und der Reichstag wird ſelber nach dem Rechten 
ſehen müſſen. Daß Amendirungen des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches ohne Beeinträchtigung des Geſammtgefüges möglich find, 
hat die Reichsjuſtizkommiſſion ſelber gezeigt, indem fte den 


Entwurf in zweiter Leſung beträchtlich umgeſtaltet hat. Der 


Reichstag als ſolcher wird freilich weniger in den Plenar⸗ 
verhandlungen als vielmehr im Wege der Kommiſſtons⸗ 
berathung ſeines Amtes walten können. Die mit Sorg⸗ 
falt auszuwählende Kommiſſion wird mit aller Pünktlich⸗ 
keit vorgehen müſſen, und was ſie beſchloſſen hat, das wird 
für den Reichstag ſelber bindend ſein müſſen. Es iſt 
auch gar nicht nöthig, daß die Kommiſſion im Zeitraum einer 
Seſſion zu Ende kommt. Die Reichstagskommiſſion für das 
Strafgeſetzbuch hat ſeinerzeit Monate lang zwiſchen zwei 
Seſſionen gearbeitet, und die Mitglieder erhielten durch ein 
beſonderes Geſetz ganz anſehnliche Entſchädigungen für ihre 
Mühewaltung. Derſelbe Weg kann auch jetzt beſchritten 
werden. Das Bürgerliche Geſetzbuch eilt durchaus nicht. Wir 
haben Jahrzehnte auf die Fertigſtellung des Entwurfs ge⸗ 
wartet, wir werden alſo noch ganz gut ein weiteres Jahrzehnt 
auf das Inkraftreten des Geſetzbuches warten können. Inner⸗ 
halb der Regierung mag das nicht angenehm empfunden werden, 
aber bei Zeiten muß der ſich allmälich fixirenden Legende ent⸗ 
gegengetreten werden, als ſei die Sache mit dem Abſchluß der 
Berathungen der Reichs juſtizkommiſſion eigentlich fertig, und 
als habe der Reichstag nur noch die Formalitäten zu erfüllen, 
ohne die das Bürgerliche Geſetzbuch nicht wirkſam werden kann. 
So liegt es wirklich nicht. Daß der Reichstag ſich an dieſe 
Verſuche einer Suggeſtion der öffentlichen Meinung nicht 
kehren wird, hat man im Uebrigen ſchon bei der Berathung 
des Juſtizetats in der letzten Seſſton wahrnehmen können. 
Die ſcharfen Kritiken am Bürgerlichen Geſetzbuch, die dort aus 
verſchiedenen Parteien kamen, geben einen Vorgeſchmack davon, 
daß die Berathung des Entwurfs durchaus nicht ſo harmlos 
und äußerlich verlaufen wird. 


Deutſchlan d. 

g. Poſen, 27. Juli. [Entziehung von der 
Militärpflicht.] Die Zahl der Wehrpflichtigen, welche 
ſich der Ableiſtung der Dienſtpflicht im ſtehenden Heere durch 
unerlaubte Auswanderung entzieht oder nach erreichtem 
militärpflichtigen Alter ſich außerhalb Deutſchlands aufhält, 
will nicht abnehmen, trotzdem der Dienſt bei der Fahne in⸗ 
folge der geſetzlichen Verkürzung der Dienſtzeit bei der Infanterie 
nur noch 2 Jahre dauert. So ſind neuerlich von der 
II. Strafkammer des Landgerichts Gneſen wlederum 52 Wehr⸗ 
pflichtige (45 Polen, 7 Deutſche) und von der II. Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts ſogar 290 Wehrpflichtige 
wegen Verletzung der Wehrpflicht rechtskräftig zu einer Strafe 
von je 155 Mark eventl. je 31 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden. — Ferner haben vor Kurzem ſchon wieder von der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft 68 Wehrpflichtige aus den Kreiſen 
Czarnikau, Schrimm, Schroda, Samter, Ortesburg, Wreſchen 
und Kolmar i. P. wegen unerlaubten Auswanderns zum Zwecke 
der Entziehung vom Militärdienſte unter Anklage geſtellt 


werden müſſen und es ſind dieſelben durch öffentliche Ladung 
zum Termine am 18. September vor die II. Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts geladen worden. Es iſt wohl kaum 
zu erwarten, daß Jemand von den Geladenen ſich zum Termine 
einfinden wird. 

I Berlin, 26. Sul. [(Vom Kruppſchen Werk.] Clu 
ſozlaldemokratiſcher Spürer hat fih daran gemacht, auszuforſchen, 
wie groß eigentlich der Kruppſche Rieſenbetrieb in Eſſen tft, und 
er theilt jetzt das Ergebniß, das ſich auf „authentiſches Material“ 
ſtützt, zu Nutz und Frommen der Genoſſen mit. Die bisher ver⸗ 


breiteten Angaben über das Kruppſche Unternehmen ſind hiernach 


nicht zuverläſſta. Vollſtändig find übrigens die Ziffern des Bera 
anſtalters der ſozialdemokratiſchen Privatenquete auch nicht, indeſſen 
on das, was er mitzutheilen weiß, verdient alle Aufmerkſamkeit. 
Der Grundbeſitz der Firma Krupp in und bei Eſſen betrug 1893: 
973 Hektar 51 Ar 35 Quadratmeter. Auf dem Eſſener Werke und 
auf den Gruben arbeiteten zur ſelben Zeit 25 301 Arbeiter, die 
insgeſammt 160 290 Familienangehörige hatten. Davon wohnten 
in den Kruppſchen Häuſern und Kolonien 41 101 Perſonen. Die 
Gußſtahlfabrik beſitzt 102 einzelne Werkſtätten, darunter ſolche für 

uchdrucker Photographen, Schneider, Schufter, Schreiner, Sattler, 
Bäcker, Fleiſcher, Anſtreicher; überhaupt ſind alle Handwerke ver⸗ 
treten. Die Konſumanſtalten haben 68 Verkaufsſtellen. Außerdem 
find noch vorhanden: eine Mühle, eine Eisfabrik, eine Bürſten⸗ 
fabrik, eine Dätenfabrik, ein Hotel, ein Kaſino, zwei Badeanſtalten, 
7 Reſtaurationen, zwei Kaffeeſchänken, eine Plättanſtalt, vier 
Induſtrieſchulen, eine Haushaltungsſchule und eine allgemeine 
Schule. Die Länge der Transmiſſtonen auf dem Eſſener Werk 
beträgt 8.8, der elektriſchen Leitungen 80,1, der telephoniſchen Lei⸗ 
tungen 80 Kilometer. Es find 1804 Glühlampen und 573 Bogen⸗ 
lampen im Betrieb. Gebraucht werden jährlich: 1 253 161 Tonnen 
Kohlen und Koaks, 9 230 000 chm Waſſer und 12 000 000 chm 
Leuchtgas. Die verfügbare Dampfkraft beträgt 33 149 Pferde⸗ 
kräfte. Die 430 Krähne haben eine Tragfähigkeit von 4662200 
Kllogramm. Den innern Verkehr vermitteln 33 Lokomotiven mit 
1207 Waggons; das Eiſenbahnnetz innerhalb der Werke hat eine 
Länge von 85 Kilometern, und es verkehren täglich 32 Züge. Die 
Dampfzämmer haben ein Fallgewicht von 226630 Kilogramm. 
Ueber 3000 Werkzeugmaſchinen und 1500 Schmiedefeuer find in 
Benutzung. Außer der Eſſener Gußſtahlfabrit beſitzt Krupp noch 
folgende Werke: das Gruſonwerk in Magdeburg (1893 für 24 baar 
ausgezahlte Millionen Mark angekauft), das Stahlwerk in Annen⸗ 
Welifalen, 3 Kohlenzechen (an vielen andern ttt die Firma bes 
theiligt), 547 Eiſenſteingruben in Deutſchland und Spanten, vier 
Eiſenhütten, 1 Schleßplatz bei Meppen in Hannover von 24 Kllo⸗ 
meter Länge, zahlreiche Steinbrüche, Thon⸗ und Sandſteingruben, 
ſodann 4 Seedampfer, 5 Arbeiterkolonien mit 3626 Wohnungen, 


1 Bankhaus, 2 Barackenlazarethe für Epidemien, 1 Arbeiterkaſerne. 


Der erſte Gewehrlauf aus Stahl wurde im Jahre 1843 hergeſtellt, 
das erſte Zpfündige Stahlgeſchütz 1847, der erſte Zwölſpfünder 
1854, die erſte Panzerplatte 1890. Die Zahl der Vertreter im 
Auslande beträgt 68. Nach dem ſozialdemokratiſchen Gewährsmann 
{ft der Inhaber der Firma, der Reichstagsabg. Friedrich Alfred Krupp, 
an der Leitung ſeiner Werke ſehr wenig bethetltat; fie ſollen ihm über 
den Kopf gewachſen ſein. Der Finanzrath Jenke tft die eigentliche Seele 
des Unternehmens. Der politiſche Ehrgeiz ſowohl Krupps wie 
Jenkes reicht offenbar nicht weit. Der Abg. Krupp begnügt ſich 
damit, dem Reichstage anzugehören, aber er ſpricht nicht und läßt 
ſich auch nicht in die Kommiſſtonen wählen. Herr Jenke konnte, 
wenn er wollte, Finanzminiſter werden (bevor Herr Miquel be⸗ 
rufen wurde); es hat ihm hingereicht, daß er Mitglied des Stgats⸗ 
raths iſt. Der andere große Induſtrieherrſcher in Deutſchland, 
Freiherr v. Stumm, verſucht denn doch mit größerer Energie, den 
öffentlichen Dingen fetnen polttiichen Stempel aufzudrücken. Die 
alsdann folgenden Großinduſtriellen allererſten Ranges, die 
ſchleſiſchen Granden Graf Henckel⸗Donnersmarck und Graf Zielen 
Winkler, verhalten ſich zur Politik etwa ähnlich wie Stumm und 
Krupp: Graf Henckel⸗Donnersmarck nimmt aktiven Antheil, als be⸗ 
geiſterter Förderer der Bismarckſchen Politik, während Graf Tiele⸗ 
Winkler ſich mehr zurückhält, wenigſtens gegenwärtig; früher ſoll 
er die Stöckerſche „Berliner Bewegung“ lebhaft unterſtützt haben. 
An die 150 000 Mark, d'e er angeblich einmal für Wahlzwecke her⸗ 
gegeben; glauben allerdings nicht Viele. Bedenkt man, wie viele 
Menſchen von Krupp allein ganz direkt mit ihrer geſammten Exiſtenz 
abhängen, dann muß man ſagen, daß es in ganz Europa keinen 
zweiten Mann giebt, die Kaiſer und Könige mit eingeſchloſſen, der 
eine ſo ungeheure Macht über Wohl und Wehe von Tauſenden 
und Abertauſenden abſolut in ſeiner Hand vereinigt. 

— Für Preußen haben die Reſſortminiſter durch gemein⸗ 
ſame Verfügung vom 19. d. M. beſtimmt, daß die Regierungs⸗ 
präſidenten die Aufſicht über die Schiedsgerichte 
für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung zu führen haben. 
Zugleich wird den Regierungspräſidenten die Auſſicht über die 
zur Durchführung der Unfallverſicherung errichteten Schieds⸗ 
gerichte übertragen, vorbehaltlich der Befugniß des Reichs⸗ 
Verſicherungsamts zur Entſcheidung auf Beſchwerden über den 
Geſchäftsbetrieb bei den Schiedsgerichten. Die Auſſicht iſt 
von dem Regierungspräſtdenten zu führen, in deſſen Bers 
waltungsbezirk das Schiedsgericht ſeinen Sitz hat. Hinſichtlich 
der in Berlin beſtehenden Schiedsgerichte tritt an die Stelle 
des Regierungspräſidenten der Oberpräſtdent von Berlin. 
Auf die zur Durchführung der Unfallverjicherung in Betrieben 


der Heeres verwaltung errichteten Schiedsgerichte finden dieſe 


Anordnungen keine Anwendung. : 

— Aus der Beſtimmung unter Nr. 4 des Art. 4 der Anlage 
II zu Art. 21 B Nr. 3 der Aus führungsgnweiſung vom 
10. April 1892 zum Gewerbeſteuergeſetz, wonach jeder 
Abgeordnete und Stellvertreter für die Gewerbeſteuer⸗ 
aus ſchüſſe der Klaſſen II, III und IV in einer beſonderen 
Wahlhandlung zu wählen iſt, find der „Berl. Korr.“ zufolge in⸗ 


entſtanden ober zu befürchten, als bet 
Vor har d einer beſonders 0 Mitgliederzahl und reger 
Bethelligung der Mitglieder an den Wahlen diel: eine übermäßig 
toe Zeit in Anſpruch nehmen. Die Vorſchrift unter Nr. 4 
Mb). 1-3 a. a. O. wird daher durch folgende a ner ene erſetzt: 
„4. Bei der nunmehr vorzunehmenden Wahl iſt in der Regel jeder 
Abgeordnete a0 Stellvertreter in einer beſondern Wahlhandlung 
zu wählen, Der Vor ſitzende kann jedoch aus beſonderen Gründen, 
insbeſondere mit Rückſicht auf dle Zahl der erſchſenenen Wähler 
anordnen, daß eine Mehrheit von Abgeordneten oder Stellver⸗ 
tretern in einer Wahlhandlung gewählt wird. Die Vereinigung 
der Wahl von Abgeordneten und Stellvertretern in derſelben 
Wahlhandlung iſt unzaläſſig. Die Abstimmung erfolgt mittels 
Abgabe von Stimmzetteln, auf welchen der Name des zu Wählen: 
den — bezw. in den Fällen des zweiten Satzes des erſten Ab⸗ 
ſatzes die Namen der zu Wählenden — verzeichnet ſind. Ungültig 
find Zettel, welche entweder a) auf nicht wählbare Perſonen lauten, 
oder b) die Perſon des bezw. der Gewählten nicht unzweifelhaft 
erkennen loſſen, oder, c) im Falle mehrere Perſonen in derſelben 
Wahlhandlung zu wählen ſind, auf eine größere Anzahl von Per⸗ 
ſonen lauten, als in der betreffenden Wahlhandlung zu wählen 
And. Als gewählt gelten in der Zahl der in der Wahlhandlung 
zu Wählenden diejenigen, welche die meiſten abgegebenen Stimmen | bv 
erhalten haben. Bet Stimmenzleichhelt entſcheidet das durch die 
Hand des Weng e zu ziehende Loos.“ 

— Das Reichsgericht bat a einer Entſcheidung vom 30. Mai 
dieſes Jahres e Zuwendungen eines Fabri⸗ 
kanten an eine mit den Rechten einer ſelbſtändigen e 
ausgeſtattete Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe für 
Angeſtellte Bee Fabrik als Schenkungen nicht betrachtet werden 
können. Begründung wird insbeſondere angeführt, daß der 
Fabrikant bei ſolchen Zuwendungen in ſo fern ſelbſt ein Intereſſe 
babe, als es ihm durch Ausſtattung der erwähnten Kaſſen mit an⸗ 
gemeſſenen Mitteln exletchtert wird, tüchtſge Arbeitskräfte heranzu⸗ 
ziehen urd an ſich zu ſeſſeln. Der Finanzminiſter hat dement⸗ 
ſprechend angeordnet, daß nach dem in dleſer Entſcheidung ausge⸗ 
ſprochenen Grundſatze auch von den Verwaltungsbehörden ver⸗ 
fahren werde, zumal da in das mit dem 1. April nächſten Jahres 
in Kraft tretende neue Stempelgeſetz bet der Tarifſtelle Schenkun⸗ 
gen eine ausdrückliche Befreiungsvorſchrift in gleichem Sinne auf. 
e a 


eiuem Mittel ber 
Wer net. 
für zufammen 100 Millionen Mark. Er nimmt dabei Bezug auf 


ue Marineford erungen begeiſtert ſich in 
„Münch. Neueſten Nachr.“ Kontreadmiral a. 
Er fordert die Bewilligung von fünf Range 11 


Hellung des Nordoſtſeekanals mit einem Schlage die Stärke unferer 
Marine verdoppelt iſt, tritt er gleichwohl für eine Vermehrung der 
Kriegsmarine ir 8 eto e ein. 
; Vom deutſchen Turntage wird aus Eßlingen 
noch “Gemelbet: Das nächſte deutſche Turnfeſt wird laut einem 
früher gefaßten Beſchluſſe im Jahre 1898 in Hamburg ab⸗ 
Holen werden. Die Einführung einer einheitlichen 
Turnkarte für ſämmtliche Angehörige der deutſchen Turnerſchaft 
wurde abgelehnt, desgleichen 1 Erhebung über die von 
den Turnern geleiſtete militäriſche Dienſtpflicht. Der 
Ueberſchuß vom Georgidenkmal ſoll zur Beſchaffung einer 
Georaibiiite für die Erinnerungsturnhalle in Freyburg a. U. Ver⸗ 
wendung finden. Die den Turnern in Eßlingen gebotenen Unter⸗ 
haltungen nach den anſtrengenden Verhandlungen ſind als äußerſt 
gelungen zu Mac ver Hervorzuheben tit dabei das Garten: 
ſe ſt auf der Villa vor dem Plicuganthore und das Feſtbanket 
in Kugels Feſtſaol, wobei die Turner Eßlingens in gelungener 
Weiſe Marmorgruppen und Leiterpylamiden ſtellten und Turnen 
an verſchiedenen Gerätben vorführten. Nicht unerwähnt bleiben 
darf der Beſuch der Champagnerfabrik von G. C. Keßler u. Co. 


D.[Grenzregulirung auf dem Pamir einen Fehler 


die Verſtärkung der franzöſiſchen Maxine. Obwohl Werner die 
gegenwärtige Zahl der Panzerſchiffe in Verbindurg mit unſerem 
Tolpedoweſen tür ausreichend halt, um eine Blockage der deutſchen 
Meere zu verhindern, und der Anſicht iſt, daß durch die Fertig⸗ 


Nachfolger, die gro roß eingerichtet iſt. ein 
an der Zohl, wurden hier in ſplendider Wege bewirthet — Aus 
dem Geschäftsbericht der deutſchen Turnerſchaft fel noch 
4 bervorgeboben, daß die Beſtrebungen der ſogenannten freien Turner 
bedeckt ue d der Turnerſchaft keinen 1 chen Schaden 
gebracht haben, die Zahl der Turner hat ſich vielmehr gehoben. 
Die Rechnung zeigt eine Einnahme von 40 ee M. und eine Aus: 
gabe von 8726 M. Die Stiftung für Errichtung deutſcher Turn⸗ 
ſtätten gab an Darlehen an Vereine 24 485 Mk. aus, das Ber: 
mögen derſelben beträgt 32 608 M. Die Deutſche Turnzeitung 
wird in 5500 Exemplaren gehalten. Das Archiv der Deutſchen 
Turnerſchaft en nal 5490 Stück. Für die Erinnerungs⸗Turnhalle 
in Freiburg a. find aufgewandt 34749 M., für das Georgi⸗ 
Denkmal 75 M. 
e der „Anh. Kurier“ 
beiden betalen Parteien in Deſſau alles mögliche daran ſetzen, 
um Herrn Röſicke zum Beibehalten des Mandats zu ver⸗ 
anlaſſen. Auch in Zerbſt neigen beide Parteien dohin, daß eine 
Nachwahl unter allen Umſtländen vermieden werden muß. Herr 
Röſicke tit gebeten worden, wenigſtens bis zum September mit 
ſeiner letzten e zurückzuhalten. 
ei der Berufs⸗ und Gewerbezählung vom 14. 
Mts. 96 im Stadtbezirk Stettin gezählt: 31358 Hang: 
balken mit 65 132 männlichen und 69 328 weiblichen, zuſammen 
134 460 Perſonen. Landwirthſchaftliche Betriebe waren 290, Ge⸗ 
werbebetriebe 4735 vorhanden. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 24. Juli. [Ori g.⸗Ber. d. „Pos. 
Btg"|] Die Auswanderung von Juden na 
Argentinien, in die Kolonien des Baron Hirſch, iſt in 
Odeſſa zeitweilig zum Stillſtand gekommen, da bts jetzt keine 
neue Aus wanderergruppe dort gebildet wurde. Es ſollen 
nämlich aus Argentinien nichts weniger als erfreuliche Nach⸗ 
richten eingelaufen ſein. Allgemein wird über die Adminiſtration 
der Kolonſen geklagt, welche ſich ſehr wenig um die Intereſſen 
ihrer Pflegebefohlenen kümmert. Es ſoll auch ſchon wiederholt 
zu Streitigkeiten zwiſchen Koloniſten und der Adminiſtration 
gekommen ſein. — Die „Now. Wremja“ ſieht bezüglich der 


meldet, wollen die Führer der 


in dem Paſſus über die Abtretung von Darwas an Afghaniſtan. 
Darwas ſei ein Ort, der durch den Uebergang an Afghantſtan d 
verwüſtet und ruinirt werde, wozu ſchon das Geſchick 
Schugnans und Roſchans ein Beiſpiel liefern. Das Blatt 
platdirt dafür, daß die ruſſiſche Diplomatie eine Abänderung 
dieſes Punktes des Abkommens herbeiführe. Es ſei un⸗ 
möglich, die Bewohner des bisher blühenden Gebiets Afgha⸗ 
niſtan auszuliefern. Im nächſten Schuljahr ſoll der 
allgemeine Schulzwang in den Gouvernements Charkow, 
Poltawa, Kursk und Woroneſh verſuchsweiſe eingeführt 
werden. Hiermit liefert der Zar einen Beweis, daß er es 
mit der Aufklärung des verdummten und demoraliſirten Volkes 
wirklich ernſt meint Wird der Schulzwang in jenen vier 
Gouvernements befriedigend ausfallen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, 
daß er im ganzen jetzt verwahrloſten Reich eingeführt wird. 


Afrika. 


* Nachſtehende intereſſante Notiz aus dem Privatbriefe 
eines Mannes, der ſeit Jahren Madagascar bereiſt, wird der 
„Frankf. Ztg.“ zur Verfügung geſtellt. Der Briefſchreiber beſtätige 
zugleich, daß die Lage der Franzoſen zur Zeit keine günftige iſt. 
8 heißt in dem Brlefe: 


„Unſere Befürchtungen, daß die Fran⸗ 


J zoſen den 


nd 

Hier 15 Tamat h 
Hälfte der kleinen Beſatz ung krank, und man weiß nicht w 28 
gebt, wenn die umſchwärmenden 3008 einmal mit res Mann 
gleichzeitig angreifen: wahrſcheinlich würde die Stadt fallen. Meine 
Pflanzung, auf welcher die Kaffeebäume eine ſchöne, erſte Gente 
versprachen. mußte ich ſchon länger verlaſſen; jetzt welß ich nur, 
hag alle Gebäullchkeften auf derſelben Bent find. Ich bin vor 
Kurzem von einer Reiſe nach Fort Dauphin, und noch weiter 
ſüdlich, zurückgekehrt. Zwei Tage nachdem ich die dortige Gegend, 
als erſter Europäer, durchforſcht hatte, haben die unabhängi» 
gen Stämme alle An nftedelungen audgeplündert. 
Diefe Stämme werden gewöh alich von der Hovas⸗Regſerung 
einigermaßen im Zaum gehalten; ietzt benützen ſie aber den Grieg: 
und trachten darnach, ſich mit Waffen und Pulver zu verſehen. 
Meine Rückfahrt mußte ich von Fort Dauphin nach Delagoa B Dy 
von dort an die Weſtküſte und dann um die Nordſpitze hierher 
machen. Da ich einſtweilen hier abſolut nichts machen kann, bis 
die Expedition der Franzoſen irgend welche Aenderung herbeiführt, 
reife ich zu Verwandten meiner Frau nach Reunton und ſchreibe 
von dort wieder.“ 
— —̃ —̃ꝑ̃¼ —— 
Aus dem Gericht⸗ſaal. 


* Leipzig, 26. Jull. Nach etva elf jähriger Dane 

hat jetzt durch eine Entſcheidung des Reichsgericht z ‘elt 
Prozeß feinen Abſchluß erhalten, deſſen Veranlaffung feiner Zeit 
großes Aufſehen erregte und parlamentariſche Verhandlungen her⸗ 
vorgerufen hat. Zu Anfang der achtziger Jahre beſtand im 
Breslau eine ſozlaldemokratiſche Druckerei „ Stielta* Als 
Eigenthümer war in das Handelsreglſter eine Unzahl Perſonen 
eingetragen, die jedoch nur vorgeſchoben und zum Theil abfolut 
mittellos waren. Wirkliche Inhaberin war die ganze ſo; aldemo⸗ 
kratiſche Partei in Breslau, organiſirt in dem ſozkaldemokratiſchen 
Wahlverein. Auf Grund dieſer Thatſache wurde der Verein nach 
den Beſtimm ungen dez Sozlaliſtengeſetzes verboten. Damit fiel 
das Vereinsvermögen, zu dem auch die Druckerei gehörte, an den 
Fiskus, welcher aus 2 Verkaufe der Drudereigeräth] ſchaften 
gegen 5000 Mark löſte. Auf Herausgabe dieſer Summe hatten 
zwei der angeblichen Beſitzer der „Stleſta“, Zimmer und Störmer 
in Breslau, gegen den Fiskus geklagt mit der Behauptung, daß 
fle nicht vorgeſchobene, ſondern wirkliche Eigenthümer der Druckereß 
gemelen feten, und daß fie die Mittel für die Druckerei nicht aus 
den Beiträgen der Genoſſen, ſondern aus ihrem Privatvermögen 
hergegeben hätten. Die ſehr eingehende Beweisaufnahme Hat ine 
deſſen ein für die Kläger ungünſtiges Ergebniß gehabt, und daher | 
iſt dieſe Klageſache, welche das Reichsgericht ſchon einmal beſchäf⸗ 

tigt hatte, jetzt endgültig zu Gunſten des Fiskus entſchieden worden, 
indem Zimmer und Störmer abgewieſen wurden; dieſe haben 
außerdem ſämaitliche Prozeßkoſten zu bezahlen. Die auffallend 
lange Dauer des Prozeſſes erklärt ſich dadurch, daß eine größere 
Zahl von Sozialdemokraten, von denen einige ihren Wohnſitz ing 


üb d. h. 
weiſen ſich e als berechtigt. 


Ausland, u. a. nach Südamerika verlegt haben, auf Antrag der 
Kläger ermittelt und vernommen werden mußte, wodurch große 
Verzögerungen im Fortgange der Verhandlungen veranlaßt wurden. 


Polniſches. 

Poſen, den 27. Juli. 
8. Der Abgeordnete v. Gleboeki hatte bei dem Feſtmahle, 
das Di Galigtern zu Ehren am Montag Abend veranftaltet worden 
it, einen Trinkſpruch ausgebracht, an dem der „Kuryer“ ſich bee 
müßigt fables, herumzunörgeln. Dafür wurde das 5 1155 dem 
ontec” abgekanzelt. Nunmehr ift dem „Karyer“ „unpar⸗ 
keliſcher“ Vertheidiger Bone der für ſein a ane in den 

Spalten deſſelben eine Lanze bricht. Er ſchrei 
„Als unerläßliche Faktoren unſers künftigen Ruhms hat der 
geehrte Abgeordnete den Wohlſtand und die St täblung 
des ſoldatiſchen Geiſtes aufgeführt. Ich bitte zu vers 
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Die Provinzial: Gewerbe⸗Ausſtellung. 
XI. 
Wenig umfangreich im Katalog — jte umfaßt da nur 
3½ Seiten — aber ſehr anſehnlich in der Erſcheinung 5 die 
Gruppe VIII, Holzinduſtrie, 


Sie befindet ſich zum größten Theil im rechten Flügel 
der Induſtriehalle und ſetzt ſich in der Hauptſache aus 
Zummereinrichtungen, einzelnen Möbelſtücken und Böttcher 
waren zuſammen. Nicht weniger als 7 Firmen, darunter 
nur eine auswärtige, haben ganze Kojen in elegante Wohn⸗ 
räume verſchiedenen Charakters umgeſtaltet. Da iſt, wenn 
wir nach dem Alphabet gehen, ein hübſches Herrenzimmer von 
A. Andruſzewski⸗Poſen mit Gobelins, einer türkiſchen 

Polſtergarnitur, einem Schreibtiſch, Bücher⸗ und Gewehr 
ſchrank 2. Ebenfalls ein Herrenzimmer, doch kleineren Um⸗ 
fanges, iſt ue Dankowski⸗Poſen aufgebaut. Die Rück⸗ 
wand ziert ein Sopha mit ſehr hoher Lehn⸗, um einen Tiſch 
ſtehen moſſive Seſſelſtühle in braun Leder. An der Wand 
rechts ſind — jedenfalls originell — Antilopenhörner und in 
einem Glas kaſten Schmetterlinge aus Deutſch Oſtafrika ange⸗ 
bracht. Dittmars Möbelfabrik in Berlin hat zwei Kojen 
ausgeſtattet: einen Salon „Polonia“ mit rother Garnitur 
und grünem Erker und ein Schlafzimmer „Poſen“ in 
blau mit Mobiliar aus hellem Eſchenholz. Beide 
Räume machen einen vornehmen Eindruck. Im Salon fällt 
beſonders ein aus zwei Fauteuils eigenartig konſtruirter Sitz 
auf, im Schlafzimmer ein Kleiderſchrank, deſſen einem Thür flügel 
ein Toillettenſpiegel bildet. Die Firma Oswald Dümke⸗ 
Poſen bietet in einem Salon zwet einzelne Garnituren in ſehr 
ſolider Ausführung, Fenſterdekorationen mit Pfeilerſplegel, 
kleine Phantaſieſtühle, verſchiedene Holzmöbel in grau Ahorn 
mit Poliſanderfüllung 2c. Alles ſtimmt in der Farbe hübſch 
zuſammen. Im Vorraum der Koje ſtehen rechts und links 
Patentſophas „Unicum“, die gleichfalls in der Werkſtatt der 
Firma hergeſtellt werden. Dieſe Sophas laſſen ſich durch 
wenige Handgriffe in gepolſterte Betten verwandeln. Die 
Betten können tagüber im Sophakaſten aufbewahrt werden. 
Das elegantere dieſer beiden Sophas iſt für die Verlooſung 
angekauft. Die Fabrik Engelmann u. Neufeld ⸗Poſen 
iſt mit zwei Zimmern in ſehr verſchiedenen Stilarten vertreten: 
einem Salon im franzöſiſchen Empire⸗ und einem Herren⸗ 
zimmer im gothiſchen Stil. Der Salon, bis in die Details 
einheitlich geſtaltet, hält ſich von der wohl ſonſt in dieſer 
n 1 seh u und ae einen elegant: 
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diſtinguirten Charakter, zu dem ein lauſchiger Erker mit Spiegel: 
decke und Seidengarnitur erheblich beiträgt. Das Herrenzimmer 
offenbart gleichfalls vornehme Eleganz, gepaart mit anhei⸗ 
melnder Behaglichkeit. Beide Kojen ſind in der Ausführung 
der ihnen zu Grunde liegenden Ideen offenbar ſehr gelungen. 
Drei große, reich dekorirte Zimmer ſind von der Fabrik 
S. Kronthal u. Söhne⸗Poſen eingerichtet: ein 
Speiſezimmer von Eichenholz in vlämiſchem Barokſtil mit 
großem Buffet und heller Wand; ein Hecrengimmer von 
Eichenholz und Erker in tyroler Gothik und ein Schlafgemach 
von Mahagoni mit Gold in engliſchem Stil (fönigin 11 
Das tyroler Zimmer macht einen etwas bunten Eindruck; 

hat rothe Wände, grün gemuſterte Stühle und Sopha, deh 
gelb gemuſterten Schreibſtuhl 2c. Dieſer beſondere tyroler 
Stil iſt im Publikum wohl nicht allgemein bekannt, aber 
jedenfalls eigenartig und deshalb intereſſant. Am ſchönſten 
präſentirt ſich nach unſerm Geſchmack in ſeiner einheitlichen 
Ausgeſtaltung das erwähnte engliſche Schlafzimmer. Bei 
dieſer Ausſtellung find übrigens noch Malermeiſter A. Schmölte: 
Poſen durch einen Fries im Speiſezimmer und die Münchener 
Glasmalerei M. Auerbach u. Co.⸗Halenſee durch ein Glas 
gemälde im Herrenzimmer betheiligt. — Die nach dem Alphabet 
letzte Fabrik, die Zimmereinrichtungen ausſtellte, iſt die von 
J. Zeyland“⸗Poſen, die dazu bekanntlich ein eigenes Ge⸗ 
bäude im Park errichtet hat. Es enthält ein Veſtibul und 
zwei Kojen. Die eine, rechter Hand, ſtellt ein Wohnzimmer 
in neu engliſchem Stil dar und ſoll nach den Intentionen des 
Ausſtellers zeigen, daß man auch mit geringen Mitteln eine 
ſtilgerechte, den gewählteren Geſchmack befriedigende Wohnungs⸗ 
einrichtung ausführen kann. Die Koje linker Hand veran- 
ſchaulicht ein Herrenzimmer in vlämiſchem Stil mit einge⸗ 
bautem Erker und einem Eckſopha zu gemüthlichem plaudern. 
Dieſes Gemach iſt natürlich mit Aufwendung größerer Mittel 
hergeſtellt und zieht daher die Aufmerkſamkeit des Beſchauers 
mehr an als das billigere gegenüber. Im weiteren enthält 
das Gebäude noch einzelne Proben von Bautiſchlerarbelten — 
ein Thor, Theile von Wandbekleidungen ꝛc. — Photographien, 
Zeichnungen von Möbeln, Dekorationen 2c. Sämmtliche Sachen 
— auch das Ausſtellungsgebäude, das die neue Pappziegel⸗ 
bedachung von Ballo v. Schoepe trägt — find in der Fabrik 
J. Zeyland nach ſelbſterdachten Entwürfen ausgeführt. 

Unter den einzeln ausgeſtellten Möbelſtücken find mehrere 
recht bemerkenswerth. Da ijt z. B. ein originell fonjtrutctes 
Exemplar aus Eichenholz, das auf der einen Seite als Schreib⸗ 
pult, auf der andern als Nähtiſch benutzt werden kann. 
Empfiehlt ſich für junge Ehepaare die sich — in den Flitter⸗ 


wochen — ſelbſt bei der Arbeit gegenüber ſitzen wollen. Ver⸗ 
fertiger: Tiſchlermeiſter A. Szozepaniak⸗Wronke. Nicht 
minder originell, aber blos zum ſchreiben beſtimmt, iſt ein 
Schreibtiſch mit verſenkbarer 1100 at von Th. Haroske⸗ 
Erdmannsdorf i. Schl. Muß man die Schreibarbeit ab⸗ 
brechen, ſo braucht man von dieſem Tiſch nichts fortzuräumen. 
Man drückt auf einen Hebel, die Platte verſinkt — eine 
„Oberplatte“ wird von der Rückwand über die entſtandene 
Oeffnung gezogen und der Tiſch ſo geſchloſſen. Die Arbeits⸗ 
platte läßt ſich übrigens für die Arbeit auch ſchräg Stellen. 
Ein Nähtiſch nicht gewöhnlicher Art ſtammt von dem Kunſt⸗ 
8 tiſchler H. Aß my⸗ Landsberg a. W. Die Platte beſteht 
aus vielfarbig 11 0 Hölzera, der ganze Tiſch iſt gewachſt, 
die Platte polirt. Das Geſtell enthält ſcheinbar zwei Schub⸗ 
kaſten, thatfächlich aber nur einen. Der obere Raum ſoll die 
Handarbeiten, der untere die Nähutenſilien aufnehmen. Das 
Ganze iſt nach „alten nordiſchen Motiven“ ausgeführt. 
Einen Gewehr⸗ und Bücherſchrank in Eichen⸗ und einen 
Salonjuwelenſchrank in Nußbaumholz lieferte H. Milde⸗ 
Oſtrowo. Beſonders der Juwelenſchrein, der ſich etagen⸗ 
artig aufbaut mit theilwelſe gepolſterten Schub⸗ 
19 0 iſt ſehr anſprechend. W. Götſch⸗ Berlin 
ſtellt ein großes Buffet mit Etagen und einem Mittelſpind 
aus, die Böttcherei Carl Gletzel⸗Poſen ein ſehr hübſches 
Repofitos ium mit 21 blitzſauberen Fäſſern und Fäßchen zum 
Branntweinſchank Daneben lagern zwei ovale Lagerfäſſer zu 
600 — 700 Liter Inhalt, verſchiedene Eimer, Kannen ꝛc. Da 
find wir bei der Böttcherei angelangt, die aus Poſen noch der 
Böttchermeiſter Leon Sokolowski trefflich repräſentirt. 
Sein großer Aufbau im Mittelgange mit den vielen Butter⸗ 
und Waſchmaſchinen, den ſchmucken Milch-, Butter: und Waſſer⸗ 
gefäßen, — die theilweiſe mit Meſſingreifen und dito Bügeln 
verſehen find, aber auch ohne dieſe „halten“, — den Fleiſch⸗ 
preſſen, Bade, und Waſchwannen fällt Jedem angenehm auf. 
Erwähnenswerth aus der Faßinduſtrie iſt auch die ig einer 
Koje befindliche Ausſtellung von Herrmann Völker⸗ 
Breslau, die u. a. ein Rieſenlagerfaß und ein Biertransport 
faß Fele enthält. Außerdem hat dſeſe Firma an der 
Wand verſchiedene Muſter von Parkethoden zur Schau gee 
ſtellt. Daneben erhebt ſich eine dachartige (im Katalog nicht 
verzeichnete) Stellage mit ebenfalls anſehbaren Fußboden⸗ 
muſtern aus der Fabrik von Anton Unger - Riea. 
„Imperialbuttermaſchmnen“ und „Triumphbuttermaſchinen“ aus 
der Fabrik Albert Munzinger⸗ Katſerslauteen prangen 
rechts in der Vorhalle des Induſtriegebäudes. Worin der 
Triumph beim buttern beſteht, entzieht ſich freilich unſerer 
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ESTER BE Tod meine nelichte Frau. unſere herzensgute, ſanfte in Eſſen. 
n abel bee ob Mutter, Großmuter, Schweſter, Schwägerin und Tante MY Garantiemittel (Grundkapital u. Reierven (M. 10 770,66. meg Snilon 
des früh. Oberkellner Frau Lina Kantorowicz ir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die aer auf den | J bis 33 0 
Josef Bialecki, . geb. Sandberg Bolen obiger Geielljhoft von Gerri Guftav Springer auf den | 0 
was ich Freunden und Bekannten iin 63. Lebensiahre. gi anden Herrn H. Wilezynski in Bolen, Berlinerſtr. 5, über: | “i ) 
Gierducch eraebe: ft nene Ve Simon Kantorowicz deere im S40 1005 953% emühigung! 
ange u n fa he im Namen der tiefgebengten Hinterbliebenen "IR: Regenmüntel, 
Sranlenbaus . ae Beerdigung Sonntag, den 28. Gull, Nachmittag Die General⸗Agentur. 17 Jaquets 
Verwiltwe eee 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Jeſultenſtr. 12. 18 Friedr. Dieckmann. tür Damen u. Mädchen, 
f er —.— ' ; 


uf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich zum Abſchluſſe 8 neben lik 


mm D lg Latter en fallt rate, Als, n a been Saget u gay 
Posen, unft gern bereit. A Baby: Mäntel zc. 


Ziehung den 1. August er. H. Wilezynski, Pon, f 95 bis 33% 


Berliuerſtr. 5. 
Loose 4 1 Mark ee0ecescos:cooeeesooe | Fruäkigung! B 
offerirt das General-Debit 9714 Größte Lager in der 


Otto Lerche, Posen, Viktoriastr, No. 20, 8 let, . W Wli Bit er 
owe — die len nor und in der Provinz. ® 
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Clara Hiltmann 
als Schweſter. 


Heute Morgen verſchied nach 
ſchwerem Leiden im 75. Lebens⸗ 
jahre unſere theure Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter 
und Tante 9927 


Frau Friederike Lasker 
geb. Litthauer. 
Huefen, New Vork, Cexarenna, 
Krotoſchin, Thorn, Königsberg, 
den 26. Juli 1895. 

Die trauernden 


1500 ende 


z uuns 
S800 OE spe 


ection, 


Berliner damen: 
Mäntel⸗ Fabrik, 


Hinterbliebenen. $9 ſch by 
Auswärtige Sonntag, den 28 Juli er.: and u en nur geilbelmftrahe 5 


(Café Beely), parterre u. 
Etage. 


FJamilien⸗Nachrichten. ae [Wy 

Verlob : Fräulein Martha Gr : 
Anderſohn in Breslau mit Hrn. 
Dr. Ernſt Klamt in Sa arau. Frl. 
Anna Wömpner in Bückeburg 
mit Om: Dr. med. 11 Brock⸗ 


Großes Konzert 


Infang 4 Uhr 
BR Halte Elutrittspreiſe. mn 


für Damen, Herren und Sindee, 
Neuheiten 
i Gun, 1 010 und a a In 
en rile, Stöcke, Holenträger, Oberhemden, Kragen, 
T anden F fina Gauci Manidetten, franzöfiche u. engliiche Parfins. 
connie, an 25, Su 05: | a Ale, Mäßige, fete reife.  Gonlante Bedienung. 
Großes Mili, ae. Auf Wunſch einiger Mitglie⸗ a Wilhelwmile. 6. S. W. Wolff, Wilhelnrle. 6. 


Unruh, der findet bie auf Montag, 925 
Sta a shobol 29. er., anberaumte 9921 gelte dründl. prakt. Unter 


Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pf. Verſammlung deeeeee see,, nicht Buchführung 


Kinder unter 10 Jahren dr zur Beſprechung der Beſtimmun⸗ 
und allen Comtoirfächern, 


glettund der (Eitern frei! 
übernehme Einricht. u. Reviftonen 


gelb en see ES EA] AA ch Er b Sonnt t 5 
Orts⸗Verband der Ganbelagemer at an Dict M. Lohmeyer, Victoriastr. 10. bbs Windeisen, Bevin 
i von Handelsbüchern, ſowie ähn⸗ 


Tage, ſond 
i ol Cen . Wals, , S 85 . Preiss, 
S „den 28. Jult 1895: Abend 3 un | 7 
in Urbanowo, | Berin junge Darin eee is BB: EN 


i. . Bücherrebiſor Jeſuttenſtr. 1211. 
Konzert, Brämienipiele für Herren yy WERE) 
u. Damen, Tanz. Eintritt 25 Pf. e „Ver- Rn ea oe 
Kinder unter 14 J. frei. Gäſte mittelung für Mitolterer. 5690 Verſandhaus für Fahrräder. Alleinvertreter für 
willkommen. Eintrittsgeld 2.00 Mk. nachſtehende weltberühmte Spestalttaten : 


Junger Mann, 
Der Vorſtand. Jahresbeitrag 6,00 Mk. Kleyer u. Opel. welche in Saiſon 1894 mehr als 


der im Deutſchen zurück if, 
‘Glablifement Bictoriayart. 1000 Preise “EBay 


ay | mößte ſich vervollkommnen, auch 
wenn möglich in Schön⸗ und 
JRundſchr. Offerten L. L 20 
I poſtlagernd bier. 9933 
Sonntag den 28 Jul cr: e 5 Bus blieben dieſelben erſte Siegerin bei der Wo). Mädchen, die Schule bez 
Krebsſuppe und ie hochfeine Mailand-München, 60) Kim f 
; = n 29 Stdn. 32 Min. 
Sering, feln mit ff. Mates: Pasel-Cleve, 629 Kim in 27 Stdn. 60 bein, 15 
2 Jetzt täglich Omnibus + Vers Dürkopp & Co, "te bewährte und bellebte Marke, WW 
bindung. Abfahrt Eichwaldthor 


919 


Verreiſe auf 4 Wochen. 
Vertretung im Hauſe durch 
meine Herren Aſſiſtenten. 


Sanititsrath Profeljor 
Dr. Wicherkiewicz. 


Pony-Reiten u. Fahren fiir Kinder. 
Abends Illumination des Gartens. 


a int Gt Ker oe Max 


in Berlin. Hr. Rathsreferendar 
Dr. Bernh. Pallmann mit Frl. 
Millt Bauer in Leipzig. 
Geboren: Ein Sohn 
pee RN Ehrig in Ebene 
od. Hrn. Dr. phil. Harry Dehoff 
in Leipzig. Hrn. Dr. Cadura in 
am Hrn. F 
tor D in . Jonas in Berlin. 
ochter: Herrn 
Amtsrichter Alen in Bockenem. 
Hrn. Hans von Hoßtrup in Ham⸗ 
burg. Hrn. Phil. Hoffmann in 
Berlin. Hrn. Karl Hefter in 
Berlin. y 
. Geftorben: Herr Dr. med. | Le 
Heinrich Vennekel in Hüls. Mrs. 
Anna Alexandra Hell, geb. von 
Wöhrmann in e in Rusl. 
Frau Apoth. Antonie Jack, geb. 
Venreisch dt in Goch. 


ſuchen od. im Geſchäft find, bill. 
WI. Mlabierb. Off. Polen pff 400. 
Für moj. reiche Anwälte, Aerzte 

Er 200 an San au pee Kontinents. 
ick anomen-Rover,. D. R. P. Nr 62 733 und 27 885. 
We 11 5 bene. 20 % weniger Reibung, daher ſehe leichter Gang. 


werden Damen v. 60 Mille an, 

beh. diskreter Vermittelung ges 

ſſucht Du ln Fuchs in 

Zerbſt on 
Billtefte und zuber/äfftgite Bezugsquelle für Fahrräder. 
Meine Wer Breisilite, welche 17 Fabrikate IR 
(u. A. auch ſehr bill ge Marken) enthält, verſende gratis 

und franko Evtl. Theilzahlung Nach erfolgtem Umbau 

find meine Ausſtellungs⸗ und Werkſtatträume bedeutend ver⸗ wild ein bis zu 3 Jahre altes 

erögert und mit den neueſten Einrichtungen verſehen. 


Kind, gleichviel ob Knabe oder 
Filialen und eigene Niederlagen in allen größeren MR Mädchen 995 kinderloſen, anſtän⸗ 
zu Städten der Tann digen Bürgersleuten, gegen eine 
Ss Bi 8 einmalige Abfindung gelucht. Gefl. 


a> 

— 

— = „ 
Ausstellung. 9282 Oswald Nier SH Off. bitte unter G. B. 100 an 


=lRestaurant Kaiser-Hajle“ t Kaiser-Halle'|) “+, ee lerer . iin U int Tae, 57 ee lee 


Ausserdem: 


Küison’s Phonograph. 

Ausgestellt in Posen 
Im Edison-Pavillon 
B eleswerte- 


ovina : 
i bewerbe-Ausstellung 
Täglich: Großes 


5 : St. 27 | eg 
= 0 elkan ert 8 beim Eingang der 296 e Ihr: Ba 1 en) 0. Sommer, A letut e. fired}. ehrlichen 
: gang gyy phieblt ſich ; 6 
€ Gewerbe Ausſtellung. ſämmtlicher Zimmerarbeiten zu n Wilhelmsplatz 5 Kaufm., berheirathet, 1000 Mark 
€ bon einer Auf allgemeinen Wunsch meiner sich in dem neskatten Klin | 4 billigen Preiſen 9266 Garantie für reelle Arbeit ohne Sicherheit, zur Begründung 
e cd ̃ͤ wa || Bow 8 ¾²— . x, Gyaras 
: > ... ann - 
= und einen & nn An bon 11”, Uhr Well sie die billtgston (verhältmis- übernehme ſch Aufträge fer | , . —i- Geld fert Dre: 30 Exped. 
5 = illiger wie Bi wie seit & 
Trompeterkorps. | Sriihi anne Sere gies mts} [lage e Beben | cb BECGOCTEN, | Semmens 
x Frühſcheppen⸗ a Concert | des Magens u. antirheumatisch sind.] deren künſtleriſche Ausfährung bei 9 90 9 h ee 10 Ein Packet, enthaltend 4 Kor⸗ 
Sonn ags von 12 Ubr ab Fl io: freiem Entree ftatt, won Preisoourant b gana 5 NEE She der Sie Anden enen ei 0 10 bet L. Dre e 
sh. an mmer aus der D ung bei L. Dreyzehner 
Drowenndentoner. ergebenft etnlabet (9302 | fae leg.) Potpianofoztes Fabrik un ©, M. Glaſer, Breiteſtr. 19. . | Pa chon es 


5 Miczynski. mit Preisrchus J. Quandt aus Berlin entſendet 


Mon: Nuguit UT | 


POPS. EE | u, un eee | | (500 Liter gratis) = wirb, Berthold Neumann, 22 
Publ Sterbekaſſen⸗ auf schriftlichen Wunsch, sowie fur Breslauerſtr. 9. 413 Max Hülse, wird gebeten ſeine Adreſſe gefl. 
Renten⸗Verein. „eine Kunden in allen meinen Ge- B- BITTE prakt. Zahnarzt, poſtlagernd Graudenz N. B. 
Sach Den Mitgliedern zur Nach⸗ schäften gratis u. franco erhältl, Berlineritr. 3, gegenüber dem 50 niederzulegen. Vermſttler 

3 t rickt daß ſich die Geſchäftsſtelle e 600 000 Mark 000 s h Ral Boltzel-Wräfthium. 4936 erhalten 5 Mark Belohnung. 
| 
fehlten, Seiter Be 10 m rom wien 7 lt) 8 Emma! 

Steinkohlenbergwerk. ge 1, crore 5 3.00 os su besehen vom 1, Freer e n ice: Sige! Gott Sema 


N Dene, er. zu 4% bid A, t 15 

Bauliichfiabe Sr. y iL C. Riemann, . , e enge eee  Sanlälstaa ©“ 
ee prakt. Zahnarzt, 5759 oj . Sand alt d. v es del BreSueLHeGRT at Ie 
Der Vorſitzende. Wilhelmſtr. 5 (Beoly's Konditorel) Senital-Giter-oenir, bee Wat d 10. Br Marke. 5 


Ritterſtraßze 38. [9936 


mich. Vielleicht Mittwoch. Sonſt 

8 nee ab 
räftigen Mittagstiſch 

(koſcher), auf Wun 

Ban, jedoch ni Wobn. ane 


Vogel, Breiteſtr. 14. Krieger, 
a en Kanzlei Rath. 


Brillanten, altes Gold 
Silber tauft U. 1 5 die böten 
reiſe Arnold Wolf, 
5100 Gold adele Friedrichſtr. 4. 


N ur 
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Nr. 521. Sonning, . Bella 


ge 


Re 


PERS 


"Tit PORE Sema 


Satates. 


Boien, 27. Juli. eh 


S de Poſen und dem Oberpräſidenten ſchwebende 
ea awe 750 der Höhe des von der Stadt 
zu zahlenden Beitrags zu den Koſten der 

4 5 nigl. Polizeiverwaltung dahin entſchieden worden. 
Nach dem Polizelkoſtengeſetze vom 20. 4. 92 haben bekanntlich 


die Städte, in denen fc eine königliche Polizeiverwaltung befindet, | 74 Pf 


: iefer Verwaltung einen Zuſchuß zu leiſten der mit 
der Große der Shade wächſt und für Poſen mit einer Elvilbevölke⸗ 
2850 von 65 983 Einwohnern 1,10 M. pro Kopf der Bevölkerung 
beträgt. Wenn jedoch einzelne Zweige der Polizei von den Stadt⸗ 


; äßigung des geſetzlichen Beitrags ein. In unferer 
Vac e d Erlaß der Miniſter des Innern und der 


en eintretende Ermäßigung der von der Stadt zu entrichten⸗ 


Den Boltzeiverwaltungstoften wurde vom Oberpräſidenten durch 


23. 11. 93 dahin feſtgeſetzt, daß der Beitrag nur 
1571 f pin Kopf der Civilbevölkerung betragen ſoll. Der 
Beſckluß aing davon aus, daß der Staat durch die Ueberwelſung 
der Verwaltung der Baupolizei an die Stadtgemeinde im Ganzen 
nur 10 758,50 M. erſpare, und berechnete dann den Beſtragsſatz 
fo, daß dieſer ſich zu dem vollen Satze von 1,10 M. verhält, wie 
die Geſammtausgabe des Staates obne den erſparten Betrag zu 


z gabe mit Zurechnung der Exſparniß. 
ae raten focht den Beſchluß durch Klage beim Oberver⸗ 


{ ericht an; er berechnete die Koſten, welche der Stadt die 
1 s Baupoltzei verurſache, zu einem höheren Betrage, 
erlangte, daß der erſparte Betrag der Stadt voll und nicht nur in 
dem beklagterſeits zu Grunde gelegten Verhältniſſe zu Gute komme, 
und beantragte, den Beitrag der Stadtgemeinde zu den Koſten der 
Königl. Poltzeiverwaltung anfangs auf 0.937 M. pro Kopf der 
Eivilbevölkerung, ſpäter aber auf Grund einer anderen Berechnung, 
in ber u. A. auch die Koſten für das Feuerlöſchweſen und die 
polizeimäßige Reinigung, Beleuchtung und Unterhaltung der 
Straßen mit aufgenommen waren, auf 0,503 M. per Kopf feſt⸗ 


Zuſetzen. 


Das Oberverwaltungsgericht erkannte unter Zugrundelegung Nachricht, daß der Gymnaſlaſt, Oberprimaner 
eines eingeholten Gutachtens, in dem dle Koſten, welche der Staat David Cohn aus Poſen auf dem Kühberge im Guggen⸗ 
im Jahre 1898/94 mehr aufzuwenden gehabt haben würde, wenn 
die Baupollzei einſchließlich der Straßenbaupoltizei von der könial. 

AJ verletzt hat. 
ermittelt waren, daß die Höhe der ſeitens der Stadtgemeinde für 
jeden Kopf der Zivilbevölkerung zu entrichtenden ermäßigten Bete 
trags für das Ekatsjahr 1893/94 auf 0,87 M. feſtzuſetzen tft, und 
fegte den Feſtſetzungsbeſchluß des Oberpräſidenten, ſoweit er ſich 
auf die Zeit nach dem 31. 3. 94 bezog, außer Kraft. Aus den 


Poltzei⸗Direktlon mitverwaltet worden wäre, auf 14948 Max 


Urthellsgründen heben wir hervor: 


„Was zunächſt den Streit über die anzuwendende Berechnungs⸗ 
art betrifft, ſo muß diejenige, welche die Klägerin angewendet 
wiſſen will, als die richtige anerkannt werden, wie dies bereits in 
‚einem früheren Urtheil des Gerichtshofes näher dargelegt iſt. Was 
dann die Bemeſſung der in Betracht kommenden Erſparniß des 
Staates anlangt, fo mußten dabei von vornherein die von der 
Klägerin in Rechnung gebrachten Kosten des Feuerlöſchweſens mit vorgenommen werden ſoll, fällt auf einen Sonntag. Es if 
10 00 M. und der poltzeimäßigen Reinigung, Erleuchtung und eine merkwürdige Thatſache, daß fett 1871, dem Jahre, in welchem 
Unterhaltung der Straßen mit 12 000 M. unberückſichtigt bleiben. 
Denn, abgeſehen ſelbſt von der Frage ob nicht die Geltendmachung vorgenommen wurde, kein erſter Dezembertag eines Volkszählungs⸗ 
dieſer Anſprüche jedenfalls verſpätet ijt, find einesthells dieſe Koſten jahres auf einen Sonntag getroffen hat und daß auch der im 
nicht Ausgaben der örtlichen Poltzeiverwaltung im Sinne des $1 des Zollverein von 1846 bis 1867 als Zählungstag übliche 3. De⸗ 
Geſetzes vom 20. 4.92, wie aus dem $2 und ben Materfalien des Geſetzes zember nie auf einen Sonntag gefallen iſt. Der Bundesrath ſah 
klar hervorgeht; anderntheils handelt es ſich keinesfalls um einzelne, 
der Klägerin zur eigenen Verwaltung überwieſene Zweige der r 
Ortspoltzeiverwaltune, welche für die Anwendung des § 6 des Kalendertag gewählt werden ſollte. Für die Beibehaltung des 
Geſetzes allein in Frage kommen, sondern um kommunale Ein⸗ J 
richtungen 2c., für welche die Klägerin auch in dem Falle zu ſorgen haltung deſſelben Zählungstages für die Vergleichbarkeit der 
haben würde, wenn ihretwa kein Theilder Ortspolizelverwaltungüber⸗ 
tragen wäre, Auch die Zinfen des von der Klägerin für Ablöſung gerade die den Zählern obliegenden Arbeiten ſich, abgeſehen von 
ihrer Verpflichtung, zur Unterbringung der Polizeibureaus ꝛc. ge 
zahlten Kapitals konnten keine Berückſichtigung finden, da fie unter in Gaſthöfen, am folgenden Montag bewirken laſſen, ohne daß 
den Geftchtöpunft einer dem Staate durch die Ueberweiſung der hieraus ein Nachtheil für die Zuverläſſigkeit des Zählungsergeb⸗ 


* Zur Scharlachepidemie wird uns geſchrieben: Es iſt nicht 
zu leugnen, daß die Anzahl der Scharlachfälle in unſerer 
Stadt feit einiger Zeit eine beiorgntkerregend große iſt. Dabet 
liegt die Frage ſehr nahe, namentlich bei dem z. T. ausgeſprochenen 
bösartigen Charakter der Fälle, ob nicht durch irgend welche Maß⸗ 
nahmen der Weiterverbreitung Elnhalt geboten werden kann. Die 
bisherigen Maßnahmen: Verbot des Schulbeſuches der Geſchwiſter 

Be 1 Conte 1 5 15 N ee > 
tigung der Abſchreibungen 96 168 Mark 18 . und zuzũ es | haben eine große Einwirkung in dieſer Beziehung u geha 
nee 1 I ei 99 29 Für den ärztlichen Praktiker bleibt dies erklärlich. In Kellern, in 
welchen Wäſche für geſunde Kinder gerollt wird, liegen ſcharlach⸗ 
kranke Kinder; die Stube, in welche die Wäſche gerollt wird, tft 
von der Krankenſtube nicht getrennt, die Thür, welche trennen ſoll, 
iſt offen. Die Mutter iſt Krankenpflegerin und Geſchäftsperſon 
zugleich. So iſt es auch in Milchkellern, in Gemüſe und Obſt⸗ 
kellern. Ein Zwang in ſolchen Fällen erkrankte Kinder ins Kranken⸗ 
haus zu bringen, beſteht nur dann, wenn Geſchäftslokal und Kranken⸗ 
zimmer eine Stube fit. Dieſelbe Perſon verabfolgt in Mllch⸗ 
kellern ihrem kranken Kinde die Milch und giebt ſie den Müttern 
noch geſunder Kinder. 

Ein eben fo häufiges Bild zeigt ſich dem Arzt in kinderrelchen 
mittelloſen Famklien. Ein Kind exkrankt an Scharlach, fünf Ges 
ſchwiſter theilen mit dem kleinen Patienten eine Stube als Woh⸗ 
nung; trotz dringender Ermahnung des Arztes wird weder das 
kranke Kind ins Krankenhaus gebracht. noch die gefunden aus der 
Wohnung entfernt, da oft die armen 1. 6 de made für 
den Notiz zu normiren iff, erforderlich. Außerdem kann ſich aber ole ed PAE ue a eda SE die sae aah 
gang ee daß en ote eal ee 125 Einen Käuf ager Kinder durch Entfernung des kragken Kindes zu ſchützen. Im 

age fo ändern, daß entweder der Verkäufer oder Käufer dur. 
Preiſe, die geſtern gerechtfertigt, heute aber nicht mehr angemeſſen Haule ſind gewöhnuch noch zabkreichs mit Kindern ſtark gelegnete 
waren, in Verluſt gerathen kann. : 

Dieſem Uebelſtande könnte doch wohl leicht geſteuert werden, 
wenn die kaufmänniſche Vereinigung täglich nach den zum Ab⸗ 
ſchluß gekommenen Geſchäften die Notizen feſtſetzen würde, da die⸗ 
ſelbe ſich ja auch täglich vollzählig verſammelt. Es würde hierdurch 
einem gerechten Wunſche Seitens des Verkäufers und Käufers 
AS werden, ohne daß andere Intereſſen Dabei geſchädigt 
würden.“ 

Pinne, den 26. Juli 1895. Alfred Marcus. 


n. Ein Poſener abgeſtürzt. Wie uns telephoniſch mit⸗ 
getheilt wird, kommt heute aus Salzburg die telegraphiſche 


* Wir eıhalten folgende Zuſchrift: 

„In dem Handelsverkehr zwiſchen dem Gutsbeſitzer und dem 
Getreidehändler hat ſich im Laufe der Jahre der Brauch einge⸗ 
führt, daß die Preiſe für das Getreide nach den jeweiligen 
Notizen der kaufmänniſchen Vereinigung zu Poſen 
vereinbart werden, vielfach erfolgt die Preisfeſtſetzung auch erſt am 
Tage der Lieferung Nun erſchelnen die Marktberichte der kauf⸗ 
männiſchen Vereinſgung nur am Montag, Mittwoch und Freitag 
jeder Woche, während nicht ſelten der Preis an den dazwiſchen 
legenden Tagen in Frage kommt. Hierdurch wird eine erneute 
Vereinbarung, ob der Preis nach der vorigen oder der nächſtfolgen⸗ 


als die ungebildeten Leute, welche theils nicht immer vom Arzte 
berathen find, theils auf ihn nicht hören, die fon erkrankten Kinder 
als geſund zu ben anderen Kindern im⸗Hauſe zulaſſen, ja Ke oft 
noch im Schälſtadium des Scharlachs in welchem die Auſteckungs⸗ 
gefahr eine ſehr große iſt, auf die Straße zu andern Kindern 
chicken. Jeder erfahrene Arzt wird die Beobachtung gemacht 
haben, daß auf dieſe Weiſe viele Uebertragungen ſtattfin den. i 
Die genannten Momente mögen nur als Beiſpiele zur Erklä⸗ 
rung vieler Uebertragungen dienen. Was kann nun zur Abhilfe 
geschehen? Da in zahlreichen Fällen der Krankenhauszwang fehlt, fo 
bleibt nichts übrig, als durch geeignete Mittel den oft unberech⸗ 
tigten Widerwillen gegenüber der Krankenhausbehandlung zu übek⸗ 


kinnenperſonals gehören, welches außerhalb des Krankenhauſes die 
Propaganda für daſſelbe übernimmt. Auch wäre ed empfehlens⸗ 
werth, wenn fe im größeren Umfange wle bisher die grauen und 
ſchwarzen Schweſtern auch in der Häuslichkeit der Armen beſchäf⸗ 
tigten, die Mutter in zahlreichen Fällen am Krankenbett 
vertretend und dleler die Möglichkeit gewäh rend, ſich ausſchlleßlich 
um die geſunden Kinder oder um das Geſchäft zu kümmern. Zu⸗ 
letzt ſcheint es aber wichtig, daß die Poltzet bei allen ihr don 
Aerzten gemeldeten Fällen von Scharlach u. f. w. eine Internirung 
innerhalb des Krankenzimmers bis zur Geneſung, alſo bei Scharlach 
immer bis Ablauf der ſechſten Woche, anordnet. [98 


r. Der Reiſeplan für den Beſuch der Schlachtfelder 
von Weißenburg und Wörth durch Kriegskameraden von 
1870/71 aus dem Bezirk des V. Armeekorps iſt fol 
gender: Freitag, den 2. Auguſt d. J.: Abfahrt von Poſen früh 
4 Uhr 21 Min. Koſten 5 Uhr 5 Min., Liſſa Ankunft 5 Uhr 38 
Min., Abfahrt 5 Uhr 45 Min., Glogau 6 Uhr 39 Min. Ankunft 
in Halle 1 Uhr 2 Min. Mittags, Abfahrt 2 Uhr 20 Min. Ankunft 
In Raffel 8 Uhr 50 Min. Abends. — Sonnabend, den 3. Auguſt, 
Vormittags Ruhe in Raffel. Ausflug nach der Wilhelm gs 
höhe. 3 Uhr 36 Min. Nachm. Abfahrt nach Manz, mofelbft 
8 Uhr 34 Min. Abends Ankunft. — Sonntag, den 4. Auguſt, 
Dampferfahrt Mainz⸗Rüdesheim 74/,—9'/, Uhr Vorm. Beſuch des 
Natlonaldenkmals auf dem Nlederwald, Rückfahrt nach Mun, 
11%, Uhr Vorm. — 1½ Uhr Mittags. Abfahrt von Mainz na 
Weißenburg Nachm. 4 Uhr 54 Min. — 8 Uhr 23 Min. 
(Stiftungsfeſt des Kriegervereins in Weißenburg). — Montag, den 
5. Auguſt, Vormittags Beſuch des Schlachtfeldes von Weißenburg. 
Abfahrt 1 Uhr 23 Min, nach Straßburg, Ankunft 3 Uhr 
31 Min. Nachm. — Dienitag, den 6. Auguſt. Von Straßburg ab 
5 Uhr 45 Min. Morgens, Ankunft in Wörth 7 Wr 40 Min., 
Vorm. wahrſcheinlich Enthüllung des Denkmals der 11. Jäger aus 


thal in Oberöſterreich abgeſtürzt iſt und ſich ziemlich ſchwer 


* Perſonalnotiz. Oberpräſident Frhr. v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf tft fett geſtern auf 14 Tage verreiſt. 


. Zur diesjährigen Sedanfeier haben einige dem Poſener 
Provinztal⸗Landwehr⸗Verbande angehörigen Landwehr⸗ und 
Krieger: Vereine bezüglich feſtlicher Aufführungen Anfragen an den 
Vorſtand gerichtet. Um den Vereinen ein paſſendes Material für 
die Feier zu bieten, hat der Sanges⸗Dirigent, Kamerad Huch, 8 pa⸗ 
trlotiſche Lieder nebſt einem Prolog ausgewählt. Dieſe Lieder find 
allen alten Soldaten bekannt und können von allen Feſtgenoſſen 
gemeinſchaftlich geſungen werden. : 


* Der diesjährige 1. Dezember, an dem die Volkszählung 


in dem wiedererſtandenen Deutſchen Reiche die erſte Volkszählung 


ſich deshalb zum erſten Male vor die Frage geſtellt, ob die Volks⸗ 
zählung an Sonntagen vorgenommen oder ob etwa ein anderer 


1. Dezember entſchieden einmal die Bortheile, die aus der Feſt⸗ 
Zählungsergebniſſe erſtehen; ſodann aber auch der Umſtand, daß 
einzelnen dringenden Obliegenheiten, wie die Zählung der Gäſte 


Baupoltzei an Klägerin erwachſenden Minderausgabe ſchlechterdings niſſes zu befürchten wäre. Uebrigens iſt auch in fremden Staaten Marburg. Melttngs 1 Wor Mbmaric des Kiegervereins in Wörth, 


nicht zu bringen find. 


Nach dem Feſtſetzungsbeſchluß des Oberpröſidenten ſollte dle drei letzten Volkszählungen, in Schottland bet der letzten. Aus 
Stadtgemeinde an Polizelverwaltungskoſten zahlen 69 750,63 M. 


Nach der im Exkenntniß ausgeſprochenen Feſt⸗ 
durch des Beitragsjahres find pro 1893/94 zu 
Sichten EEE ER ALIEN 


. Spiritusbrennereien in der Provinz Poſen. Im Etats⸗ 
Jahre 1893/94 find, laut dem Jabresbericht des Vorſtandes des 
Landwirthſchaftlichen Provinzlal⸗Vereins, in der Provinz Bolen 
445 Brennereien im Betriebe geweſen, eine mehr als im 
Jahre zuvor; davon arbeiteten 285 mit kontinuirlichem Apparat 
(gegen 278 im Vorjahre), 159 mit Blaſe und Dampfapparat (gegen 
159) und eine ohne Dampfapparat. Der zur Verſteuerung gekom⸗ 
anene Maiſchraum hat betragen: 
zum Satze von 0,786 M. für 1 Hektol. 176 000,00 Liter, 
1.048 1184 475 


0 „ 


= 


’ * * 77 40, ” 
„ " ne,, Ey 77 281 641,00 „ 
0 „ Pe i ae bacco 375 232 441,00 
e : 1 755,00 
zuſammen alſo 453 876 312,00 Liter 
gegen 403537510 Liter in der Kampagne von 1892 93 und 
386 161 273 Liter im Jahre 1891/92; danach zeigt ſich alſo eine 
Steigerung des Betriebes, die auf den günstigen Ausfall der Kar⸗ 
‚toffelernte zurückzufähren it. Die Maiſchra u m ſteuer hat 


” ” * ” 


Getreide und andere 7 
engen: e e See 004100 Min. 


Melaſſe GAYS Er 5640.00 | 
5 See oe e x 12 92300 A 
Gegentiber den Vorjahren weiſen dieſe Ziffern eine verminderte 
Verarbeitung von Getreide und eine 9 vermehrte Verarbei⸗ 
tung von Kartoffeln nach, die gute Kartoffelernte machte die Ver⸗ 


57 405.21 „ 


Rundgang über das Schlachtfeld, Feſtrede am Denkmal der 
Ki, 5 t in Sa 9 U na 5 nach 
N 0 1 5 
dem Umſtande, daß diesmal der 1. Dezember auf einen Sonntag Ankunft Muh: 12 Uhr 8 So Nachts. pa Meteo 115 e 
fällt, dürſten ſich alſo, wie die „B. Pol. Nachr.“ bemerken, Nach⸗ nerſtag, den 7. und 8. Auguſt, Rube in Straßburg. — Sreltag, den 
theile für die Volkszählung nicht ergeben. 9. Auguſt, 5 Uhr 45 Min. Abfahrt von Straßburg über Franke 
furt, Ankunft in Kaſſel 8 Uhr 45 Min. — Sonnabend, den 10. 
Auguſt, Abfahrt von Raffel 7 Uhr 4 Min. Morgens, Ankunft in 
Roßla 11 Uhr 7 Min. Beſuch des Kyffhäuser s. Abfahrt 
von Roßla 6 Uhr 37 Min., Ankunft in Halle 8 Uhr 16 Min. 
Abends. — Sonntag, den 11. Auguſt, Abfahrt von Halle 6 Uhr 
52 Min, Ankunft in Poſen 5 Uhr 36 Min. — Mehrfachen Wine 
ſchen entſprechend wird eine Aide ee Reiſekaſſe nicht gebildet. 
Theilnahmeberechtigt tt jeder Krlegskamerad von 1870/71, welcher 
die Krtegsdenkmünze für Kombattanten beſitzt. Für den Beſuch 
der Schlachtfelder empfiehlt ſich dunkler Anzug (ohne Zylinder) mit 
Orlgtnal- Dekorationen; das Beſitzzeugniß muß jeder Reilſegefährte 
während der Fahrt ſtets bet ſich tragen. — Die könkgl. Elſenbahn⸗ 
Dlrektlon in Poſen wird gedruckte Militär⸗ Fahrkarten nach Straß⸗ 
burg i. E. in Poſen, Llſſa und Oſtrowo ausgeben laſſen; auf den 
übrigen Stationen erhalten die ſich meldenden Veteranen die vor⸗ 
handenen Mllitärfahrkarten nach der von den genannten drei Sta⸗ 
tlonen nächſt gelegenen Station. Fahrpreis 1,5 Pf. pro Kllometer 
in der III. Klaſſe (II. Klaſſe doppelt.) 


gu Graugrün lackirte Poſtwagen ſteht man ſeit einiger 
Zelt in den Straßen unſerer Stadt fahren, vornehmlich karſtren 
diefe Wagen zwiſchen dem Huptpoſtamte und dem Eiſenbahngoſt⸗ 
amte auf dem Centralbahnhofe. Vielfach ſprach man die Ver⸗ 
muthung aus, daß es ſich wahrſchelnlich um den Verſuch mit Ein⸗ 
führung einer, von der alten bekannten ſeit jeher den Poſtfahr⸗ 
zeugen eigen geweſenen poſtgelben Farde ahweich enden 
dunkleren Lackfarbe für Poſtwagen handle. Wir haben Veran⸗ 


Sonntags gezählt worden; ſo in Frankreich und Irland bei den 


fig ard der Stadt Poſen 
zum beliebigen Gebrauch ſchenkt und für ſich und ſeine Nachkommen 


ziehen und vermögen infolge deſſen mitzuthellen daß es ſich nur 
darum handelt, zu prüfen, ob die ausſchlleßlich für den Felopoſt⸗ 
dienſt im Kciege beſtimmten arzuzrünen Fahrzeuge MG in brauch⸗ 
barem und ordnungsmäßtgem Zustande befin)en. Die Reichspoſt⸗ 
verwaltung hat in jedem Armeekorpsbezirke in gewiſſen Girntjons 
orten Feldpoſtwagen bereit ſtehen, die bei einer Mobflm chung 
ſofort mit ins Feld rücken. Hter in Poſen befinden ſich circa 2) 
dieſer Feldpoſtwazen verſchledener Gröze und Einrichtung in dem 


der Ritterſtraße (Artlllerieſtall) untergebracht. Einige derſelben 
ſtad derart koaſtrulrt, daß ft: dem Feldpoſthea ten als Bkrean 


— eae 


28. Juli 1895 


Familien. Die Verbreitung der Krankheit geſchieht oft um ſo ſchneller, 


winden. Dazu würde die Vermehrung eines freundlichen Pflege⸗ 


laſſung genommen, an zuſtändtger Stelle Eckundig ungen elazu⸗ 


früheren Geſchützſchuppen des milttärſiskallſchen Garaditads auf 


REN 


ay 


Sion, 


Poſtwagen zu erſetzen. wägungen ſollen die Pläne dahin abgeändert werden, daß der Ein⸗ 


8 


zum 1. Oktober fertig zu ſtellen, wird in fachmänniſchen Kreiſen 


dieſen vom Kultusminiſterium zur Begutachtung zugegangen. Der 


derſelben oder der Staat? Dieſe Frage über das gelitige Eigen⸗ 


A Konſtruktionsbureau in Waſhington veranlaßt, die Pläne für die 


ea mi eNO a esa oad a ie ie 


Marineoffiziere, die ſich eines gewiſſen Embonpoints erfreuen, un} Verkauf ſtanden 951 Kälber. Handel lan Breiſe 
paſſirbar jein würde und daß dieſe Herren deshalb genöthtat ſein notirten für I. 5860 Pf., ausgeſuchte darüber, II i 
würden, entweder das Kommando an einen ſchlankeren Offizier III. 48 bis 52 Pf für ein Pfund Fleiſchgewicht. Zum 
abzugeben oder ſich, unbeſchützt durch die Panzerplatten des Thurmes, Verkauf ſtanden 22081 Hamm el. Der Schlachthammelmarkt 
den feindlichen Geſchoſſen zu exponiren. Auf Grund dieſer Er⸗ verlief bei reichlichem Angebot in guter Waare ebenfalls ſchleppend 
und wird nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten für 
gang in die Thürme etwas breiter gemacht wird und eine elliptſſche I. 50—52 Pf., II. 46-48 Pf beſte Lämmer bis 56 Pf., für ein 
zum engliſchen Hof in Bolen iſt in dieſem Jahr durch bauliche Form erhält. Pfund Fleiſchgewicht. Bei Magerhammel war nach beſter Waare 
ee en ent a 10 bab es nue aute Data oe Bae a eat 1 G0 
eineren mmern je reißig große Fremdenzimmer enthält, re 127. ; 2 8 e 
welche bequem und behaglich und mit allem Komfort eingerichtet Handel und Verkehr. 5 ausreichendem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe 
** Neue ruſſiſche Dampfergeſellſchaft. Eine neue Dampf 


And; auch fehlt es nicht an guten Stallungen für die Pferde der 
Reiſenden. Die geſammte Hotel⸗Wirthſchaft einſchlſeßlich der des ſchifffahrts⸗Geſellſchaft zur Beförderung von Paſſagieren, Poſten 
1 Frachten von den Häfen des europätihen Rußlands nach In⸗ 


Reſtaurant iſt, wie uns mitgetheilt wird, pachtweiſe von einem i ) 
errn M. Kunz aus Schrimm übernommen worden; der neue dien, China, Oſtſibtrien und Sſachalin ſoll, dem „Sftejet“ zufolge, 
ächter, der tüchtiges Perſonal engaglrt bat, wird beſtrebt ſein, im Entſtehen beariffen fein. Die Geſellſchaft fol ſich auch damit 
ſeine Gafte nach jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen. befaſſen wollen, alle überſeeiſchen Rolontalwaa- 
* Vom Bau der königlichen Baugewerkſchule. Das ren mit Umgehung Londons oder Hamburgs 8 
neue Schulgebäude der königlichen Baugewerkſchule an der Wieſen⸗ direkt an den ruſſiſchen Großkaufmann zu liefern. Der „Sſwjet“ 12,50 bis 12,90 Mark, feinſter über Notlz. — Mais 
ſtraße tit bereits ſoweit fertig geſtellt, daß nur noch die letzten welß weiter zu berichten, daß die Statuten diefer Geſellſchaft be- | ohne Umſatz, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,25 Mark. — 
Putzarbeiten im Innern des Gebäudes beendet zu werden brauchen, reits ausgearbeitet und der Regierung zur Beſtätigung vorgelegt Er 

um das Einſetzen der Fenſter und Thü cen vornehmen zu können. | feten. ; 

Mit der Bekleidung des Drempeldaches dürfte demnächſt vor⸗ ** Zuckerfabriken. Die bedeutende Zuckerfabrik Stöbnitz 
bel Merſeburg erlitt für die abgelaufene Campagne infolge des nte- 


gegangen werden. Ob es trotzalledem möglich ſein wird, den Bau ) 
drigen Zuckerpreiſes einen Einnahme⸗Ausfall um 400000 M. Bur 
Deckung deſſelben wurde der Preis der Antheilsrüben von 3,10 M. 
auf 73 Pf. pro Zentner ermäßigt. Der produzirte Zucker wurde 
mit durchſchnittlich nur 8,74 M. verwerthet. — Die Akttenzucker⸗ 
fabrit Peine bat 1894/95 nach Verwendung von 600 991 M. für 
Rüben und Rübenſamen, 229 409 M. für Bettiebskoſten und 38,207 
Mark für Abſchreibungen, nur einen Gewinn von 234 M. erübrigt. 
— Die Zuckerfabrik Camburg erlitt infolge des um 4 M. nie⸗ 
drigeren Zugerpreiſes einen Einnahme⸗Ausfall von 400 000 M., 
obgleich die Rüben nur mit 60 Pf. pro Zentner bezahlt wurden. 
Nach Erfüllung der Abſchreibungen und Verrechnung eines Bei⸗ 
trages zum Bahnbau Zeitz Camburg ſchließt die Geſellſchaft mit 
einem Verluſt von 75,726 M., welcher aus dem Reſervefonds ge⸗ 
deckt wird. Letzterer enthält danach aber noch immer 254000 M. 
** Oder⸗Schifffahrt. Aus Breslau wird gemeldet: Der 


8. Das ſeit vielen Jahren beſtehende Keilerſche Hotel 


darüber. — Hafer behauptet, per 100 Kllogramm 11,90 b 


ezweifelt. Jedenfalls wird aber das Gebäude noch vor Eintritt 
des Winters bezogen werden können. 

* Zur Warnung für Waldbeſucher ſei darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das Sammeln von Beeren, Pilzen und dergleichen 
den forſtpolizeilichen Beſtimmungen unterliegt. Nur ein von einem 
Waldhüter oder deſſen Vertreter ausgeſtellter Legitimationsſchein, 
den der Sammler bet ſich führen muß, ſchützt ihn vor ſtraf⸗ 
diebe nge, indem das unbefugte Sammeln als Forſt⸗ 

ebſtahl gilt. 
* Ein Tarif für die Silfeleiſtungen der Zahnärzte iit 


0,50 M. — Lein⸗ 
kuchen ſehr ruhig, per 100 Kllogramm ſchleſiſcher 12,00 bis 
12.25 Mark, fremder 11.50 12,00 Mark 


Verband der deutſchen Zahnärzte hat nun über die in Vorſchlag 5 
5 ; Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


gebrachten Taxen ſich dahin geäußert, daß dieſe vielfach zu niedrig 
angeſetzt ſeten und daß der Tarif eine große Zahl von Hilfe⸗ 


leitungen, die in die zahnärztliche Praxis fallen, gar nicht be⸗ Frachtverkehr auf der Oder hat den ganzen Sommer hindurch mit Feſtſetzungen qute | mittlere zering. Waare 
rückſichtigt habe. Widecwärtigkeiten zu kämpfen gehabt; gegenwärtig iſt der Waſſer⸗ .... ex Höch: | Nie» Höch⸗ Nies | Höch- | Nie⸗ 
* In der Kaiſerhalle, dem Reſtaurant am Eingang der Ges ſtand derart abgefallen, daß die Fahrzeuge nicht mehr als den ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ ſter drigſt.] ſter drligſt.] fr | brige 
werbe⸗Ausſtellung, wird am Sonntag Morgen von 11¼ Uhr ab ein dritten Theil ihrer Ladungsfähigkett aufnehmen können; während Kommiſſton. M. M. M. M. M. 2 
Frühſchoppen⸗Konzert ſtattfinden. Der Beſitzer Herr G. Micayusti| ber Pegel in Ratibor 1.15 Höhe zeigt, iſt am biefigen Unterpegel[ k CF 
theilt mit, daß er das Konzert auf allgemeinen Wunſch feiner Gäſte 40 —0 zu konſtatiren. Dieſem abnorm ſchlechten Waſſerſtande ent⸗ Welzen wei 15,80 15,50 15,30 14,80 14,50 14,00 
veranſtaltet; Entree wird nicht erhoben. ſprechen merkwürdiger Weiſe dle Frachten für Thalgüter keines⸗ Welzen geld. 15,70 15,40 15,20 14,70 14.40 18,96 
wegs, fle find verhältnißmäßig niedrig geblieben, dagegen haben Roggen pro 12,00 11,90} 11,80 11,70] 11,60 11,40 


die Frachten für Bergfahrten angezogen und ſind namentlich 
innerhalb der letzten vierzehn Tage enorm geſtiegen, ſpeziell von 
Hamburg nach Breslau um 18—20 Pfennige per Centner. Im 


BermifGies. 


Gerſte 100 13 00 12 20 11.60 10,30 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 27. Juli. Für die Vete⸗ 
it 


9,50 
. 12,90 | 12,60} 12,20 | 12,00 11,70 11,40 
Erbſen. ] Kilo 1 13,50 12,50 12,0) 11,50 J 11,00| 10,50 


ranen von 1848 bis 1870/71 fol in Berlineine allge⸗ Hebrigen wird zur Zeit bezahlt für Kohlen von Breslau nach 5 
e , ertes a, ems, Siettin 20 us LER N edna nee cron aa 
den 4. Au g u ſt d. J. bettimmt 1 Der Vorſtand des Aus⸗ per Centner, für Güter nach Stettin 23—24, nach Berlin 28-30 Heu, altes 2.302,60 M. Heu, neues 2,50—2,80. 


und nach Hamburg 40—45 Pf. per Centner. Das Schleppen 
leerer Kähne von Fürſtenberg hat faſt ganz aufgehört, weil die 
aus dem Kanal leer kommenden Fahrzeuge gegenwärtig als 
Lüfter für die beladen angekommenen Kähne gern Verwendung 


pro 50 Kllogr. 
Stroh per Schock 18,00 — 22,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,00 — 24,50 M. Weizen⸗ 


finden, E Semmelmebl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00—22,50 
Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt, 25. Jull. Der Mk. Weizentleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken. 


Geſchäftsverkehr auf dem oberſchleſiſchen Kohlenmarkte war in dieſer 8 gg 8 5 

Berichtswoche im Allgemeinen noch befriedigend zu nennen, wenn nn a 2615 ne en 
a a en 810 0 allt om ben füll. Sad 16 50 10 M Futterme hl per Netto 100 
etzten Ta aren nach der „Bresl. Mrg.⸗Ztg.“ die Verladungen auf äcken: 8 = 

etwas lückenhaft ausgefallen, weil die Beſtellungen unregelmäßiger Fa len 0 5 eee eee 
eingehen; immerhin wird aber faſt die geſammte Tages förderung - : : = 
abgeſetzt, ſodaß nur felten eine halbe Feierſchicht eingelegt wurde. 


A 
ſchuſſes hat ſich an den Magiſtrat mit der Bitte gewendet, dieſer 
möge durch eine Deputation ſich an dem Feſte betheiligen und ihm 
aus ſtädtiſchen Mitteln einen Koſtenbeitrag gewähren. Das Ma⸗ 
giſtrats⸗Kolleglum hat beſchloſſen, den Koſtenbeitrag in Höhe von 
fünfhundert Mark zu gewähren, jedoch ſeine Betheiligung an der 
Feier abzulehnen. Die Feier ſoll in der Weiſe vor ſich gehen, daß 
die Feſttheilnehmer ſich am 4. Auguſt er., Mittags 1 Uhr, auf dem 
Kaſernenhofe in der Karlſtraße verſammeln und von dort um 2 Uhr 
mit Muſikbegleitung nach dem Siegesdenkmal marſchkren, woſelbft 
Kränze niedergelegt werden ſollen. Von dort ſoll ſich der Zug 
durch das Brandenburger Thor, durch die Straße Unter den Linden 
entlang, die Frledrich⸗ oder Wilhelmſtraße und die Bellealltance⸗ 


ſtraße nach dem Tempelhofer Felde begeben. Nach Abhaltung einer Der Bedarf an Stück und Würfel hat ſich auch ferner erhalten Börſen⸗ Telegramme. 
arade ſoll eine allgemeine Geter, durch eine Feſtrede eingeleitet, | und geht nl ein großer Theil für Niederlagen ebenſo finden Berlin, 27. Jul. Schlufekurſe. N. v. 26. 
in dem Ausſtellungsparke in der Haſenbaide ftattfinden. auch Nuß I und Nuß II genügenden Abgang. Die Nachfrage tit Weizen pr. Jullun. 144 — 144 50 
Ein abenteuerliches Leben inden Waldungen aber beſonders ſtark für die kleinen Kohlenſorken, als Betriebskohle do., e ttt... se AAT De — 
der Umgebung Berlins Hat jeit ſech? Wochen die Frau eines im Hiefiuen Induſtriebezirk, ſowie für Fabriken und Zlegeleſen. In Roggen pr. Tul. 119 25 120 50 
Schloſſers R. in Potsdam geführt. Dieſelbe hatte bisher in leid⸗ der Ausfuhr nach Rußland iſt keine Zunahme bisher erfolgt, viel⸗ DPA UE Gepty ai wicker os 12) 26 128 25 
lichen Verhältniſſen gelebt, verſetzte aber, als ſie ſich eines Tages mehr machen die nachbarlichen ruſſiſchen Koblenzechen ſcharfe Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N.v. 26. 
in Geldverlegenheit befand, ihre Uhr ohne Wiſſen ihres Mannes. Konkurrenz auch durch Herabgehen der Preiſe; ferner wiro beab⸗ do. 70er loko ohne Faß. 37 20 37 3) 
Als nun Frau R. mit ihrem Gatten ausgehen follte, batte fie | fichtigt, die vor Kurzem angefauften, hart an der Grenze in Polen do. der If! 41 50 41 59 
große Beſorgniß, daß derlelbe jene Uhr vermiſſen würde, und ent liegenden Müblowitzer Steinkohlengruben bedeutend zu erweitern do. 70er Auguſt. 41 50 41 50 
wendete deshalb einer Freundin deren Uhr in der Abſicht, dieſelbe und deren Förderung möglichſt zu verdoppeln. Der fummulative do. 70er Sepftb e. 41 50 41 60 
nach dem Spaziergang wieder zurückzubringen. Der Diehſtahl Verkauf auf den Werkplätzen hat in Folge der vor ſich gehenden do. 70er Octbr.. . . . 40 60 40 90 
wurde aber entdeckt und zur Anzeige gebracht. Nun verließ die Ernte weſentlich nachgelaſſen. Im Mifolater Revier hat hh do. 70er Dezmbr . . 39 70 39 80 


die Geſchäftslage nicht geändert und ſind die Werke gezwungen, ein 
bis zwei Feierſchichten einzulegen. Die Nachfrage für die grö deren 
Kohlenſorten iſt kaum mittelmäßig und häufen ſich die Beſtände 
derſelben immer mehr an; für die kleinen Kohlenſortimente iſt der 
Bedarf eiwas größer. Der Einzeldebit iſt ebenfalls bedeutend zurück 
gegangen. Im Rybniker Kohlenrevier iſt noch hinreichender 
Abſatz für Stück⸗, Würfel⸗, ſowie Nußkohlen vorhanden, größer 
find aber die Verladungen in Gries⸗, Staub⸗ und Kleinkohlen, fo 
daß es an letzteren bei manchen Werken mangelt. Nach Oeſterreich 
gehen umfangreiche Sendungen als Lagerkohle, wie auch für Be⸗ 
ktriebszwecke. Der Einzeldebit hat jedoch in letzter Zeit auch hier 
bedeutend nachgelaſſen. In Cokes iſt die Nachfrage etwas beſſer 
edc ane wen Bab He . d 758 at ; 
aufgebraucht wird, namen n Bruch⸗ und Klein⸗Cokes, von den 2 2 8 SS —— 8 
Beſtänden geht aber nichts ab. In Sheer und Theerprodukten iſt Oltpr. Südb. E. S. A 93 10 93 7 | Schwarzkopf 250 50248 — 
ein befriedigender Abſatz vorhanden, da auch vom Auslande mehr Reinzudwiahf. dt. 119 40119 1 Dortm. St⸗Pr La. 69 9 40 
Nachfrage eingetreten iſt, ſodaß einzelne Fabrikate von den Beſtän⸗ M 


d xl 5 t t Lieferfriſten aufge⸗ 
ben au, Merlabung gelangen, well nur kurze Cleferfrfien aufaer man, KEN Booey 69 6) 63 So] oem. subele Pale 148 80 
Gries, , Got. 38 70, 3 5 aa e 4 —| 94 2 
0 


do 3 / Eſfenb.⸗Obl. 54 50, 54 50 Ultimo: = 
W. B. Paris, 27. Juli. Die beim Ackerbauminiſter einge⸗ Mexikaner A. 1880. 9} 80/94 7 It Mittelm. E. St. A. 93 20 92 70 
gangenen amtlichen Saatenſtand berichte erklären be 


Ru 2 Anl. 1800 89 J) 88 7 Porsche ener 26 70168 —- 
züglich des Getreides, daß ein ſehr guter Ernteſtand in 7 Departe⸗ Mum. 4 % Anl. Warſchau⸗Wiener — 
ments, ein guter in 57, ein ziemlich guter in 16, ein genügender in Serb. Rente 1895 70 90 70 9.) Bec. Handelsgeſell. 156 50/156 20 
5, ein mittelmäßiger in 1; ein ſchlechter in 1 Departement fet. Der 


Diet @ommkanbit.3t? 201315 2 @önlae, und Canrab 1 101133 40 
Stand des Sommer⸗Getreides iſt ſehr gut in 9; gut in 33; ziemlich |: ⸗Kommandit 217 20/216 2 Königs und Lanrah. 

aut in 6; genügend in 1 und mittelmäßig in 1 Departement. In Pol. Prov A Beo] 50197 50) Bochamer Gußſtabl 159 501156 40 
weiteren Departements tit Sommergetreide nicht angebaut. Ber Poſ. Spritfabrik 17 5179,20 

Stan) des Roggensz fit ſehr gut in 19, gut in 48, ziemlich gut Nachbörſe Kredit 248 59. Diskonto⸗Kommandit 217 50 
in 16 Departements. Der Haferſtand tit jehr gut in 16, aut Ruſſ Noten 218,75, Poſ. 4%½ Pfandbr. 102 40 Gd. 3½% Pfandbr 


in 49, ziemlich gut in 10, genügend in 2 Departements. Der Stand 111 25 bez 


der Gerſte iſt ſehr aut in 16, gut in 43 und ziemlich gut in 11 
Departement’. Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 27. Jull. [Spiritusbericht] Juli 50er 

56,60 M., Ter 36,60 M. — Tendenz: unverändert. 

Hamburg, 27. Juli. [Salpeter] Lolo 737 ¼ M., Febr.⸗ 
März 1896 7,77, M. Tendenz: Flau. 5 

London, 27, Juli. 6% Javazucker ify ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 9¼. Tendenz: ruhig. Wetter: Schön. b 


on 
7 „ von den Farbwerken in Höchſt 
Migränin⸗Hö chſt dargeſtellt und in allen Apotheken 
erhältlich, in richtiger Doſts zur rechten Zeit und in echter Be⸗ 
ſchaffenheit, bewährt nach wie vor feine viel gerühmte Wirkung 
gegen Kopfſchmerz. Aerztliches Rezept, auf Migränin⸗Höchſt 
lautend, ſchützt vor Fälſchung. N 7063 


do. 50er loko o. . — 
N.v 26. N. v. 36 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 90| 99 9 [Ruſſ. Banknoten 219 — 218 85 
Pr. 4% Konf. Anl.105 251105 30R. 47/,°/, Bdk.⸗Pfb 108 40103 40 
Do. Bae „ 104 30104 30 Ungar. 4% Golbr. 103 601103 50 
Bol. 4% Pfandbrf. 102 40102 30 do. 4°/, Kronenr 99 30 99 40 
do. 3½% do. 101 25101 2 Oeſtrr. Kred.⸗Att. 8 248 501246 90 
do. 4% Rentenb.105 20/105 100 Lombarden 3 46 90 47 — 
do. 3%, % do. 102 300102 30 Dist-RommanditS 217 50215 70 
do. Prov.⸗Oblig. 101 701101 70 
Neue Pos. Stadtanl. 101 95/101 90) Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 168 401168 2 feſt 
do Silberrente 100 20,100 2 


Eine Frage des Urheberrechts. Iſt ein Beamter, 
Arbeit ausführt, der rechtmäßige Beſitzer des Manuſkripts 


thumsrecht glaubte, wie die „Kölniſche Zeitung“ mittheilt, die 
belgiſche Reglerung zu ihren Gunſten beantworten zu müſſen. Sie 
hatte den Direktor des Naturhiſtoriſchen Muſeums von Brüſſel 
Dr. Dupont beauftragt, eine geologiſche Karte Belatens im 
Maßſtabe von 1: 20 000 anzufertigen. Dieſer hatte die Arbelt 
begonnen und mehrere Abtheilungen der Karte waren bereits er⸗ 
ſchienen, als die Regierung ihren Auftrag dahin umänderte, die 
Karte im Makitabe von 1: 40 000 zu entwerfen. Dr. Dupont 
weigerte ſich aber, dieſe Arbeit zu übernehmen. Nun verlangte 
der Staat die Originalzeichnungen der erſten Arbeit von ſeinem 
Beamten als fein Eigenthumsrecht. Letzterer bertef ſich aber auf 
fein Autorrecht und verweigerte die Herausgabe. Die Folge war 
ein Prozeß zwiſchen dem Staat und ſeinem Beamten vor der 
Eivilkammer erſter Inſtanz von Brüſſel. Dieſe hat dahin ent- 
ſchieden, daß die Manuſtripte eines Autors unbeſtreitbar del ſen 
Eiaenthum ſeien und keiner, auch der Staat nicht, das Recht 
Habe, fte für ſich zu beanspruchen. 
Rückſicht auf beleibte Offiziere hat das Marine⸗ 


Marktberichte. 

** Berlin, 27. Juli. [Städtiſcher Central⸗Vileh⸗ 
go f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 2505 Rinder. 
Anhaltende Hitze und Gewitterſchwüle beeinträchtigten den Einfluß 
aufs höchſte. Das Rindergeſchäft wickelt ſich trotz des geringen 
Auftriebs ſchleppend ab. Die Preiſe notirten für I. 61-63 M. 
II. 56-60 M., III. 46-53 M., IV. 40-44 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 5737 
Schweine. Der Markt verlief langſam, wurde auch nicht ganz 
geräumt. Schwere fette Waare ſehr vernachläſſtigt. Die Preiſe 
notirten für I. 47 M., ausgeſuchte darüber, II. 45 bis 46 M., III. 
42—44 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum 


großen Drehthürme auf den Schlachtſchiffen der Maſſachuſetts⸗ 
und Jowa⸗Klaſſe etwas abzuändern. In den jetzigen Plänen iſt 
ein vertikaler, 18 Zoll breiter Einſchnitt als Eingang in jeden 
Thurm vorgeſehen. Nun wurde aber geltend gemacht, daß etn fo 
enger Eingang für einzelne der in Kommandoſtellen befindlichen 


Bekanntmachung. 
Die zur ordnungsmäßigen An⸗ 
legung der Park⸗ und Grenz⸗ 
ſtraße der hieſigen Gemeinde er⸗ 
forderlichen Arbeiten und Llefe⸗ 
rungen u. z. 
Loos I. Lieferung und Ane 
fuhr des erforderlichen 


Bodens, 

Loos II. Kanaliſtrung der Park⸗ 
und Grenzſtraße und 
Lieferung der erfor⸗ 


11 


Sloangsverteigerung, 
ag el ok in Baba 
a stab Band I. B 


Nr. 16 auf den Namen des El⸗ derlichen Materialien, 
genthümers Johann Ae Loos III. Pflaſterung der Park⸗ 
gata eingetragene Rentengu ſtraße und Herſtellung 


am 16. Auguſt 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Ge⸗ 
richt — an Gerichtsſtele — Sa⸗ 
Düne I 9, Sm 515 
eigert werden. 
a Grundſtück iſt mit 340,74 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 23 3640 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 97,92 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 7303 


r 
Königliches Amtsgericht, IV. 
a 25. Suni 1895. 


SroangSvertrgerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
alu ſoll das im Grundbuche 
von der Stadt Poſen, Vorſtadt 
Oſtrowek Band VII. Blatt Nr. 
162 auf den Namen des Reſtau⸗ 
rafeurs Alexander Felix Bro: 
niewski und feiner Ehefrau 
Ottilie eingetragene, Oßrowek⸗ 
ſtraße Nr. 12 belegene Grund⸗ 


ſtück 861 
am 6. September 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer 15, ver⸗ 
ſteigert werden. 8 
Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,1710 Hektar und iſt mit 
1500 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Hand⸗ 
ſchuhmachers Eruſt Rauſch in 
Gneſen iſt beute am 26. Juli 
1895, Nachmittags 32%, Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Ktossowski 
hier iſt zum Konkursverwalter 
Ernannt. 9884 

Konkursforderungen ſind bis 


zum 
16. Auguſt 1895 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters ꝛc Termin auf 
den 20. Auguſt 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemel⸗ 
deten Forderungen Termin auf 
den 27. Auguſt 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
anberaumt. 
Anzeigepflicht an den Konkurs⸗ 
1 bis zum 16. Auguſt 


Gneſen, den 26. Juli 1895. 


Mönigliches Amtsgericht. 


Konkurs verfahren. 

Saunen J. Hauch ra 
ann 0 

ift am 26. Sult 4805 We er 


eines Fußgängerban⸗ 
ketts in der Grenz⸗ 
ſtraße einſchl. der zu⸗ 
gehörigen Materta⸗ 
ltenlieferung, 
ſollen nach vorſtehenden Baulooſen 
getrennt an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. 
Schriftliche Angebote ſind bis 
zum 5. Auguſt, Vorm. LO Uhr, 
im hieſizen Gemeindebüreau ab⸗ 
zugeben. Zeichnungen, Koſten⸗An⸗ 
ſchläge und Bedingungen können 
im G.meindebüreau eingeſehen 
werden. 
St. Lazarus, den 27. Juli 1895 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Jeske. 9928 
Montag, den 29 Jult, Vorm. 


den Nachlaß des verſtorbenen 
Buchhalters John beſtehend in 
Möbeln, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche, Küchengeräthen 
60 u. a. Gegenſtanden gegen gleich 
baare Zahlung meiſtbietend ver: 
ſteigern. 993 
Jenke, Gerichtsvollzieher. 


Günftige Gelegenheit! 


Mein ſeit 50 Jahren beſtehen⸗ 
des, gut gehendes Herrengarde⸗ 
roben⸗, Schub: und Stiefel⸗ 
geſchäft, in beſter Lage einer 
kleineren Stadt der Provinz, mit 
alter treuer Kundſchaft, beabſich⸗ 
tige ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit Grundſtücken zu ver⸗ 
kaufen. Zum Ankauf find ca. 
20 000 Mark erforderlich. Gefl. 
Anfragen von Selbſtreflektanten 
bitte unter N. N. 47 in der 
Exved. d. Ztg. abzugeben. [9547 

Ein Gaſthof mit Bäckerei 
und Landwirthſchaft (80 Mrg. 
Wetttelboden) in einem nur deut⸗ 
ſchen Städtchen der Provinz 
Poſen iſt im ganzen oder getrennt 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Bewerber, möglichſt Katholik und 
ev. Deſtillateur mit nur ent⸗ 
ſprechendem Kapital erhalten Aus⸗ 
kunft poſtlagernd unter R P. 104 
Zülltchau. 9795 


Zu verpachten 
3 kleine Wirthſchaften zu 100 
Morgen, mit neuen Gebäuden, 
unter günſtigen Bedingungen; 
zur Urbernahme ſind je M. 600 
erforderlich. Nähere Auskunft 
ertheilt i N 
Louis Hronheim 
in Samotſchin. 9851 


Shropshiredown- 
Vollblut - Herde 


a 1 1 85 05 9883 
erwalter Gerichtsſekretär a. = 
D. Simon zu 5 ae Denkwitz & 


Anmeldsfciit dis 

14, September 1895, 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 30. Auguſt 1895. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 3. Oktober 1895. 
11 Arreſt mit Anzeige⸗ 


frift 
17. Auguſt 1895. 
Oſtrowo, den 26. Jult 1895 


Münigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 31. Juli 1895, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
der Pfandkammer der Gerichts⸗ 
vollzieher, Beraſtr. 13 hierſelbſt. 
eine zur Kaminskiſchen on: 
der Alen hel Bee We Pferde ist Ab d 

en⸗Geſ. Bank Ziemski t Teper der 
zu Poſen über 1000 Mart öffent⸗ Pfer x j ) 


lich gegen Baarzablung verſtelgern Zoologiſche Garten. 9920 
8 


Geriatsvourieser, | 21 Mir. Elien-Klohen u. 
Dienſtag den 30. d. Wets., Bors 12 : Elſen⸗Rollen 


mittags 9 Uhr, werden auf d 
Hofe der Kavallerie. Kaserne 115 hat zu verkaufen 9821 
W. Kraft, 
Krosno b. Moſchin. 


Bartholdshof 9878 
Pferde Fahrrad (Pneumatik), 


1 drei 
meiſtbietend verkauft. wenig gebraucht, billig abzugeb 

2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment | set aie . Solf ang & 
9901 Alter Markt 48. 


Kaiſerin N 


bei Nilbau (Kreis Glogau). 
Der Bockverkauf hat begonnen. 


A. Maager. 


Gute a0 


bet Polen gefucht bis 50 Kllom. 
Bahn oder 10 Kilom. Chauſſee 


Entfernung. Offerten unter 
S. Z. 100 poſtlagernd [9890 


Für ausrangirte 


r. 2. 


10 Uhr, werde ich Schützenſtr. 31 | 1 


DE 
Kl. Gerberſtr. 9 


Sof, 2. Etage, 4 Zimmer 
nebſt Küche v. 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. 9337 

Judenſtraße 1 7308 
tft der große Eiſenladen vom 
1. Januar 1896 zu vermiethen. 


Im Neubau Schützen⸗ und 
Halbdorfſtr.⸗Ecke find per 1 
Oktober 72⁴ 


Wohnungen 


von 5 u. 6 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, ſowie 


Läden, 


letztere eventl. auch früher zu 
vermiethen. 

Näheres im Baubureau 
Naumannſtr. Nr. 3, Hochp. l. 


Halbdorfſtr 31, 


1. u. 2, Et., Wohn. v. 3 reſp. 
4 Zim. ver 1. Oktober zu verm. 

Bäckerei mit Verkaufsl. und 
Wohn. p. bald od. fi 


pat. z. verm. 
Bergſtr. 12b, p. r. 7807 


Ftiedrichſtr. 10, 1. Etage 
gr. Saal u. 5—7 Stuben, 
Küche, Entree rc. p. 1. Okt. a. 0 
zu vermiethen. 8826 


Kl. Gerberſtr. 9 


(partecre) 5 Zimm. nebſt Küche 
oder 9339 


36 Zimmer, Badezimmer nebſt 


Küche vom 1. Ott. er. zu verm. 
Wtenerſtr. 8 Woyn. 4, 5 und 


"16 Z. ſowie Pkerdeſt. p. Okt. z. v. 


Sandſtraße 8 
zwei ſchöne, freundliche, ſehr be⸗ 
queme Wohnungen I. u. II. Etage, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, viel 
Nebengelaß, Klaſet rc. für 530 M. 
jährlich, zum 1. Oktober beziehbar. 
Frau J Bittner, vart. 9153 


Ein groper Laden 
Alter Markt 54 ſofort z. v. 


Waſſerſtr. 20 


it der Laden, worin eit! 


5 Jahren ein Fleiſch⸗ 
And Wurſtgeſchäft mit 
Erfolg betrieben 


wird, mit Wohnung, Werkſtatt, gu⸗ 

ten Kellern und Stall zum 1. 

Oktober 1895 zu verm. 9296 
Näheres Waſſerſtraße 16 bei 


J. Weiss. 


Kl. Gerberſtr. 9e 


im 2. Stock 2 Zimmer nebft 
Küche zu vermtethen. 9338 


Ritterſtraße 91. 


{ft eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zudehör p. 
1. Okt. er. zu verm. Näheres daſ. 


Ein in lebhafteſter Gegend be⸗ 


"großes Qadentotal 


mit angrenzender Wohnung, in 
welchem ſelt 8 Jahren mit Erfolg 
Herren-, Damen: und Kinder⸗ 
Garderoben ⸗Geſchäft betrieben 
wird, iſt anderer Unternehmung 
halber zum 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. Näheres durch 


D. Schendel, 


Graudenz, Alte⸗Str. 1. 


Ein großes Vorderzimmer 
Unmöblirt, auch zu Bureauzwecken 
ſehr geelgnet, tt Breslauerſtr. 
38 im I. Stock zu vermiethen. 

Näheres im Comtoir daſelbſt. 

Wilh. ⸗ Platz, Theaterſtr. 
Eike 4, ein Geſchäftskeller nebft 
angrenz. Wohnung per Oktober 
zu verm. 9839 


Kenbau Naumanntte, da 


ohnungen von 5, 6 und 7 
Zimmern und ſolche In den 
Seitenflügeln von 2 und 3 Zim⸗ 
wern vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mie hen. R. Gutsche. 


Breslauerſtraße 31 (Apotheke) 
. Etage 1 großes Zfenſtriges 
Zimmer und Küche vom 1. 10. 
d. J. zu vermſetben. 9831 


Eine ſaubere Wohn., drei 
Simm. u. Zubehör zum Com 
toir geeignet, ev. auch Re⸗ 
miſe z. Okt. 3. verm. Näh. 
Viktoriaſtr. 20, II. Etg., r. 


Das Reſtauratious⸗ und 
Geſellſchaftslokal 8 
Wronkerſtr. 4 


iſt mit Tanz-Saal u. den 
vollſtändig renovirten Räumen 
im Ganzen od. getheilt p. 1. Okt. 
zu vermiethen. Cautionsfähige 
Reflectanten erfahren Näheres bei 


Hartwig Datz, $f. Marlin. 
Event. Uaterſtützung e. Brauerei 
geſichert. 9930 


0]. Wir ſuchen per fofort oder 
ober 9895 


1. Okt 


geeignete Räume 


zu Fabrikanlagen mit Dampfbe⸗ 
rieb. Gebr. Cohn. 


Bunkaplag 15 J. El., 


ift eine herrſch. Wohn. 5 
Zimm., Erkerbalkon, Küche u. 
reichl. Nebengel. fof. od. ſpät. 
zu verm. Näh. im Comtoir 
St. Adalbertſtr. 1. 9861 


St. Martin II, II 


7 Zimmer (Balkon), Küche, Mäd 
chen⸗ u. Burſcheng., Badeſt. rc. 
p. ſofort oder Oktober zu verm. 

Dieſelbe Wohng. im III. St. 
p. Oktober. m 


Niederwallſtr. 1, Xu, 


5 Zimmer (Balkon), Küche, Mäd⸗ 
chen⸗ und Burſchenz., Badeſt. ꝛc. 
p. Okt. z. v. 
Dr. Chrzelitzer, 
Wilhelmsplatz 4 I 


St. Martinſtr. 18, 


Ecke Ritterſtr. Geſchäftskeller 
per Oktober zu vermiethen. 


Halbdorfſtr. 5, J. 


3 auch 4 Zim. u. Küche p. 1. Okt. 
zu verm. Näher. 1. Et. r. 


Friedrichſtr. 9, l. Et. 


2 große unmöblirte Zimmer, auch 
zum Comtoir geeignet per 1. Okt 
cr. zu verm. Näberes bei 

9913 J Schmalz. 


Berlinerſtr. 3, 


Vorderh. I. Et ige, 4 Zimmer als 
Geſchäfts⸗ oder Comtofrräume, 
II Etage 7 Zimmer, Küche, 
Settenhaus : Parterre u. I. Etage 
e 3 Zimmer, Küche zum 1. Okt. 
zu bermiethen 9915 


Berlinerſtr. 3 


1 Laden mit 2 Schaufenftern zum 
1. Oktober zu vermiethen. 


Lagerraum deres 
Comt. St. Adalbertſtr. 1. 9862 
Schieſeſtr. 7, Part. u. I. Er. 
3 Zimm., Küche, Zubehör vom 
Oktober 95. 9935 
Langeſtr. 6 part. 3 Zimm., 
. u. Zub. p. Okt. zu verm. 
Gr. Gerberstr. 18 1 Wohn. v. 
4 Gt, Rime, Bubeh. u. Cloſet v. 
1. Okt. ob z. v. Näh. b. Haush. 
Paulikirchſtr. 2 III. Et. 
3 Zimmer u. Küche ꝛc. per 
1. Okt. an ruh. Miether z. v. 
2 Zimmer 1. Et., 3 Comptoir 
geeignet, v. 1. Oktober zu verm. 
Bergſtr 7. 


Bäckerei 

nebſt Verkaufskeller u. Wohnung, 
auch getheilt zu anderen Zwecken, 
Friedrichſtr. 13 per 1. Okt. 1895 
zu vermiethen. 990 

4 ger. helle Zimmer nebſt viel 
Zubeh. p. Okt Paulikirchſtr. 8, 
ebendaſ. möbl. Zimm. p. fof. 3. v. 


Wohnung 
3 Zimmer, Küche, Entree und 
Nebengel., II. Etage, Markt 37, 
Rothe Apotheke, per 1. Okto⸗ 
ber cr. zu vermtethen. 9869 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz 
find noch 3 herrſchaftl. Wohnun⸗ 
gen à 6 Zimmer, Balkon, Küche, 
Badeeinrichtung, Nebengelaß per 
1. Oktober er. zu verm. 9872 
Wohnung 3 oder 4 Zimmer, 
reichlich Zubeh., Laden mit 2 
Schaufenſtern, Geſchäftskeller mit 
Schaufenſt., z. verm. Markt 91. 
3 Zim. m. Balk., Küche, Nog. I St. 
v. 1. Okt. z. v. Rltterſtr. 32 II. H. 
Mitterſtr. 38 find 2 unmöbl. 
Vorderz. in I. Et. auch z. Bu⸗ 
reau geeignet z. verm. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt eine W. v. 3 ., Küche und 
Reb. I. Et. H., v. 1. Okt. od. fof. 
z. verm. Zu erfr. II. Et. r. 
Im Neubau Wieſenſtraße 
Nr. 9 find Wobnungen von 2, 
3 und 4 Zimmer zu vermiethen. 
Das Näyere daſelbſt 


sieves A Mette 
Bremer ⸗Cigarreufabrik 

ſucht für Poſen einen fleißigen, 
durchaus zuverläſſigen 9879 

Vertreter, 
welcher eingeführt iſt, gegen Pro⸗ 
viſton. Offerten unt. E. 1111 
an die Bremer Annone.⸗Exp. 
Joh. Holm, Bremen. 


Ein bei der Colonial⸗ 
waaren⸗Kundſchaft 
in Poſen and Pom⸗ 
mern aut eingeführter 
Reiſender mit guten 
Empfehlungen wird von einer 
erſten Cichorienfa⸗ 


brif zum 1. Oktober ge: 


ſucht. Offerten mit Zeuanik- 
abſchriften erbeten unter J. 
T. 5259 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 


Ein routtnirt r erſter 
Bureaugehilfe 
wird bom 1. Oftober cr. ab ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit kurzem 


Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen ER 


erbittet ber Diütriktskommiſſarſus 
Buchholz in Wollſtein. 9887 


Elnen tüchtigen 


Laufburſchen 


verlangt per ſofort Exoedition des 
„Merkur“ Bäckerſtr. 25. 


Fur mein Mute und Schirm⸗ 
geſchäft ſuche ich 99; 


2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern von hier; 
Valentin Russak. 


Rit. 


Gine flotte 


Verkäuferin 


von angenehmem Aeußern, 
der polniſchen Sprache 
mächtig, wird vom 15. Aug. 
cr. geſucht. Kenntniß dex WS 
Pubbranche erforderlich. 


Ludwig Leiser, 
Mode Magazin, 
Thorn. 


Zum möglichſt baldigen Antritt, 
event, per 1. Oktober, ſuche ich 
für Lager und Expedition einen 
durchaus tüchttgen 989 


jungen Mann, 


welcher in der Branche firm und 


[der polniſchen Sprache mächtig 


ift Retourmarke verheten. 
Simon Nothmann, 
Beuthen OS. 


Schmiede u. Kehelihmiche, 5 


ſowte ein zuverläſſiger 


Maſchinenpeizer 

finden fofort Beſchäfttgung. 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ 
fabrik und Keſſelſchmiede 


[9941 


Max Ruhl Poſen. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 


findet ſofort oder per 1. Okt. 


gute Stellung in einem leb⸗ 


haften Deſtillations⸗ u. Co⸗ 
lonialwaarengeſchäft in einer 
an der Eiſenbahn, 2 Stunden 
von Poſen gelegenen neumär⸗ 
kiſchen Stadt von 5000 Ein⸗ 
wohnern. Näheres durch Emil 
Liebsch, Gr. &erheritr. 19. 


Wir ſuchen per fofort 
für unſer Comptoir 
einen 


Lehrling 


mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co, 


(A. Röstel) 


9896 | b 


9886 | CE 


Zeuan., 


od als ſelbſtſt. Leiter e. Geſch. 
| Oeil. 5 d 
Bto. unter A. 66. 


erhalten sofort und jeder- 

zeit Stellung auf I.klas- 

sigen Segelschiffen und 

Dampfern 98 
durch 


M. Glöde, 


Hamburg, 
II. Vorsetzen 35. 


Cils]UNgeD 


Fur mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich zu baldigem Antritt bei freier 
Station einen beider Landes⸗ 
ſprachen mächtigen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. [9940 
Marcus Bittiner, 
Buk. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


E. Koblitz, 


? Drogenbandluns. 


Ein kräftiger Junge, der Luſt 


at, 
Steindrucker 


zu werden, kann ſofort bei uns 
in die Lehre treten. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & C0. (A. Ristél). 


Kai = fesache, 


Intellig. vielſeitig erf. Kaufm. 
31 J alt, verheir., mit guten 
ſucht mö glichſt ſofort 
dauernde ſelbſtändige Stellung 
gleichvtel welcher Art. . H. 
B. 6. Exp. dieſ. Ztg. 9810 

Ein tüchtig. älter. Buchhalter 
m. Cautlor beit. empf. ſucht ents 
ſprech. Stellung an e. Fabrik 

in Exp. d. Boj. 

9871 

E. J, 33 J. a. Kaufmann, beider 
Landesſprachen mächt., in allen 
Fächer d. kaufm. Wiſſens bew, d. 


er 


118 S. ſelbſtſt. gew. iſt, wünſcht Stell. 


l. e. größ. (auch Fabrik⸗) Geſchäft. 
Off. erb. a. Exp. d. Ztg. u. V. L. 2. 


| Esser 
I salmak-Terpnlin- 
| Sellel-Pulver 


Marke: Liegender Löwe 
iſt anerkannt das beſte Waſch⸗ 
und Reinigungsmittel der 
Welt. Ja den meiſten Ko⸗ 
lonialwaaren⸗, Diogen= u. 
Seifengeſchäften zu haben. 


Für Groſſiſten! 
Galv. verſilberte 9942 


Neusilber-Bestecke 


mit hochf. Hanhpolitux p. DE. 
Eßzlöfel od. Gabeln v. M. 6 an. 
Theelöffel von M 3 an. 
Fr. Wolff, Neusilberwaaren- 
Fabrik, Bremen, Schüſſelkorb 28. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 


N | birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 


Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er-. 


7 ige brieflich, Veraltete und ver- 


zweifelte Fälle ebenfalls in Sehr 
kurzer Zeit. 12883 


#5 "Preussisch. 
[helm Schlesien. 


N 


e 

Landeck 
Sanatorium für Nervenleiden u. chronische Krank- 
heiten. Anstalt für das gesammte Wasserheilver- 


® „Nr 
Cigarren, gut und billig. 
Aus meiner großen Auswahl offerire ich in der Preislage von 30 bis 75 Mark folgende 
äußerſt priswerthe und bewährte Marken: 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich 


fa 8 em- und Kaltwasserbehandlung, Electrotherapie, eri 5 seals 8 
9 Ball Gymnastik. Pension, 8 9479 „Unica“ Mittelfeoon, tadellos, M. 3,— &| ‚Eminente“ größ Froon trbitta M. 5.60 & nicht alle Hautunreinig- 
Anfragen zu richten an die Direction „Imperio“ „ zieml. kräftig . „ 3,50 .|,Brevas* ſehr groß. „ Gelegenheitskauf „ 5.75 _ keiten, als Sommersprossen, 
5 apl. ſehr angenehm „ 4,— 8 | „Condor“ Mittelfagen, mild . , 6,50 8 Leberflecke, Sonnenbrand, 
„Aurora“ größ. F con, mild „ 4.25 % La Furor“ aroßes Fagin, hochfein „ 6,75 ey Mitesser, Nasenröthe ete. 
„Patron“ „ „ voll würzig. „ 4,60 ( „Venida“ größ. acon, kräftig, mild „ 7.— 5 
„Montana“ groß :3, fein aromatiſch „ 5,.— 8 „Felix- Brasil“ größ. Façon kräft., ſehr f. „ 7,5) © 


Von /10 Kiſten an franco gegen Nachnahme oder vorh. Einſendung. Nicht⸗ und jugendfrisch erhält. — 


konvenirendes, auch in angebrochenen Kitten, nehme unfrankirt zurück. Zahlreiche 
Anerkennugasſchreiben. Farbenangabe erbeten Verſandt prompt und peinlich reell. 


O. Leopold, Cigarren⸗Fabriken u. Importhaus, 
Berlin 8. O., Naunynſtraße 81. 9815 


| rr 50°. Gasersparniss. MM 


Rudolph Joachim, Posen, 
Berlinerstrasse 18. 


: 8 ER 
Pflege Dein Antlitz! 
y ; N a 1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die ,,preisge- 
krönte Créme-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 8) Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 


Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


— beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
Keine Schminke! Preis 


4 


“ Man bestelle beim unterzeichneten Institut das in neuer 


Auflage erschienene Buch;von Dir. Heinr. Simons: G 3 
A ; eneral-Vertreter — —— 
„Das Gesicht und seine Pflege.“ ei J. Schammel, 


I Breslau, Brüderstr. 9. i 


(Durch Gesichts- Massage ete, System Simons. 
Patentirt i. a. Staaten ) 
I. Theil. Die Lehre, jedes Frauengesicht schöner und jugend- 
licher zu gestalten und bis in’s hohe Alter zu er- 
halten. 7507 


Provinz Posen. 


| Preis Mark 930 


Mark 850. 


If. Theil. Die 157 0 28 e he sahGnercund Inter Installateuren 
essanter zu gestalten un is in’s hohe Alter zu j — 
erhalten. , ee Rabatt Installateuren Rabatt. nn 1 
| Preis je 1 M; franko im geschlossenen Couvert 1,20 ; S 
Pplark. Nachnahme 1,50 M. (auch in Briefmarken aller Länder). Vebertrifft aa 
1 x * a 7 2 a 1 a 8 
| Dir. Heinr. Simons’ Tustitut für Gesichtspilege, i 8 7082 


Leuchtkraft, Güte u. Dauerhaftigkeit 
alle bisherigen Fabrikate. 
Ersatz-Glühkörper unter Garantie 
stets vorräthig. B ehrjährige Garantie, 


50 % Gasersparniss. m Iiir 


Berlin W., Potsdamerstr. 20, 


verbunden mit Laboratorium für hygienische Toilette-Artikel. 


Wasch - Creme, Griechische 
Gesichts-Créme, Gesichts-Mas- 


\ erialitäten sage - Créme, Puder, Nagel- 
J pulver, Parfums je 4 1 Mark, 

1 Porto 30 Pf, Nachnahme 0 Pf, 
2 Ausland 1,80 Mark. Nagelpulver 

Ions A 1 M., mit Bürstchen 1,50 M, Porto 

: , 30 Pf., Nachn, 50 Pf, Ausland 1,50 resp 


bewährtester Construction in 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 


Engl. Drehrollen | 


BIELEFELD ATS 


ne. Nein bet an I era ee f = | (SS 
Porto 50 Pf., Nachn. 7 „Ausland 2,50, 4,00 und 5,59 M. . 1 8 It N 
Versand nur gegen Einsen dung des Betrages oder Nachnahme Gen eral-Bertr etung Nr 4 = 
zen Ausland nur gegen Einsendung des Betrages. i auf Hofbuckdruckerei W. Decker & Co. 
..... ee IT ‘ . Röstel). 

x Gas⸗, Petrol-, Waſſermoloren Cae 


Fabrikate einer Weltfirma 


wird gegen Brovifion und Umſatzprämie für den hieſigen 
Regierungsbezirk vergeben. Maſchinengeſchäfte oder Fa⸗ 
brifen landwirihſchaftlicher Maſchinen ꝛc. bevorzugt. 


In unserem Verlage 


3 


Nur gut eingeführte Bewerber von beſtem geſchäftl. en 
Ruf wollen ſich melden unt. J. K. 100 an die Central⸗ erschien: 
3 Anroxcen= Expedition von G. L. Danube & Co., 
x j Berlin W. 8. 9889 Rec. 
\ ; toy — 
; \ x 2 N EN SS PL 
|. = Laer: > 
N 5 * AK 2 
Gebr. Reichstein, Brandenburg a. d. H. : 


Joseph Kukaszewien, 


| Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Goldbergfeder. 


E A * FE i 
Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material N 
angefertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, : 2 
halte ich in den 3 Spitzen E F. F. M. auf iR) PREIS: 11 
Lager und empfehle jedem Vielschreibenden 0 brochirt in zwei Bünden nur M. 5.— # 


diese wirklich vorzügliche Neuheit. 
1 Schachtel = 1 Gross 12 Diz. 2 M. 


D. Goldberg, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. (7246) 


a N | a by ee 2 
3 : 3 3 gebund 2 ‚iginal-Prachtbänd 
Das Nestlé’sche Kindermehl wird seit 27 Jahren Sr a 5 
2 von den ersten Autoritäten der ganzen Welt empfohlen 55 — 
| und ist das beliebteste und weit verbreitetste 


Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


5 ce. Mestlé's Kindermehl = 


. (Milchpulver) Medaillen: 


Nestle’s Kinder-Nahrung 
enthält die beste Schweizer- 

ba milch, 

iii Nestlé’s Kinder-Nahrung 
ist sehr leicht verdaulich, 
Nestle’s Kinder-Nahrung 

verhütet Erbrechen und 

‘i Diarrhoe, 

Nestle’s Kinder-Nahrung 
ist ein diätetisches Heilmittel, 

Hi Nestle’s Kinder-Nahrung 
erleichtert das Entwöhnen, 

ılı Nestie's Kinder-Nahrung 

il wird von den Kindern sehr 

. gern genommen, 
Ih Nestlé's Kinder-Nahrung 

ist schnell und leicht zu 

a bereiten. 
Nestlé’s Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der 
jede Milch leicht in Gährung übergeht, ein unentbehrliches 
. Nahrungsmittel für kleine Kinder. 16318 


Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Das Buch enthält eine zusammenhängende Geschichte der 
kulturellen Entwickelung der Stadt Posen vom zehnten Jahr- 
hundert bis zur dritten Theilung Polens und bietet als ein 
unmittelbar aus Original-Quellen geschöpftes Werk dem Histo- 
riker reiches Material. 


Aufenthalt Ihrer Mazeſläl der Kaiserin im Jahre 1890. 
Aelteſter und reuommirteſter Badeort auf der Inſel Rügen. 
Herrliche Buchenwaldungen — geſchützt gegen Nord⸗ und Oſt⸗ 
winde. Tägliche Dampferverbindung mlt Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Eiſenbahn⸗ 
Bolt: und Telegraphenſtation. Proſpecte gratis. Weitere 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt 5104 


Wittekind 
Soolbad u. Sanatorium bei Halle a. J. Saale 


in anmutbiger ung klimatlſch bevorzugter Lage. Heilkräftige 
[Soolauellen zu Trink⸗ und Badekuren. Eiſenmoor⸗ u. 
hydroelektriſche Bäder, kohlenſaure Soolbäder, medicin. 
Bader jeder Wit 5192 
Indikation: Skrophuloſe Rheumatismus, Herzleiden, 
Lähmungen, Gicht, Gallenſteine, Hautkrankheiten, 
Schwächezuſtäude, Rekonvalescenz ꝛe. Vorzügliche 
Heilerfolge bei 


chron. Frauen- u. Nervenleiden. 


Kaltwaſſerbehandlung. — Diätetiſche, elektriſche u. 
Maſſage⸗Kuren. Saiſon: vom 20. Wpitl bis Ende Sept. 
Kurarzl: Dr. Th. Lange. Broiveite durch = 


die Bade-Direction. 


8 
x 


die Badedirection. 
eee 
B LES EEL SELLA LEE DEP LLL DT TIE 
Physiatrisches Sanatorium. Naturheilanstalt, 
Dr. med. Paul Schulz, Königsberg i. Pr., 
; Mittel-Hufen, SER 
sehr nahe dem Nordostdeutsch. Gewerbe-Ausstellungsplatze, Bahnstr. (2. 
Wasserheilverfahren nach Kneipp-Lahmann-Winternitz, Massage, 
Sonnen-, Luft- u. electrische Bäder, Diät etc. Hervorragende Heil- 
erfolge! Comfortable Logis! Curgemasse, gute Beköstigung ! „Alles 
Nähere im Prospect, welcher auf Wunsch kostenlos Zugestellt 
wird. Sprechstunden im Sanatorium Vorm. 7 9/ Uhr, in meiner 
Wohnung, Weissgerberstr. 22, Vorm. 10—12; Nachm. 46 ‚Uhr. 


28 


2 ee i 
B d Lan enau Grafschaft Glatz, 
a g Eisenbahnstation. 
Stahl- u. Moorbad. Kaltwasserbehandlung. Luft- 
Kurort. Vorzüglich gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 


'Nervenschwäche, Frauenkrankheiten, Rheumatis- 
mus, Gicht, Lähmungen ete. Auskunft u. Prospect durch 


73.2 __ die: Badeinspection. - 


Nr. 521. 


Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener dr 521 See, . Beilage zur Poſener Zeitung. 23 d 1895. 


28. Juli 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 


26. Jull. [Bahnbau Liegnitz⸗Stei⸗ 
n Rn 10 itſch⸗Kobpylin.] Die Vorarbeiten für den 
Bau einer normalſpurigen Bahn von Liegnig über Steinau⸗ 
Rawitſch nach Kobylin machen langſame, aber ſtetige e 
Eine kleine Verzögerung haben dieſelben dadurch erlitten, daß der 
von der Firma Soenderop u. Co, die urſprünglich mit dem Bau 
und Betrieb der Bahn betraut werden ſollte, und die auch dle 
generellen nz ee ausgeführt hat, vorgelegte Bauvertrag über 
die Ausführung dieſer Bahn wegen nicht voraus zuſehender ge⸗ 
ſchäftlicher ae dieſer Sirma nicht zum Abſchluß gekommen 
tft. An die Stelle Det Firma iſt nun die Elſenbahn⸗Baufirma 
Lenz u. Co., Geſ. beſchr. H. in Stettin getreten, welche die 
von Sbenderop N eraten generellen Vorarbeiten durch Kauf an 
ſich gebracht 15 ok ses 5 auf en an der r 
155 ervon übernimmt das Finanzkonſortium der Firma 
Sn © die Bankhäuſer S. Bleichröder, die Berliner 
Sundelsgeſelſchet in Berlin und E. Heimann in Breslau, 5 ¼ 
Millionen, 3 Millionen find durch Aktlenzeichnungen aufzubringen. 
Den Kreiſen, die den Grunderwerb übernehmen müſſen, zahlen die 
Unternehmer hierfür 600 000 M., 10 Bermattungétotien zur Ein⸗ 
leitung des Unternehmens haben fte 10000 M. zu überweiſen. In 
halts des Vertrages iſt die Geſeuſcholf gon u. Co. verpflichtet, für 
den genannten Preis nicht nur den Bau auszuführen, fondern auch 
ſämmtliche Strecken innerhalb zwei Jahren S dem Ver⸗ 
kehr zu übergeben und den Betrieb darauf auf die Dauer von 
10 Jahren zu übernehmen. Die Unternehmung umfaßt insbeſondere 
auch die Herſtellung des Bahnkörpers und alle Nebenanlagen 
ſowie die Lieferung des rollenden Materials. Für die Herſtellung 
des Bahnkörpers wird eine Moxlmalſteigerung von 1: 100 feſt⸗ 
geſetzt, während Bahnhöfe und Halteſtellen in Neigungen, welche 
nicht ſtärker ſind als 1: 400, liegen dürfen, wenn es nicht überall 
möglich ſein ſollte, dieſelben wagerecht zu legen. Veränderungen in 
der Linienführung oder eine Verminderung der im Projekt vorge⸗ 
ſehenen Stationen, Halteſtellen und Haltepunkte find nur in ſehr 
dringenden Fällen und nur mit ſſchriftlicher Genehmigung der Aktien⸗ 
geſellſchaft e Die Unternehmerin hat bei ihren Arbeiten und Lie⸗ 
ferungen auch den vom Verein deutſcher RN e 
im Dezember 1755 herausgegebenen und nach dem Beſchluſſe der 
zu Berlin vom 29. bis 31. Mai 9 e d Technikerverſammlung 
verfaßten Grundzüge für den Bau und die Betriebseinrichtungen 
der Nebenbahnen“ zu entsprechen. Für die Erfüllung aller ihr 
vertragsmäßig auferlegten Verpflichtungen ſtellt die Geſellſchaft 
eine Kaution in Höhe von 400 000 M. Die betheiligten Kreiſe dagegen 
gewährleiſten gegen Empfangnahme von 600 000 M. für die Dauer 
des Beſtehens und des Betriebes der Bahn die unentgeltliche, 
Kkoſten⸗ und laftenfrete Ueberlaſſung des für die Bauausführung 
und den Betrieb erforderlichen Grund und Bodens einſchließlich 
dexfenigen Theile von öffentlichen Straßen, welche für Bahnzwecke 
erforderlich ſind. Aus jenem Betrage find auch die Koſten für 
die Nutzungs⸗ und Fruchtentſchädigungey, ſowie für Wirthſchafts⸗ 
erſchwerniſſe und für die ſeuerſichere Herſtellung aller im Be⸗ 
reiche der Bahn liegenden Baulichkeiten zu beſtreiten. Eine 
Mehrforderung über den Preſs von 7890000 Mark darf die 
Geſellſchaft Lenz u. Co. nur dann erheben, wenn der von ihr veran⸗ 
ſchlagte Oberbau der Bahn nicht genehmigt und Seitens der Auf⸗ 
ſichtsbehörde ein ſchwererer gefordert werden ſollte. Nachdem die 
Geſellſchaft Lenz und Co. den Betrieb der Bahn und ihrer Neben⸗ 
zweige 155 Jahre hindurch 0 1 ſteht jedem der beiden Theile 
frei, mit einjähriger, nur zum 1. April 1 00 8 Kündigungsfriſt 
das Vertragsverhältniß zu löſen. Macht der Staat von ſeinem 
ihm geſetzlich zuſtehenden Ankaufsrecht Gebrauch, ſo hat die Firma 
Lenz und Co. keinerlei Entſchädigungsanſprüche an die Aktienge⸗ 
ſellſchaft zu machen, es fet denn, daß gemäß Vertrages haben Bu: 
ſchüſſe geleiſtet werden müſſen, in welchem Falle Eritattung der⸗ 
ſelben ſtattfindet. Die Betrlebsführerſn hat für das rechtzeitige 
Engagement der erforderlichen Beamten zu forgen; die Beamten 


bleiben nach Ablauf oder bei etwaiger Aufgebung des Mer: | 4 


trages mit ihren kontraktlichen Bezügen in ihren Stellungen. 
Die Betrlebsführerin {ft verpflichtet, täglich in jeder Richtung 
der Hauptſtrecke Lieanſtz⸗Kobtlin drei Züge mit Perſonen⸗ 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 

von Hans Wachenhuſen. 
(85. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Hunderttauſende ſollen in Wechſeln auf ihn laufen, ſeine 
Güter ſo ſchwer verſchuldet ſein, daß ihm Niemand einen Heller 
mehr borgt, und er immer in Saus und Braus! Ich ſehe 
und ſpreche ihn kaum noch; begegne ich ihm wirklich einmal, 
ſo drückt er mir ſo vergnügt die Hand und iſt von Geſchäften 
beanſprucht. Dabei jede Nacht bei Hiller, Eweſt oder Borchardt 
mit luſtigen Kameraden und draußen in Charlottenburg die 
Nächte im türkiſchen Zelt, während Emmy zu Haufe Trübſal 
bläſt. .. Der Franz, der Burſche, wird mir auch Täftig, |” 
ich möcht ihn abſchaffen! Hunderte hat er ſchon von mir 
erpreßt, um mir ſchlechte Nachrichten zu bringen; die kann ich 
billiger haben. Schlimm genug, daß ich fo übereilt war, ihn 
1 8 er vernachläſſigt ſeinen Dienſt und ich darf nichts 
agen 

Als er nach Hauſe zurückkehrte, wo er die Mutter in 
Thränen fand, und ſich, der Verſtorbenen grollend, in ſein 
Zimmer zurückgezogen hatte, kam Franz, um ihm mit ſichtbarer 
Unruhe in der Miene zu ſagen, Herr Lamby ſei da und bitte, 
ihn in einer privaten Angelegenheit ſprechen zu dürfen. 
„Lamby! Was will denn der von mir! Laß ihn 
vor! Gregor nahm eine groteske Haltung an, und empfing 
den ihn ſtörenden Beſuch. 

Lamby erſchien in ſchwarzem Rock und Cylinder. Er bat 
demüthig um Verzeihung, daß er in einem Moment komme, wo 
wie er ſoeben höre, das Haus in Trauer verſetzt worden. Er 
zog ein Portefeuflle hervor und nahm ein Papier aus dem⸗ 
ſelben, vor deſſen Form Gregor ſchon erſchrak. 

„Es iſt eben, Sie verzeihen die Beläſtigung — durch 
Ceſſion — ich konnt' es einem Geſchäfts freunde nicht ab⸗ 
lehnen, dieſer kleine, übermorgen fällige Wechſel in meine 
Hände gekommen!“ begann er. „Ich wollte mir heute nur 
die gehorſamſte Anfrage erlauben, ob das Papier ſeine 


un habe; ich würde es a en: und mit Bers 


i i // a verkehren, 


erforderlichen Falls einen der drei 
Züge lediolich für a! 5 


den Berfonenverfehr kurſtren zu laſſen 


Die erſten Tarife unterliegen, jo weit Fe nicht behörblicherfeitg O 


feſtgeſtellt ſind, der Vereinbarung zwiſchen den Betriebsführern 
und dem Vorſtande der Akttengeſellſchaft. Ausnahmetarife zu 
ae einzelner Verfrachter find unzuläſſig. Bei Strstateten 
iſt der Rechtsweg ausgeſchloſſen. Beide Theile wählen zur Ent⸗ 
ſcheidung der Streſtpunkte je einen höheren preußiſchen, techniſchen 
Staatseiſenbahnbeamten als Schiedsrichter und im Nichteinigungs⸗ 
falle dieje einen Obmann. Zur Sicherſtellung dieſer Verbindlich⸗ 
kekten ſtellt ae Geſellſchaft Lenz u. Co. eine Kaution von 300 000 
Mark, welche im Falle der Inanſpruchnahme ſofort wieder auf 
die vertragsmäßige Höhe zu ergänzen iſt. Es iſt zu erwarten, daß 
der Bau nunmehr in nächſter Zeit in Angriff a wird. 

ch. Rawitſch, 26. Juli. [Brand. Königsſchießen. 
In nungsbeſchlu Bohrungen.] In der Nacht von 
Mittwoch zu eg brannten auf dem unweit der Stadt bez 
legenen Gute Szymanowo zwei eben zuſammengefahrene Roggen⸗ 
ſchober, dem Gutsbeſitzer Kahl gehörig, nieder. Der Schaden iſt 
ein ziemlich bedeutender, da beide Schober einige neunzig Schock 
Getreide enthielten und noch unverſſchert waren. Es wird bös⸗ 
willige Brandſtiftung ee der Verdacht richtet ſich gegen 
einen fremden Mann, welcher ſich am Nachmittage vor en Brande 
in Szymanowo umhergetrieben hat und gegen Abend den Ort in 
der Richtung nach Sarne zu verlaſſen hat. — Das diesjährige 
Königsſchleßen der hieſigen Schützengilde beginnt am Sonntag, 
den 11. Auguſt und dauert, wie üblich, bis zum darauf folgenden 


Freitag. — Mit Rückſicht darauf, daß in letzter Zeit der Preis ſich 


des Leders um 10 bis 15 Prozent geſtiegen tit, hat die hieſtge 
Schuhmacherinnung fie veranlaßt geſehen, zu . OlleB et, auch 
den Preis der Schuhwaaren demgemäß zu erhöhen. Dieſen Be⸗ d 
ſchluß bringt ſie in der heutigen Nummer der „Rawitſcher Zei⸗ 
tung“ zur Kenntniß des Publikums. — Die auf dem Gelände 
zwiſchen den Dörfern Maſſel und Königsdorf durch Ingenieur 
Hempel im Auftrage der Stadtverwaltung vorgenommenen Boh⸗ 
rungen auf Trinkwaſſer haben ein negatives Reſultat gehabt, da⸗ 
gegen ſoll in der Nähe des ſchleſtſchen Dorfes Schwinaren gutes 
und für eine Waſſerleitung genügendes Waſſer erbohrt worden 
ſein. Die Entfernung zwiſchen Rawitſch und Schwinaren beträgt 


cg. 6 u 
O. Rogaſen, 25. Juli. [Schulſtatiſtik.] Im Kreiſe 
Obornik 1 1 87 Volks 100 und zwar 48 evangeliſche, 8 part 
tätlſche, 29 katholiſche und 2 c ce Die Stadtſchulen des 
Kreiſes zahlen zuſammen 1631.3 „Beiträge zur Ruhegehalts⸗ 
kaſſe für das laufende Etateſahr, die 79 Landſchulen zuſammen 
3388,96 Mark. Im Ganzen a der Kreis 5020,21 Mark. 

0. Rogaſen, 26. Juli. [Verbrechen. Ein ſcheußliches 
Verbrechen iſt hier vorgeſtern an einem 11jährigen Mädchen vers 
übt worden, indem daſſelbe von einem unbekannten Strolch auf 
dem Felde vergewaltigt wurde. Das Kind iſt in ärztlicher Behand⸗ 
lung. Die hieſige 11 let eifrig nach dem Verbrecher, doch 
iſt es ihr bis jetzt noch nicht gel 0 89101 i zu werden. 

O Pinne, 26. Juli. [Verhaft 2a): Ein vor ca. vier 
Wochen aus dem ee zu Wronke entflohener und 
von der Polizei eifrigſt geſuchter Verbrecher iſt a 5 in 
hieſiger Gegend durch den Diſtrikts⸗Kommiſſarius Schulz und den 
Bendarm des Hteftgen Diſtrikts ermittelt und gefeſſelt dem hieſigen A 
Gefängniſſe überliefert worden. 

Czarnikau, 26. Juli. [Feuer Heute Nachmittag 
brannte ein am Ende der Stadt gelegener Stall eines Beſttzers C. 
nieder. Dank dem ſofortigen Eingreifen der ſtädtiſchen Feuerwehr 
et das Feuer auf den Herd beſchränkt und weiteres Unglück 

erhütet. 

F. Oſtrowo, 26. Jul. [Kreliskommunalbeiträge. 
Seucheabwehr. Kurſus. Sammlung. Bahn⸗ 
ba u.] Im Kreiſe Ditto wo bringt die Stadt Oſtrowo für das 
gegenwärtige Etatsjahr an Einkommenſteuer 28 361,20 M., der 
Diſtritt Oſtrowo⸗Nord 5698,80 M., der Diſtrilt Oſtrowo⸗Süd 
4994,60 M. und der Diſtrikt Roſſoſchütz 386,80 M. auf. A 
Kommunalbeiträgen für den Kreis 1 5 Oſtrowo 14 538,13 M., 
Oſtrowo⸗Nord 7092,99 M., der Diſtrikt Oſtrowo⸗Süd 5293, 40 M. 
und der Diſtrikt Roſſoſchütz 510364 M. Die Grunde und Gee 


J xd y Sie begreifen, Herr Baron, um dieſe Verpflichtung 
los zu fein!“ 

Gregor ſtarrte das unangenehme Papier an und erkannte 
ſeinen vor einem Jahr wiederum prolongirten Wechſel, der ſich 
durch die übermäßigen Zinſen auf neuntauſend Thaler belief. 
Er erkannte ſeine Unterſchrift und verfluchte den Moment, in 
dem er dieſe gezeichnet. 

„Allerdings,“ antwortete er gedehnt, mühſam ſeine 
Haltung bewahrend. „Ich erinnere ‚a Es waren ur⸗ 
ee etwa viertauſend und jetzt... neuntaufend! Kaum 
glaublich!“ 

„Ja, mit den Zinſen kann die Zeit kaum Schritt halten, 
Herr Baron!“ Lamby machte ein ausdrucksloſes Geſicht. 

„Das Papier iſt an mich gerirt, ich frage ja nur nach 
der Richtigkeit. Ich bedaure auch unendlich, daß ich es 
ſein muß mie geſchäftliche Beziehungen, die ich nicht 
ſchädigen kann Herr Baron erkennen alſo Ihre Unter⸗ 
ſchrift an?“ 

„Es wird mir nichts übrig bleibenrn 
hoffte allerdings auf eine abermalige Brolongation . 
gerade jetzt!“ 

„Die Summe iſt ja für einen Herrn wie Sie ſo unbe⸗ 
deutend!“ lächelte Lamby, aber ſchon etwas kordial 
„Sie geſtatten, daß ich Sie am Berfalltage mit der Präſen⸗ 
tation beläſtigen laſſe!“ 

8 ift alſo nichts zu thun, um noch 

t 

„Das 15 allerdings nur Sache des Geranten, Her 
Boroenn Ich meine aber, ein Wort an Ihre hoch⸗ 
verehrte Frau Mama“ 

„Gerade jetzt in ihrer Trauer!“ Gregor ſenkte die Stirn. 


Ich 
Und 


oe ee we 


„Ich empfinde das mit Ihnen, Herr Baron: Aber es 
iſt eben eine Geldangelegenheit! Eine Garantie Ihrer 
Frau Mama würde vielleicht 1 


Gregor erblaßte. Da ſtand vor ihm, dem Sittenvichter 
ſeines leichtſinnigen Schwagers, derſelbe Mann, bei dem er 
über dieſen Erkundigungen geſucht, und er forderte von ſeiner 
Mutter auch für ihn, was er dieſer ſchon zum bitteren Vorwurf 
1 


bäudeſteuer des ganzen 5105 u ſich auf 56 699,94 M. und 
die Gewerbeſteuer auf 8108 Mirk. Hiervon bringt die Stadt 
ſtrowo allein 6965 M. auf. — Nachdem in Borowice die Maul⸗ 
und Klauenseuche ausgebrochen iſt, tft die Ortsſperre über dle 
meiſten Ortſchaften hieſiger Gegend verhängt worden. — Gegen⸗ 
Ban us eine Anzahl von Lehrern aus dem Kreiſe Adelnau in 
er a 

Leltung des Lehrers Scholz zu abſolviren. Die Koſten für den⸗ 


ſelben trägt der Kreisausſchuß. — Die Sammlungen zu Gunſten 


der vor einiger Zeit in Kalllzkowice olob. abgebrannten Perſonen 
haben außer einer großen Menge von Naturalien ein Geſammt⸗ 
ergebniß von 1457,73 M. 3 989 pe jetzt find davon 1076 M. 
put Vertheilung gelangt. — In dieſer Woche wurde die Strecke 
der Babnbaulinie Oftrowo⸗Skalmierzyce von den Herren Re⸗ 
en Aſſeſſor Böniſch und Reglerungs⸗Baumeiſter Jenicke aus 
Poſen, Oder⸗ Ingenieur Mittelſtädt aus Berlin und dem Vetter 
des ganzen Baues, Regierungs⸗Baumeiſter Bluhm, ſowie dem Chef 
der Firma Lenz, Geheimrath Lenz, bereiſt. Ueber die Hochbauten 
tft jüngft berichtet worden. Die Erdarbeiten hat der Bauunter⸗ 
nehmer Klammt übernommen. Nach dem Klesberge der Gräfin 
Szembek in Groß⸗Wyſocko wird ein Strang gelegt, wozu die 
nöthigen Schienen und Lowries bereits eingetroffen find. Die 


Bahnſtrecke iſt 16 Kilometer lang. Dem Vernehmen nach fol von 


ſtädtiſcher Seite Kepa ie ſein, dagegen zu proteſtiren, daß die 
Bahn fo dicht vor das hieſtige Schlachthaus führen fol, da hier⸗ 
durch ein Erweiterungsbau deſſelben nach der Stadtſeite unmöglich 
iſt, während auf entgegengeſetzter Seite daß Fränkelſche Holzlager 
befindet, von welchem Platze der Beſtitzer eventl. wohl nichts 
abtreten können wird. 
p. Kolmar i. P., 25. Zul. [Unterſtützung. Von 
r Steingutfabrtk.] Auch in dieſem Jah ce ead dem 
Kanbiotethfhaftlihen Provinzialverein vom Vindwirthſchafts minkſter 
Mittel überwieſen worden, aus denen kleinere Landwirthe, d. 9. 
Eigenthümer oder Richter bäuerlicher Wirthſchaften, deren Grund⸗ 
beſitz nicht über 50 Hektar groß oder bei größerem Areal nicht 
höher als zu 600 Mark Grundſteuer⸗Reinertrag eingeſch itzt fit, 
Düngemittel oder Saatgut zu Anbauverſuchen erhalten können. 
Der Rentier Bertram hlerſelbſt nimmt dahingehende perſöalich zu 
ſtellende Anträge bis zum 5. Auguſt d. J. 1 der Vormlt⸗ 
tagsſtunden von 8—11 Uhr entzegen. — Der Beſitzer der „Oſt⸗ 
deutſchen Presi dane hierſelbſt, Herr Heim, beabſtchtigt noch 
5 große Oefen zu bauen, wodurch das Ar eitsperſonal um 200 
bis 250 Perſonen vermehrt werden wird. 

* Juowrazlaw, 26. Sult. [Die Reſultate des Bune 
desſchießensl find bei uns zum Theil irrthümlich wiederge⸗ 
geben worden Wir wiederholen die Liſte der Sieger hier noch⸗ 
au Im Schießen um die Gildenkreuze ſiegten: 

Franke⸗Bromberg mit 51 Ringen, Sattlermeiſter Peay 
9 P. (49). J. Rutkowskli, Kaufmann in Kulm a. W. (43), 
Kaufmann P. Keltſch⸗Czarnikau (49), Reſtaurateur Danecki⸗ G neſen 
(49), e Herter hierſelbſt (51), Guſtav Kuke⸗Lands⸗ 
berg a. W. (47), N 7 leſchen (42), Büchſen macher 
Beiſſel⸗ Polen (47), Rentier Heinrich⸗Poſen (42) Kanzlek⸗ 
direktor ThimellPeinzenthal⸗Schleuſenal bei Bromberg (49), 

immermeiſter Stock⸗Pudewitz (36), Reſtaurateur Koſchitzki⸗Rogaſen 
cae Fleiſchermeiſter Slodowicz⸗Samter (48), Inſtrumentenmacher 
Nehls⸗Schneidemühl (44), Bäckermeiſter J. Sager⸗Schönlanke 


(44), Kaufmann i e aunie (44) und Schlachthausinſpektor 


Merkert⸗Wongro witz (82). Die Chrenpvetfe wurden von folgen⸗ 
den Herren errungen: Dle erſte 0 der Stadt Inowraz⸗ 
law, 1 ftlberner Tifelaufſatz, Heinrich⸗Poſen mit 55 Ringen; 
dle Ehrengabe des Stadtverorbneten Vorſtehers Herrn Jul. met 
1 filberner Pokal mit Deckel, Malermeiſter S hulz⸗Kulm (55); die 
zweite Ehrengabe der Stadt Inowrazlaw, 1 Dutzend ſilberne Eß⸗ 
löffel mit Etul, Kaufmann F. Bauer⸗Blomberg (54) die Ehrengabe 
eines Gönners der Feſtallde Inowrazlaw, 1 ſtark verſilbertes 
Kaffeeſervice mit Tablett, Büchſenmacher Beiffels Polen (55); 
den Ehrenpreis eines bieſigen Schützenkameraden, 2 ſilberne Tafel⸗ 


n | leuchten, Mauxrermeiſter Skalski⸗Poſen (52); den Ehrenpreis des 


hieſigen Schützenkameraden B. Shwerienz, 1 Tafelaufſatz, Kürſchner 
Kromes⸗Brombexg (52); den Ehrenpreis des Bürgerſchützen⸗Vereins 
Winrich von Kniprode, 1 Stutzuhr, Büchſenmacher Ea et Ue ea ³ð2â/ y echinacea mE AE hier⸗ 


„Herr Baron werden ja Rath ſchaffen!“ — Lamby ſteckte 
mit gleißneriſchem Lächeln den Wechſel wieder zu ſich. Ich 
darf Sie jetzt in Ihrer Stimmung unmöglich länger be⸗ 
läftigen! . 

Mit einer kelpeffbollen aber ſteifen Verbeugung empfahl 
er ſi 
Eas ſchlug ſich die Hand vor die Stirn und ließ fi 
dann in einen Seſſel ſinken. 

„Jetzt weiß ich, wer dieſer Herr Lamby tft, auf den ich 
jo neugierig war! Mein eigener Gläubiger!“ ächzte er.. 
„Aber wie ich den Wechſel bezahle, das weiß ich leider nicht! 
Der Andere, in deſſen Händen er war, bat mic) fo freundlich, 
mich nicht zu beunruhigen, und da ſchickt er mir dieſen Gauner 
auf den Hals! . 

Und jetzt fit Stefan drin, ich ſitze drin, die Mutter hal 
für ihn eine Summe garantirt, die nahezu ihr ganzes baares 
Vermögen ausmacht, von dem ſie auch für Emmys Ausſteuer 
hergegeben, das der Schweſter iſt aufgezehrt, nur das meinige 
iſt noch da bis auf das, was mir vom Vormund auf der 
Univerfität abgeſchrieben worden. — Aber ich bin noch minder⸗ 


jährig und was mache ich mit dieſem Wechſel. Ich ſchäme 
mich, dem Vormund zu ſagen, daß ich ſelbſt jetzt in den 
. . . Händen dieſes Gauners bin, und dennoch Aber ich bin 


doch der Einzige von uns, der noch was Hat |“ rief er auf⸗ 
ſpringend. „Die Mutter hat mir, als ich Stefan verdammte, 


neulich zwar lächelnd, aber im Grunde doch ganz ernſt geſagt, 


wenn mich meine Krankheit nicht zur Vernunft gebracht hätte, 
fo würde ich auch in Schulden hineingerannt fein... Doch 
was kümmert mich das jetzt! Der Wechſel muß bezahlt werden, 
damit ich wenigstens die Stirn frei erheben kann Er 
ſank, in ſeiner Aufregung von einem Schmerz in der Bruſt 
überfallen, in den Seſſel zurück. 

„Bis auch der Wechſel hier fällig!“ ſetzte er muthlos, die 
Hand auf die Bruſt preſſend, hinzu, „das Unglück muß ja 
immer paarweiſe kommen! So oft ſchon hat mich der Gedanke 
gepackt, auch den elenden Reſt meines Lebens im Jubel zu 
verbringen, um wenigſtens gelebt zu haben und dann 2“ 
Er ſchloß die Augen. 

„Der Vormund muß zahlen! Die Mutter braucht nichts 


oe ewe 


Adelnau, um einen Kurſus im Gerätheſchnitzen unter 


Fabrikant 
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ſelbſt (51); den 3 Ehrenpreis der Stadt Inowrazlaw, ſilb Zucker⸗ 
bole, Johr kant Franke⸗Bromberg (51); die Ehrengaben der Schützen⸗ 
alide Bolen I, ½ De. Eßlöffel mit Etui, Zugführer Wirbel⸗Prinzen⸗ 
bal (51); einen Ehrerprels der Waldichiößchen: Brauerei Allen⸗ 
Hein (Bierhumpen mit ſilb. Deckel) Büchſenmacher Goldack⸗Brom⸗ 
berg (50); den Ehrenpreis der Feſtailde Inoworazlaw, ein Dutzend 
Harte ſilberne Kaffeelöffel, Seilermeiſter Fieberg⸗Bromberg (50); 
den zweiten Ehrer preis der Feſtailde Inowrazlaw, 1 Dußend 
Theelöffel, Thurat⸗Bromberg (50); die Ehrengabe des Schilling⸗ 
Schi ßvereins Poſen, ein ſilbernes Beſteck, Friſeur Krauſe⸗ 
Allenſtein; den Ehrenpreis der Schützengilde Samter, ein halb+3 
Dutzend ſilbrne Theelöffel mit Etuf, Reſtaurateur Wieſe⸗ 
Schneidemühl 50) und den Ehrenpreis der Schützengilde Schneide⸗ 
müßl, eine Weinbowle, Fleiſchermeiſter Slodowicz⸗Samter (5). 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Stargard i, P., 25 Bull. [Ueber den Selbſtmord 
des Prokurtſten G. Cohn] erfährt die „Nm. Ztg.“ noch 
einige Elnzelheiten. Die Verhaftung fand danach Nachmittags 
B Uhr vor Abgang des Berliner Zuges ſtatt. Cohn war von ber 
Staatganwaltſchaft aufgegeben, Stargard ohne Erlaubniß nicht zu 
verlaſſen. C war nun beobacktet worden, als ex eine Fahrkarte 
nach Berlin löſte, und dargufhin wurde zu ſeiner vorläufigen Feſt⸗ 

nahme geſchritten, obwohl ein ausdrücklicher Haftbefehl nicht er⸗ 
gangen war. Das allgemein verbreitete, auch von uns in etwas 

anderer Form wiedergegebene Gerücht, Cohn hätte eine Brieſtaſche 
mit Tauſendmarkſcheinen gefüllt und einen hohlen Stock mit Zwanzig⸗ 
markſtücken bei ſich geführt, beſtätigt ſich nicht. Es wurden nur 
ein paar hundert Mark bei ibm vorgefunden, die bei einem Flucht⸗ 
verſuche nicht weit über die Grenze gereicht hätten. Ueberhaupt 
eint ein Fluchtverſuch ausgeſchloſſen, ſonſt hätte C. wohl zur 

Abreſſe eine andere Tageszeit gewählt, da in dieſer Zeit gerade ber 

Bahnſteig am lebhafteſten beſucht iſt. 

* Altwaſſer, 24. Juli. (Zum Porzellanarbeiter⸗ 

Strike] Am Freitag fand hlerſelbſt dem „Strieg. Anz.“ zufolge 
eine Verſemmlung der ſtreikenden Porzellanarbeiter von Altwaſſer, 

Königszelt und Sophienau ſtatt. Dem erſtatteten Kaſſenbericht tit 

zu entnehmen, daß von freiwilligen Beiträgen etwa 15000 M. und 

aus dem Verbandsvermögen 21 000 M. für Unterſtützungen ver⸗ 
wendet worden ſind. Im Ausſtande befinden ſich in Altwaſſer 

201 Perſonen, in Königszelt 55 Perſonen und in Sophienau 20 bis 

30 Perſonen. Der Verbandsausſchuß bat ein Geſuch an den Ge⸗ 

ſchäftsführer des Verbandes keramiſcher Gewerke gerichtet, in welchem 
beantragt wird, das Schiedsgericht des Verbandes in Thätigkeit 

treten zu laſſen, da ſich in Altwaſſer noch kein Geperbegericht, 
welches event. als Einigungsamt fungiren könnte, befindet. Eine 

Kommiſſion von 6 Perſonen, die gewählt wurde, ſoll mit dem 

Schiedsgericht verhandeln. Das Gewerkſchaftskartell in Breslau 

hat den Strike der Porzellanarbeiter für gerechtfertigt erklärt und 
letzteren bie weitgehendſte materielle Unterſtützung zugeſichert. Die 
"Berlammlung empfahl dem Vorſtande des Gewerk⸗Verbandes, die⸗ 

jenigen Mitglieder auszuſchließen, die gegenwärtig fortarbetten, 
was bereits bei den Stanowitzer Porzellanarbeltern ausgeführt 
worden iſt. Das Hauptaugenmerk richten die Ausſtändigen darauf, 

Strelkbrecher fernzuhalten. 

* Naudten, 26. Zul. [Ueber das Elſenbahn⸗ 

ung lücck] entnehmen wir einem Berichte eines Augenzeugen im 
„Lübener Stadtbl.“ noch Folgendes: Anſcheinend in Folge z 
ſpäten Abſtellens des Dampfes tft die Lokomotive des Zuges über 
die Drebicheibe hinweg von der Seite in den zur Zeit gerade 
leeren Warteſaal 2. Klaſſe des Empfangsgebäudes gefahren und 

ragt mit dem Vordertheil in den Raum hinein. Wäre die Maſchine 

in geraber Richtung gegen das Empfangsgebäude gekommen, fo 
würde fe durch dieſes hindurchgefahren fein. Bel dem feitlichen 

Eindringen gerieth die Maſchine an einen ſtarken Pfeiler, der 
Wlderſtand bot. Der ſchwerverletzte Generalagent Dreiſt aus 

Breslau hatte als Vertreter der preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 

geſellſchaft in Stettin am Mittwoch in Lüben den Brandſchaden 

im Bäckermeiſter Klrchnerſchen Grundſtücke aufgenommen. Die 

Thür des Wagens, in welchem ſich Herr Dreiſt befand, konnte 

nicht geöffnet werden, weshalb die Decke eingeſchlagen werden mußte, 

um den Aermſten aus feiner Lage zu befrelen. In einem Wagen 

3. Klaſſe wurde am Donnerstag eine Frau, unter dem Sitzbrette 
liegend, beſinnungslos auf;efunden. Dieſelbe, eine Wittwe aus 
Ste nau Namens Steinert, befand ſich auf der Helmreiſe aus Bad 
"Hermsdorf. Die Schwerverletzte wurde mittelſt Wagens nach 

Steinau geſchafft. Es ſoll feſtſtehen, daß der Lokomotivführer 


Sonntag ſchon in Roslib, der Station vor Raudten von Lüben 
aus, den Zug nicht halten ließ und die Station durchfahren hätte, 
wenn nicht die Notbleine gezogen worden wäre. Der Zug iſt bet 
der Ankunft in Bahnhof Raudten mit anſcheinend unverminderter 
Fahrgeſchwindigkeit über die Drehſcheibe gefahren und hat nicht 
nur den dahinter ſtehenden Prellbock, ſondern auch die Sperrvor⸗ 
richtung der Drehſcheibe weggeriſſen. Durch die ſchnelle Auffahrt 
lit die letztere nach links gedrückt worden, und fo nahm die Loko⸗ 
motive ihren Weg von dieſer Seite aus über den freien, ſonſt nur 
vom Publikum benutzten Platz nach dem Empfangsgebäude, in das 
fie mit aller Kraft eindrang, bis ihr das Mauerwerk erfolgreichen 
Widerſtand entgegenſetzte. Von der Gewalt, mit der die Maſchlne 
auffuhr, zeugen die tiefen Eindrücke an der Vorderſeite des Keſſels, 
in denen das Mauerwerk buchſtäblich ſizt. Von dem furchtbaren 
Anprall, der bis in die Stadt Raudten und weit darüber hinaus 
hörbar war, flogen die Mauerſtücke mit ſolcher Gewalt herab, 
daß die Tiſche und Stühle des Raumes wild durcheinander ge⸗ 
worfen wurden, und derselbe einen ſchauderheften Anblick ge⸗ 
währt. Hätte die Maſchine nicht an Mauerwerk feſten Wider⸗ 
fand gefunden, wäre der ganze Zug durch das Empfangsgebände 
gefahren und hätte ein noch größeres und entſetzlicheres Unheil ane 
gerichtet. Der lleine Plan der Unglücksſzene, welchen wir hier 
unfern Leſern bieten, erläutert dies aufs Deutlichſte. 
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Die „N. Niederſchl. Ztg.“ theilt auf Grund genauer Infor⸗ 
mattonen an kompetenter Stelle mit, daß für das Uaglück auch ein 
Theil des übrigen Zugperſonals verantwortlich gemacht werden 
muß. Wenn auch zugegeben tft, daß das Bremſen ſeſtens des 
Maſchintſten zu ſpät erfolgt iit, indem daſſelbe erſt nach dem 
Paſſtren der Kurve geſchah, fo verdient als mildernder Umſtand 
angeführt zu werden, daß das Gefälle kurz vor der Einfahrt ein 


ziemlich bedeutendes iſt. Wenn nun auch der Helzer der Maſchine 


feine ganze Kraft auf das Bremſen der Lokomotive verwandte, fo 
vermochte er doch den Stillſtand des Zuges dadurch nicht herbel⸗ 
zuführen, weil, wie verlautet, einige don den übrigen Bremſern 
ihre Schuldigkeit nicht gethan haben. Es erſcheint ſonderbar, daß 
an derſelben Stelle bereſts vor ungefähr 10 Jahren eine Loko⸗ 
motive in den Warteſaal hineinfuhr. Der Lokomotivführer Sonntag 
aus Liegnitz, der bekanntlich unmittelbar nach dem Unglück aus 
irgend einem Grunde flüchtig geworden war, hat ſich geſtern 
Morgen kurz vor Abgang des 9 Uhr⸗Zuges dem Statlonsvorſteher 
in Raudten freiwillig geſtellt, worauf ihn ein Wachtmeiſter aus 
Gramſchütz nach Glogau überführte, woſelbſt er dem Betriebsamte 


zum Verhör übergeben wurde. — Heute, am Freitag Nach ailtta 
find der „Brsl. Ztg.“ zu Folge die Wonen und Givers 955 
den Gelelſen fortgeräumt; dieleiben bieten ein Blld der Zerſtöcung. 
Unbeweglich auf tovem Platze befinden ſich nur noch die Unglücks⸗ 
lokomonve und der Tender, und Monteure aus Glogau find damit 
beſchäftigt, Lokomotive und Teaber, welche feſt ineinander verkeilt 
baliegen, zu trennen. Durch Vorspann einer Lokomotive hat man 
bereits mehrere Male verſucht, wenigſtens den Tender bon der 
Stelle zu bringen, aber vergeblich. Immer zevreift die dicke doppel⸗ 
altedrige Kette oder es platzt der Zughaken; der Tender bleibt une 
beweglich legen. Die Unglücksſtätte bietet ein wüſtes Bild der Bers 
ſtörung. Die Drehſcheide tit mit Glasſollttern überdeckt, aber ſonſt 
nur beſchädigt, ſodaß es möglich fein wird, Tender und Lokomotive 
zurückzubefördern. Frau Steinert befindet ſich im Krankenhauſe in 
Raudten noch unter den Lebenden. Lokomotivführer Sonntag in 
Liegnitz tt auf freiem Fuße. 

* Ratibor, 25. Juli. [Viel Vertrauen. Weges 
lagerer.] Bei einem hieſtgen Bäckermeiſter fand ſich dem 
„O. A.“ zufolge vorgeſtern ein Mann ein, ſtellte ſich als Bore 
arbeiter beim Bau der Eiſenbahnlinte Ratibor⸗Troppau vor und 
erllärte, daß er gekommen fet, um dem Bäckermeiſter die Brot⸗ 
lieferung für die Arbeiter zu übertragen. Er forderte drei Probe⸗ 
brote, die ihm auch übergeben wurden. Dann brachte er ein 
kleines Anliegen vor. Er erſuchte den Bäckermeiſter, ihm 25 M. 
zu leihen. Er erwarte von Königshütte 300 M. und werde ſofort 
nach dem Eintreffen des Geldes d. s Darlehn zurückerſtatten. Der 
Bäckermeiſter gab dem Mann, obwohl derſelbe ihm völlig fremd 
war, den verlangten Betrag Geſtern fand ſich der „Vorarbeiter“ 
wiederum bei dem Bäckermeiſter ein. Er forderte ein zweites 
Darlehn in Höhe von 11 M. und der Bäckermeiſter gab dem 
Unbekannten auch dieſen Betrag. Im Fortgehen erklärte ber 
Mann, daß er am Nachmittag die beſtellten Brote holen laſſen 
würde. Der vertrauensſelige Bäckermeiſter kam dann ens ich auf 
den Gedanken, daß es ſich doch wohl empfehle, Erkundigungen 
einzuziehen, und erfuhr nun zu feinem Leidweſen, daß er von 
einem Schwindler geprellt worden war. — In einer der letzten 
Nächte wurden bei Rzuchow zwei Marktwagen aus Ratibor, die 
in kurzer Entfernung von einander fuhren, von Wegelagerern bes 
ſtohlen. Auf dem erſten Wagen befand ſich Marktwaare aus ber 
Kleiderhandlung von E Braß. Die Wegelagerer ſtahlen eine 
Plaue und einige Kleidungsſtücke. Auf dem zweiten Wagen befand 
ſich die Frau des Pfefferküchlers Fermenta. Einer der Wege⸗ 
lagerer verſuchte der Frau das Umlegetuch zu entreißen. Als vie 
Banditen verfolgt wurden, feuerten fle mehrere Schüſſe ab. 

* Beuthen O. ⸗S., 26. Juli. Nacht wächter⸗ 
Uebergriff.] Der Bauunternehmer Lerche aus Neu⸗Guretz'o 
hielt ſich geſtern Abend mit ſeiner Frau und einigen Freunden, 
welche gleichfalls in Begleitung ihrer Frauen waren, in unſerer 
Stadt auf. Gegen 11 Uhr trat die Geſellſchaft den Heimweg an. 
Als ſie von der ſtädtiſchen Aue nach dem Friedrich⸗Wilhelmsring 
ging, traten dem „B. a. d. R.“ zufolge dogt zwei Männer an ſie 
heran, welche Anſtalten machten, die Frauen zu verhaften. Herr 
Lerche wurde darüber fo exrzegt, daß er auf den einen Mann ein⸗ 
ſchlug; dieſer zog darauf einen Säbel und ſchlug damit auf Lerche 
ein, der bald über und über blutete. 
beiden Männern zwei Nachtwächter. Wenn man auch nicht billigen 
kann, daß Herr Lerche, als ſeine Frau verhaftet werden ſollte, 
dem Wächter einen Schlag verſetzte, fo tft es doch begreiflich, daß 
der Mann in eine hochgradige Erregung gerieth. Jedenfalls hater 
auch die beiden Nachtwächter ihre Defugniije welt überſchritten. 

* Muslowitz, 26. Juli. [Ein Erbe Sobezyks.) 
Einem Myslowitz r Geſchäfksmann ſandte ein Witzbold aus Tworog 
eine Poſtkarte folgenden Inhalts: Tworog, 22. Jull 1895 Herrn 


Nun erſt erkannte er in den 


Kaufmann O. M. Myslowitz. Nachdem ich aus dem Tagebuch des 


Kameraden Sobezyk geſehen habe, daß Ste für geliefertes Wild 
noch 30,85 Mark ſchulden, erſuche ich Sie innerhalb 3 sagen den 
Reit zu bezahlen, oder ich mache den Angeber. Ich bin mit Eine 
ziehung der Schulden beauftragt und warne Ste — wie geſagt. 
Andreas Scheliga, Wilddieb. 


Aus Schleſien, 25. Julf, wird ber „Voſſ. Ztg.“ geichrieben!:: 
Wohl in keiner Gegend Deutſchlands kommt jo viel Wildſchaden 
vor als in unſerer Provinz, wohl nirgends werden ſo arme Leute 
davon betroffen und wohl nirgends tritt die Unzulänglichkeit des. 
Wildſchadengeſetzes vom 11. Juli 1891 ſchärfer hervor, als in den 
waldreichen Bezirken Oberſchleſtens. Gerade jetzt, wo die Kar⸗ 
toffelfelder der kleinen Bauern der Ernte entgegenreifen, tit der 
Schaden, den das in den Waldungen des ſchleſiſchen Magnaten 
ſorgſam gehegte Hoch⸗ und Schwarzwild auf den Feldern anrichtet 
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zu wiſſen, damit fie keine Waffe gegen mich hat!“ ſprach er 
wie im Traume vor hin. „Und Stefan.... Graf 
Krafft von Lenzen ſagte mir geſtern erſt, er begreife nicht, wie 
Dorog Schulden haben ſolle; der habe im Jockey Klub, wo 
jetzt während des Rennens die ginge Sportgeſellſchaft aus den 
Provinzen ſich ſammelt, faſt allabendlich koloſſale Schläge im 
Spiel gethan, große Summen nach einander gewonnen 
Ich werde daraus nicht mehr klug!“ 

Die Unruhe jagte ihn wieder auf. 
umher. 

„Wer hat mir denn geſagt, daß dieſe Mrs. Forbes ſo 
intim mit der Bozzaris auf einer Partie nach Tegel geſehen 
worden ſei!“ rief er, die Hand vor die Stirn legend. „Schämt 

ſich denn die nicht vor meiner Schweſter, in deren Hauſe ſie 
verkehrt? Dieſer Stefan hat die diaboliſche Gewalt, alles wie 
im Schlepptau hinter ſich herzuziehen; ſie hat ihm ohnehin 
immer das Wort geredet, obgleich die Mutter das Gegentheil 
glaubt! Haben wir denn gar Niemanden mehr, der es ehrlich 
mit uns meint? Ich muß Emmy vor dleſer Perſon warnen, 
die ſie von Anfang viel zu tief in Vieles eingeweiht, was fie 
nicht zu wiſſen gebraucht! Sie iſt eine Fledermaus, die viel⸗ 
leicht, Gott weiß es, ſchon ſo manches durchgemacht, denn ſie 
iſt im Orient, ich glaube ſogar ſchon in Amerika geweſen. Ich 
wollte, dieſe ganze pompejaniſche Villa, die von der Mutter 
mit fo viel Liebe und Geldaufwand eingerichtet iſt, ſtände wo 
der Pfeffer wächſt! Sie iſt ein Unglückshaus für Emmy, um 
die Stefan ſich garnicht 9805 1 i 


Er ſchritt im Zimmer 


Am Molkenmarkt war man um jene Zeit mit verjchlebenen 
Denunziationen ſehr ernſter Natur beſchäftigt. Es handelte ſich 
einerſeits darum, einer Spielwuth in den beſſeren und beſten 

Kreiſen einen Damm entgegen zu ſetzen, wie fte vor wenigen 
Jahren florirt, als der Generaldirektor der Polizei, Hinckeldey, 
der aus gleichen Gründen den Jockey⸗Klub unter den Linden 
zu ſchließen befohlen, von Hans von Rochow, einem der beſten 
Schützen der Junkerpartei, gefordert wurde und in der Jungfern⸗ 
halide im Zweikampf fiel. 

Das Kümmelblättchen graffirte in den niederen Kreiſen, 

»der Landsknecht in den vornehmen; ſelbſt in den Hotels bes 


ſchloß die Privat⸗Soupers der Lebemänner der Börſe, der 
Ariſtokratie ꝛc. regelmäßig ein „Tempel“, bei welchem hohe 
Summen gewonnen und verloren wurden. 

Es handelte ſich jetzt darum, einer Klique profeſſioneller 
Spieler auf die Ferſen zu kommen, „Gentlemen“, die im Frack 
und Dekoration ſich in der Geſellſchaft bewegten und in dieſer 
als höchſt ehrenwerth galten, da ſie in den damals noch be⸗ 
ſtehenden Splelbädern von Ems, Wiesbaden, Homburg und 
Baden⸗Baden niemals an den grünen Tiſchen ſich bewegten, 
dann aber wußte man auch von einer vermuthlich mit Jenen 
verbrüderten anderen Sippe, die ſich die Väter und Söhne des 
begüterten Mittelſtandes auserſah und bei dieſen in vertrauen⸗ 
erweckender Weiſe auftrat. 

Zu denen, die bereits im Rufe des noblen Bauernfangs 


ſtanden, gehörte auch Lamby; indeß er betrieb ſein Wein⸗ und 


Inkaſſo⸗Geſchäfte mit gutem Erfolg, er gewährte den Kavalieren, 
mit denen er durch Weingeſchäfte in Verbindung, lange Kredite, 
verſchaffte Darlehen aus reiner Grfälligkeit, vermittelte un⸗ 
eigennützig eventuell nothwendige Prolongationen und war ſo 
manchem ein gefälliger, ja wohl unentbehrlicher Mann ge⸗ 
worden, der immer Rath wußte und ſich ſo die Geheimniſſe 
ſo mancher glänzender Namen in die Hände zu ſpielen ge⸗ 
wußt hatte. 

Man brauchte ihn alſo und fürchtete ihn deshalb einer⸗ 
ſeits, andererſeits war er das Deckblatt fo mancher hoch⸗ 
geachteten Rentiers und Häuſerbeſitzer, die gegen zwanzig 
und fünfundzwanzig Prozent Kapitalien auch ohne Fauſt⸗ 
pfand verliehen. 

Lamby wußte durch einen beſtochenen Beamten, daß er 
in ſeinen Perſonal⸗Akten am Molkenmarkt einige üble Noten 
hatte, aber er machte ſich nichts daraus, im Nothfall konnte 
er Schutz erwarten durch einen hochgeſtellten vermögensloſen 
Beamten, der durch einige leichtſinnige Söhne ſchon vor 
einigen Jahren in ſchlimme Verlegenheiten gerathen und durch 
ihn Hilfe gefunden hatte. 5 

Eine große Sorge waren um dieſe Zeit für Lamby die 
beiden fremden, mit Dorog verkehrenden Geſchäfts männer, die 
ſo anſpruchsvoll mit ariſtokratiſchem Air aufgetreten, deren 
Natur er aber an der Table d’höte ihres Hotels mit geübtem 
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Auge durchſchaut hatte. Mit den Portiers durch Trink» N 


gelder auf gutem Fuß, hatte er erfahren, daß Beide wegen 
ihrer Päſſe durch einen Schutzmann zum Fremdenbureau 


geladen worden, und er, der überall ſeine Freunde beſaß, hatte | 


dann auch gehört, der Cine relſe als Geſchäftsmann mit 
öſterreichiſchem Paß und heiße Joſef Zierlein, laſſe ſich aber 
Baron nennen, der Andere mit einem ruſſiſchen Namen jet 
Weltprieſter, fein Name fet Marco Niklas, er fet ein ge⸗ 
borener Grieche. Der Eine, fo hatte er an der Tafel beoß⸗ 
achtet, der mit dem grau melirten Vollbart, hatte wenig 
gegeſſen, obgleich er dies, nach ſeiner Korpulenz zu urtheilen, 
ſonſt gewiß nicht verſchmähte, und ſeine Augen überall gehabt, 
der Andere, der noch viel Dickere, ſah allerdings aus wie ein 
feiſter Pfaff, aber was kettete die Beiden an einander ? 


Lamby hatte auch der Gräfin Bozzaris ſeine beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet und ihretwegen bei dem Portier 
ſchon Erkundigungen eingezogen. Dieſer aber war von der 
chönen Frau jo eingenommen, daß er ihm die überſchwäng⸗ 
lichſten Dinge erzählt, die ihm mit feinem Geſchäftsſinn nichts 
nützen konnten, denn für ihn war Alles Geſchäft. 

Sie warf das Geld nur ſo hinaus, hatte der Portier 
geſagt, von den beiden Fremden ſei nur der Dicke mit ihr 
näher bekannt, ſie behandle ihn ſehr kordial. Wie viel 
Kavaliere ſich auch an ſie zu drängen ſuchten, Herr v. Dorog 
ſei doch der erklärte Günſtling. 

„Wenn ſte ſo reich iſt, warum ſucht denn dieſer Dorog 
nicht durch ſie ſeine Schulden zu bezahlen?“ überlegte 
Lamby. Während er am Vormittage an dem Hotel vorüber⸗ 
ging und zu den Fenſtern der oberen Etage hinaufblickte, 
ſah er einen Beamten des Polizei⸗Präſidiums in daſſelbe 
treten, als eben zwei reich gezäumte Reitpferde vor daſſelbe 
geführt wurden. 

Lamby, der alles wiſſen mußte, ſchritt ihm nach und 
fragte den Portier, zu wem der Herr gehe. 

„Zu unſerer ſchönen Gräfin!“ 


(Fortſetzungg folgt.) 
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n und wird am ſchwerſten empfunden. Die Kartoffel 
411 ae ie Frucht, die auf dem leichten Boden Oberſchleſtens 
aut gedeiht, fie if in vielen Gegenden, geſonvers in den Weber⸗ 
Besten jahravs jahrein die einzige Nahrung der Landleute. 
Gerade jetzt tit die Kartoffelernte die ganze Hoffnung dieſer 
Armen, Handig bedroht, in einer einzigen Nacht von den Hirſchen 
der den Wildschweinen vernichtet zu werden. Das Wildſchaden⸗ 
nel z bietet den Leuten keinen auch mux annähernd genügenden 
15 i s für die Verwüſtung ihrer Felder. Der verſtorbene Centrums⸗ 
ae eordnele Conrab⸗Pleß, der unermüdliche Vorkämpfer für das 
Wildſchadengeſetz, hat es noch erlebt, daß fein Entwurf durch die 
Berſchleckterungsanträge der Konſervatiben im Abgeordnetenhauſe 
ib im Herrenhaus eine Faſſuno erhielt, die ihn zu dem Jus⸗ 
= ch veranlaßte: „Weniger Billigkeit und weniger Rechtsgefühl, 
vr dieſem Geſetz ntedergelegt iff, kann man ſich nicht wohl 
denken Die völlige Werthloſigkeit des Wildſchadengeſetzes far 
bie fchlefiichen Kleinbauern zeigt ſich ſchon darin, daß dee Nacht 
ür Nacht jetzt ihre Gelder bewachen müſſen, um durch Kloppern 
ie Geräusch das Oodwild von den Feldern zu verſcheuchen. Die 
pielfach in der agrariſchen Preſſe gelengnete Thatſache, daß die 
Bauern einen vollſtändigen Nachtdienſt einrichten müſſen, um ihre 
Felder vor dem Wild zu ſchützen, wurde in der vorigen Woche 
durch einen blutigen Vorfall wiederum erwieſen. In dem Dorfe 
Stein, im Kreiſe Rybnik in Oberſchleſten, dem früheren Wahl⸗ 
kreiſe des Abgeordneten Conrad, wurde der Häusler Adamezyk 
von einem Waldheger des Gutsbeſitzers Spendel aus Stein 
rſchoſſen, als er Nachts ſein Kartoffelfeld bewachte. Der 
Waldbeger muß den armen Wächter in der Dunkelheit für ein 
Stück Wild gehalten haben, er gab auf ihn Feuer, verwundete ihn 
ſchwer am Unterleib und Adamcezyk ſtarb unter entſetzlichen 
Dualen. Ueberall in jener Gegend müſſen arme Bauern die 
Nachtruhe eh verſagen, um ihre mit Fleiß und Mübe beitellten 
arajeligen Aecker zu bebüten und fte ſetzen, wie der Fall Adam⸗ 
trot bewelſt, dabei auch noch Ihr Geben aufs Spiel. Dos find 
unzweifelhaft ganz unhaltbare Zuſtände, die von der in hartem 
Daſeinskzmpf ringenden Landbevölkerung jener Gegenden als 
unleidliche Qualen empfunden werden. Die Figur des Wild⸗ 
diebes Sobozyk iſt durch dieſe Zuſtände erſt verſtändlich; 
nur durch fe erklärt es ſich, wie Sobcezyk überall Förderer, 
Helfershelfer und Freunde unter der Landbevölkerung finden 
lonnte. Er galt ihnen als Befreier, weil er eine Unmenge 
Wild vertilgte, das Wild, das ihren Feldern fo gefährlich tit. Daher 
die faſt unglaubliche Verehrung der armen Landbevölkung vor 
dieſem Mörder. Deshalb ließ man ihn nicht nur gewähren, ſondern 
unterftügte ihn ſogar durch Helferdienſte, durch Mngeberet, reichte 
ihm Speiſe und Trank und gewährte ihm Unkterſchlupf. Deshalb 
lockte die hohe Summe von 5300 Mark nicht, ihn zu verrathen 
denn die Furcht vor ihm kann doch nicht ſo groß geweſen ſein, daß 
fie allein genügte, alles zu erklären. Dieſer Sobezyk iſt ein jehr 
beredter Zeuge für die Unzulänglichkeit des preußiſchen Wildſchaden⸗ 
geſetzes. Gerade dort, wo der Sobezyt hauſte, und dort, wo der 
änsler Adamczyk erſchoſſen ward, dehnen ſich die meilenweiten 
Wälder des Herzoes von Ratibor, des Fürſten Pleß und anderer 
jagdfroher Magnaten. Dort wird das Wild mit liebevoller Sorg⸗ 
falt Sommer und Winter gehegt und gepflegt zur Freude der 
Jagdbeſitzer, dort herrſcht unermeßlicher Wi drelchthum. Unge⸗ 
hindert tritt das Wild Nachts auf die Felder aus, um dort Aeſung 
zu ſuchen. Wahllos nährt es ſich von den Früchten des Groß⸗ 
grundbeſitzers, wie des kleinen Häuslers, ja es ſcheint fait, als ob 
es die kleineren Felder bevorzugte, weil dort zwiſchen den Kartoffel; 
ſtauden auch noch Kohl oder Rüben wachſen, fo daß gemiſchle Koſt 
vorhanden iſt. Die Felder werden dabei vollſtändig zerſtampft, 
umgewühlt von den Gewethen der Hirſche. den Rüſſeln der Schweine, 
die Ernte wird vernichtet. Soll das für alle Zeit ſo bleiben? 
* Gumbinnen, 26. Juli. (Um die Leiſtungs⸗ 
fählgkeit des oſtpreußiſchen Pferdes] handelte 


eine Wette, welche ein Diſtanzritt von Gumbinnen nach Berlin A 


zur Folge hatte. In dem Beſitze eines Herrn befindet ſich eine 


echte oſtpreußiſche Fuchsſtute „Carmen“, gezogen vom Gutsbeſttzer h 


Karl Daume in Pieinlauken, welche von dem Vollbluthengſt Duke 
of Edinbourgh aus einer Laonſtute ſtammt. Da die Stute eine 
ſeltene Schnelligkeit im Trabe wie im Galopp beſitzt, fo traintrte 
er fte für die Rennbahn, auf der ihr auch bereits Lorbeeren er⸗ 
blühten. Es entſtand ſchließlich eine Wette, welche dahin ging, daß 
die Stute „Carmen“, welche am 29. September 1894 in Inſter⸗ 
burg im Rennen lief, den Weg von Gumbinnen bis Berlin in 
ſteben Tagen zurücklegen ſollte. Es handelte ſich bei der Wette um 
1000 M., wenn der Befiger am flebenten Tage in Charlotten⸗ 
burg eintreffe, hingegen zahlt der Beſitzer, ſobald die Wette 
verloren ging, 500 M. Von Gumbinnen wurde aufgebrochen, 
und zwar ging der Ritt über Inſterburg, Wehlau bis Königs⸗ 
berg. Die Stute zeigte weder Müdigkeit, noch ließ ihre Freßluſt 
etwas zu wünſchen übrig. Am zweiten Tage ging es bis Gülden⸗ 
boden, am dritten Tage bis Czerwinsk, am bierten Tage bis 
Flatow, am fünften Tage bis Kreuz, am ſechſten bis Küſtrin, am 
ſiebenten bis Charlottenburg. Im Ganzen hatte die Stute 21 
Pfund, der Reiter 10 Pfund verloren. Geritten wurde nur Schritt 
und Trab. An Futter erhielt die Stute täglich 15 Pfund Hafer, 
zwei Pfund Mohrrüben und zwei Pfund Pferdebohnen, Heu und 
Stroh nach Belieben Raſt wurde täglich dreimal gemacht und 
zwar von ½10—12, dann von 3—4½, fo daß Pferb und Reiter 
‚um 8'/,—9 Uhr flets in ihre Nach guarttere einrücken konnten. Im 
Durchſchnitt wurden täglich 120 Kllometer bei einem Gewicht bon 
156 Pfund zurückgelegt. Bemerkenswerth iſt noch, daß die Stute, 
als ſte unter der Ringbahn bei Friedrichsberg durchmarſchirte noch 
Sprünge machte und wohlbehalten und unverſehrt um 9 Uhr Abends 
in ihrer Box anlangte. Der Beſitzer hatte die Wette glänzend ace 
wonnen und wird verſuchen, noch höhere Leiſtungen von in Oſt⸗ 
preußen gezogenen Halbblütern zu fordern. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

n. Poſen, 26. Juli. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Fertlenkammer wurde zunächſt das Urtheil in einer vor acht 
Tagen gegen die Frau Marlanna Smordowska und deren 
Sohn Kaſimir Mrlerowicz von hier wegen Querulirens bezw. 
Theilnahme hierzu verhandelten Sache verkündet. Die Smoce 
dowska hatte verſchledene Beſchwerden an den Landgerichtspräſi⸗ 
denten und an den Juſtizminſſter gerichtet, bis fle am 28. März 
v. Is. von dem Präsidenten des Landgerichts den Beſche d erhielt, 


wenn fle nicht aufhöre, die Juſttzverwaltungsbehörde mit den N 


Schreibereien zu beläſtigen, gegen fie Anklage wegen Querulirens 
erhoben werden würde. Die Smordowska ließ ſich nicht warnen, 
Immer und immer wieder ſchickte fe neue Schreiben, bis thatſächlich 
klage erhoben wurde. Da nicht feſtgeſtellt werden konnte, das 
eleromwicz von 
Mutter Kenntniß gehabt habe, wurde er freigeſprochen, 
dagegen erhielt die Smordowoka eine Gefängnißſtrafe von 
is „Wochen. — Der Kaufmann Theophil Beſtyns ki iſt 
beſchuldiat, daß er als Schuldner, über deſſen Vermögen das 
Stonturéuerfabten eröffnet worden iſt, es gegen die Beſtimmung 
28 Artikels 29 des Handelsgeſetzbuches unterlaſſen habe, im 
Oktober 1892 eine Eröffnungsbilanz zu ziehen. Am 1. Ob 
1 1892 eröffnete der Angeklagte in der Halbdorfſtraße 
ein Droguen » Geſchäft. Wie er ſelbſt angiebt, hatte er 
im erſten Jahre einen Umiok von 15 000 Mark, im zweiten 
Jahre war derſelbe ſchon auf 6000 M. geſunken und dann fet es 
immer mehr bergab gegangen. Durch die ſteben Monate dauernde 


dem Schreiben des Präſidenten an ſeine 50 


Kanalisation fet der ganze Verkehr abgeſchnitten geweſen und das 


Geſchäft dadurch fo zurückgegangen, daß er ſchließlich den Konkurs 
babe anmelden müſſen. Als er ſich etablirt babe, fei er üderhaupt 
nicht im Beſitz von Geldmitteln geweſen, die Einrichtung und das 
Waarenlager war ihm von der Firma Sobeckt zur Verfügung ge: 
Hell worden, außerdem hatte er bei der Firma Adolf Wich Söhne 
Waaren auf Kredit entnommen. Die Paſſtoa berrugen 9686, die 
Aktiva 3784 M. Da der Angeklagte einräumt, keine Eröffnungs⸗ 
bilanz gezogen zu haben und da er ferner zugtebt, daß er ſich als 
Kaufmann im Sinne des Geſetzes betrachtet habe, konnte auf die 
Vernehmung des Konkursverwakters Fritſch verzichtet werden. Nach 
dem Antrage des Staatsanwalts wird der Angeklagte zu der 
niedrigſten Strafe von einem Tage Gefängniß ver 
uxtheilt. — Am 10. Mai d. J. auf dem Wochenmarkte zu Poſen 
wiſſentlich tuberkaloſes Fleiſch feilgepalten zu haben, tft der Fleiſcher⸗ 
meiſter Stanislaus Krzywinski aus Gurtſchin angeklagt. Am 
Vormittag des genannten Tages bat der Schutzmann Horſchig bei 
dem Angeklagten, der übrigens ſchon einmal wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz mit dreißig Mark Geld⸗ 
livafe vorbeſtraft tft, bie Hintertheile eines Rindes beſchlagnahmt. 
Das Fleiſch wurde ſofort dem Departements⸗Thierarzt Heyne zur 
Unterſuchung gebracht, der in der heutigen Verhandlung dekundete, 
daß der Genuß des Fleiſches aceignet jet, die menschliche Geſund⸗ 
beit zu ſchädigen. Der Angeklagte giebt an, er habe das Fleiſch 
pon einem fremden Fleiſcher für zwanzig Mark gekauft; daß 
das Fleiſch Tuberkeln hatte, habe ex nicht wahrgenommen. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten, 
der Gerichtshof erkannte auf eine ſolche von einem Monat. 
— Die bereits einmal wegen Diebstahls mit einem Tage Gee 
fängniß vorbeſtrafte vierzehnjährige Viktoria Zurkowska aus 
Schroda iſt pen einfacher und eines ſchweren Diebſtahls an⸗ 
geklagt. Bei dem Lehrer Breßler in Schroda machte die An⸗ 
geklagte Aafwartedienſte. Hierbei nahm fie einmal aus dem Porte⸗ 
monnaie des Lehrers 10 Pf., ein anderes Mal 11 Pf. Als Breßler 
mit feiner Frau einmal ausgegangen war, ſtieg die Angeklagte 
durch ein Fenſter in die Wohnung, ſchloß dort den Wäſche⸗ 
ſchrank auf und ſtahl aus einer Düte ein Zwanzigmarkſtück. Die 
Angeklagte räumt die drei Diebſtähle ein, für die zwanzig Mark 
habe fie ſich eine Woche lang täglich Pfefferkuchen gekauft. Der 
Staatsanwalt wollte die jugendliche Diebin auf ſechs Monate ins 
Gefängniß ſchicken, der Gerichtshof beließ es aber bei einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von Dret Monaten. — Auch der Arbeiter 
Kaſtmir Tereſins ki aus Zembowo fol ſich eines einfachen und 
eines ſchweren Diebſtahls ſchuldig gemacht haben. Er befand ſich 
in Unterſuchungshaft, weil er zu einem berelts anberaumt gewe⸗ 
ſenen Termin nicht erſchienen war. Bel den Fragen nach ſeinen 
Perſonallen giebt der Angeklagte, der einen wenig intelligenten 
Eindruck macht, an, er fel zum Militär ausgehoben worden und 
zwar bei der „27. Kompagnie, ex wiſſe aber nicht wohin“. Tere⸗ 
ſinskt hat am 2. Januar d. J. dem Einwohner Fröhlich in Zem⸗ 
bowo, nachdem er von einem Bodenverſchlage ein paar Bretter 
losgeriſſen hatte, ein Paar Stlefel im Werthe von 9 Mark und 
am 20. Januar einem Ochſenknecht aus einem unverſchloſſenen 
Stalle einen Anzug im Werthe von 21 M. geſtohlen. Nach dem 
Antrage des Staatsanwalts wird der geſtändige Angeklagte zu 
einer Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten verurtheilt. 

a. Inowrazlaw, 26. Suli. Der Grundbeſitzer Auguſt Wieſe 
in Sanborf hat feine Llegenſchaft feinem Sohne Conrad gerichtlich 
verfihrieben, ſich und ſeinen anderen Kindern aber gewiſſe Rechte 
vorbehalten. Seinem Sohn Conrad wurden die übernommenen 
Verpflichtungen bild unbequem. Es entwickelt? fic baher ein 
Prozeß zwischen Eltern und Sohn Dieſer Prozeß erzeugte wieder 
neue Prozeſſe, welche ſchon jahrelang fortdauern. Aus den Pro⸗ 
zeſſen find wiederum zwiſchen den Brüdern Schimpfereien und 
Schlägereien entſtanden, womit ſich die Schöffen in der 
geſtrigen Ferienſitzung befaſſen mußten. Der eine Sohn 
ugu ft Wie ſe klagte gegen ſeinen Bruder Conrad, daß er 
ihn am zweiten Oſterfekertage beleidigt und körperlich mißhandelt 
abe. Von einem vom Richter vorgeſchlagenen Vergleich wollte 
keiner wiſſen, jeder ſchien beſtrebt, den Untergang des andern herbel⸗ 
zuführen. Die Eltern, die Ehefrau des Angeklagten und noch 
andere 5 Zeugen belasteten mehr den Beſitzer Conrad. Die Eltern 
ſelbſt bekunden, daß C. fe mit Erwürgen bedroht babe, drei Gegen⸗ 
klagen wurden ins Gefecht geführt, ſo daß das Gericht Conrad 
Wieſe wegen Beleidigung zu 10 . und wegen 
Körperverletzung zu 23 M., den Auguſt Wieſe 
wegen Körperverletzung zu 10 M. verurtheilt. : 

* Nach einer Entſcheidung des Kammergerichts hört 
die Schulpflicht der Kinder mit dem vollendeten 14. 
Lebensjahre keineswegs in allen Fällen auf. 
Ein Vater war vom Schöffengericht mit Strafe belegt worden, 
weil ſein Sohn in der Zeit vom 8. bis 30. Oktober mehrere Male 
die Gemeindeſchule nicht beſucht hatte. S. 
rufung mit dem Hinweiſe ein, daß ſein Sohn in der erwähnten 
Zeit überhaupt gar nicht mehr ſchulpflichtig geweſen ſei, da er be⸗ 
reits am 3. Oktober v. J. das plerzehnte Lebensjahr erreicht hatte. 
Die Beweisaufnahme ergab auch die Richtigkeit dieſer Angabe, 
gleichzeitig aber auch, daß der Schulinſpektor die Entlaſſung des 
betreffenden Knaben aus der Schale wegen deſſen Nichtreife 
erſt zum 1. April 1895 angeordnet hatte. Die Strafkammer 
des Landgerichts II erachtete den Schulinſpektor auch zu 
dieſer Anordnung auf Grund des Schulaufſichtsgeſetzes für durch⸗ 
aus berechtigt. Während nämlich nach dem Schulgeſetze vom Jahre 
1825 der mit der Schulaufſicht betraute Seelſorger darüber zu be⸗ 
finden hatte, ob ein ſchulpflichtiges Kind ſich in der Schule die für 
einen vernünftigen Menſchen ſeines Standes nöthigen Kenntniſſe 
erworben habe oder nicht und eventuell bis zur Erreichung dieſes 
Zleles auch noch über das vierzehnte Lebensjahr hinaus den Schul⸗ 
bejuch fortzuſetzen habe, fet jetzt an dite Stelle des Seelſorgers der 
Schulinſpektor mit denſelben Befugniſſen gerreten. Die hiergegen 
eingelegte Reviſton wurde vom Ferken⸗Strafſenat des Kammer⸗ 
gerichts zurückgewleſen. 

Eutſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts. Das 
preußiſche Edikt vom 29. April 1772, wonach „erwetstih rotzig e 
und ganz inkurable Pferde nicht verkauft, vertauſcht oder 
verſchenkt, ingleichen die zur ferneren Arbeit untüchtig ge wo re 
denen Pferde nicht an fremde Scharfrichter verhandelt, ſon⸗ 
dern an den Scharfrichter oder Abdecker des Olſtrikts abgeliefert 
werden müſſen“ — beſteht, nach einem Urtheil des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts, I. Senats, vom 4. Januar 1895, noch jetzt 
n Kraft; ſeine Beſtimmungen ſind nicht bloß prioatrechtlicher, 
ſondern auch polizeilicher Natur und von der Polizei⸗ 
behörde in Anwendung zu bringen: hinſichtlich der zur ferneren 
Arbeit untüchtig gewordenen Pferde räumt jedoch das Edikt der 
Polizeibehörde nur die Befugniß ein, die Veräußerung der 
ferde an fremde Scharfrichter zu verhindern, 
nicht aber die Befugniß, den Beſitzer zu zwingen, die Pferde, 
welche er behalten oder au andere Perſonen, als an fremde Scharf⸗ 
richter, verkaufen will, an den Bezirks⸗Abdecker auszuliefern. 


Aus den Bädern. 


Galsbrunn. Wer hier die Saiſon verlebt, wird ungern 
ſcheiden und geträftigt, mit einer Fülle angenehmer Erinnerungen 
in ſein Heim zurückkehren. Von Jahr zu Jahr entſtehen neue, 
großartige Bauten, gärtneriſche Neuanlagen und Verbeſſerungen 
der verſchiedenſten Art. Das hervorragendſte Werk der letzten 
Jahre IH, nächſt dem neuen Theater und Konzert⸗Saal, unſtreitig 


legte hiergegen Bes |“ 
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die neue Eitfenballe, welche auf demieiben Platze erbaut 
worden iſt, auf dem die vor Jahren abgebrannte, in ihrer Art viel 
bewunderte alte Eliſenhalle ſtand. Die neue, um ſieben Meter 
verbreiterte Wandelhalle tit ein Prachtbau, der, was architektonische 
Schönheit, Bequemlichkeit und inneren Schmuck anbetrifft, auch in 
größeren Bädern und Kurorten feines Gleichen ſuchen dürfte. Gang 
beſonders hervorragend tft das an die Halle anſtoßende neue 
Brunnenhaus, deſſen Trink⸗Einrichtung in techniſcher Beziehung 
auch von Kurgäſten, — und dies iſt wohl maß ebend, — als 
geradezu vollkommen bezeichnet wird Viel fleißige Hände haben 
ſich regen müſſen, um dieſe Bauten in neuer Herrlichkeit bis zum 
Beginn der Saiſon fertig zu Hellen; doch der rührigen Brunnen⸗ 
Verwaltung gelang auch dieſes Werk. Hand in Hand mit dieſem 
Bau ging die Verſchönerung der Promenaden⸗Aulagen in der une 
mittelbaren Umgebung des Brunnenhauſes, die fic in ihrem Stile 
den geſammten baulſchen Anlagen immer mehr anpaffen. Die 
aroße Zahl der der Verwaltung gehörigen Lozgirhäufer, welche 
allen, ſeilbſt den verwöhnteſten Anſprüchen genügen, hat fich darch 
den Ankauf und Ausbau bes „Wienerhaus“ und den Neudau des 
„Poſthof“, der ſich durch feine elegante und geſchmackvolle innere 
Einrichtung auszeichnet, wiederum um zwek vermehrt, jo daß auch 
jest noch eine größere Anzahl von guten Wohnungen den Kurz 
gäſten zur Verfügung ſtehen. Dr; RIB a 


EE 
Handel und Verkehr. 


Zur Lage der Berliner Textil⸗Induſtrie. Die günſtigen 
Nachrichten von den überſeeiſchen, jowte bon anderen euxopäiſchen 
Märkten veranlaſſen, daß auch für deutſche Wollen die Preis⸗ 
Tendenz anhaltend feſt bleibt. Größere Verkäufe kamen jedoch 
letzthin nicht zu Stande, da die Fabrikanten ihren vorläufigen 
Bedarf auf den ſtattgehabten Märkten gedeckt haben. Die Umſätze 
in Kunſtwollen find zwar regelmäßig, beſchränken ſich aber zumeiſt 
nur auf einzelne Qualitäten, welche in der Fabrikation ſtärker 
gebraucht werden Ohne Belang find die Verkäufe in Wollabfällen. 
Im Lumpenmarkt ſind ebenfalls nur einige wenige Sorten begehrt. 
In der Geſammtlage des Garngeſchäfs hat ſich in dieſer Woche 
nichts geändert; bet unverändert ſehr feften Bretfen ſiad engliſche 
Wollengarne für die Plüſch⸗ und Keim ner⸗Fabrikation, ſelbſt mit 
langen Lieferzeiten, in größeren Poſten beſtellt worden; ruhiger 
war der Verkehr in Streich⸗ und Kammgarn. Auch in Jute⸗ und 
Lelnengaxnen wurde wenig abgeſchloſſen. Baumwollengarne lagen 
gleichfalls ruhig. Die hieſigen Konfektlonsſtoff⸗Fobrikanten arbeiten 
mit vollen Kräften; das Geſchäft in Tüchern geht ebenfalls etwas 


beſſer. 
[Woll⸗Wochenbericht.] Die 


** Berlin, 26. Juli. 
Situation im biefigen Wollhandel tft eine ruhige, mehr abwartende 
9 0 Die inländiſche Fabrikantenkundſchaft ſcheint genügend mit 

orräthen verſehen zu fein und ließ nur vereinzelt die hieſigen 
Läger durch ihre Agenten in Augenſchein nehmen, ob ſie nicht in 
der einen oder der anderen, für ihre Fabrikationszwecke beſonders 
geeigneten Wollgattung Paſſendes kaufen könnte. Der Erfolg war 
wohl nicht beſonders, da Abgeber auf die gemachten Offerten der 
Kommiſſtonäre nicht eingingen, wenigſtens find Abzüge nennens⸗ 
werthen Umfanges von unſeren Lägern nicht bekannt geworden. 
Es dürfte wohl aber tn kürzeſter Zeit eine größere Kaufsthätigkeit 
fetten der Fabrikanten eintreten, da in vielen Fabrikdiſtrikten 
größere geſchäftliche Aufträge eingingen und faſt überall flott ge⸗ 
arbeitet wird. Am 7. Auguſt cr. beginnt die Beltetgerung von 
deutſchen Kämmlingen in Antwerpen, wozu ein bedeutendes Quan⸗ 
tum ausſchließlich aus deutſchen Kämmerelen erwartet wird. 


Standesamt der Stadt Baier 
Am 27. Juli wurden gemeldet: 


Aufgebote: 
te 1 Albert Przybylskt mit Viktoria Zölke, geb. Ma⸗ 
ciejesla. 
Eheſchließungen: 
Arbeiter Thomas Wojciechowski mit Marianna Siejkowska. 


Geburten: 
Ein Sohn: Vlzefeldwebel Alexander Schickor. U. G. 
Kaufmann Oskar Bahlau. Schneider Theodor Skrzypinski. 
Eine Tochter: Kutſcher Martin Gabryſzak. Tiſchler 
Vincent Talarowski. U. N. B. Töpfer Vincent Lawicki. Arbeiter 
Stanislaus Skowronski. 


Sterbefölle: 


Und. Mathilde Strauß 58 J. Wladislawa Mackowiak 3 J. 
um: Anna Lange 54 J. Joſef Domagala 6 Mon. Anton BWiciat 
on. 5 


— 


Allen Hausfrauen, die jetzt Früchte einmachen und 


Obſtmus einkochen, wird der Hinweis willkommen fein, 
daß das ſeit einer Reihe von Jahren von der Firma Fahlberg, 
Sit & Co., Saccharinfabrik, Salbke⸗Weſterhüſen a. d. Elbe in den 
Handel gebrachte Saccharin, 500 mal fo ſüß wie 
Zucker, ſich zur Verſüßung aller Arten Konſerven in ganz 
hervorragender Weiſe eignet und auch die Koſten des bisher für 
dieſe Zwecke angewandten Zuckers um mehr als die Hälfte verringert, 
mithin eine große Erſparniß ermöglicht. u 

Saccharin iſt ein vorzüglich bekömmliches Verſüßungsmittel, 
das in entſprechender Verdünnung den Speiſen und Getränken 
einen angenehmen, rein fiber Geſchmack verleiht und von berühmten 
Aerzten allen Dlabetes⸗Leidenden und anderen Kranken. denen 
der Genuß des Zuckers verboten iſt, warm empfohlen wird. Die 
Anwendung in Küche und Haus zum Verſüßen von Kaffee, Thee, 
Milch, Bowlen, Suppen, ſowie Fruchtſäften, Kompott und 
Obſtmus wird weſentlich dadurch erleichtert, daß die Saccharin⸗ 
fabrik in Salbke⸗Weſterhüſen a. d. Elbe durch Einführung von 
Portioniermäßchen alle Schwierigkeiten des Abmeſſens und Ab⸗ 
wiegens des Saccharin in Pulverferm befeitigt hat und das 
Saccharin auch in Form von Tabletten verſchiedener Größen 
liefert, die ſich ſehr gut bewährt haben. 

Saccharin ijt in den meiſten Droguerien und Apotheken 
erhältlich, doch achte man mit Rückſicht auf viele im Handel be⸗ 
findliche Nachahmungen auf die mit Schatzmarke verſehenen Original⸗ 
packungen der Firma Fahlberg, Lit & Co. in Salbke⸗Weſterhüſen 
15 11 rk die auch Proben und Gebrauchsanweiſungen koſtenlos 
abgiebt. 


Brei, Geuttal- Bei Ut I | 


n, Unter den L 


Heſammt⸗ Dorlehushenand Ende 101. 405 000,000 ark 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dax⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
a pupa hekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amorti⸗ 
ſations⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſtitzungen bis 
zum Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaſt, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen it, einreichen. An Prüfungsgebühren 
und Taxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu 


entrichten. Die Direktion. 
in vn Höhe günſtig zu haben 
Kautiane 1 Bürgſchaften ere u. 
"Rudoli Schulz, Wilhelmſtr. 2. 
Da ich m. Wäſche⸗ Fabrik, Spec.: Herrenwäſche nach 


Maaß nach Berlin verlege, habe ich, um mein Lager in ſämmtl. 
Serrenwäſche⸗ Artikeln ſchnell zu räumen, ſolche im Preiſe 
bed. berabgeſ. Beſonders empf. ich, um m. großes Stofflager 


baldigſt aufzuarbeiten, Oberhemden nach Maak, unter 


Garantie vorz. Sitzes z. bed. ermäß. Preiſen. 7873 


Siegmund Bernstein. 
Berlinerſtr. 5 I. 
Zur Ausführung von 


Hausentwässerungs-Anlagen 


bei billigſter Preisnotirung ſowie koſtenfreier Herſtellung der 
erforderlichen Zeichnungen und Vorauſchläge, empfiehlt ſich 


E. lents ch. 


Ritterſtraße 20. Telephon 85. 


5 Dreſchmaſchinen, 


Stiften⸗Syſtem mit Einzug⸗ 
1 walzen, glattes weiches Stroh, 
ay keiner Ausdruſch, keine Körner: 
F beſchädigung, leichter Betrieb. 
Für 1⸗ bis N Betrieb 
ſchon von M. 1 
Schläger ⸗ Epe 0 5 
Konſtruktion. 


Göpelwerke 


= le, 2-, 4 ſpännig, neueſte Mo⸗ 
delle. Leichter Gang und un⸗ 


franco. = 


übertroffene, exacte Ausführung 
Jahresprodukt. 22 500 Maſch., 650 Arbeiter. 


Fh. Mayfarth & Co., Poſen. 


Ludloff's geräuſchloſe 


Milch⸗Handtentrifuge 


Neues verbeſſertes Modell ls 95 
Zu ermäßigten Preifen. 
515 1 Entrahmung. — Erſparniß 

bis zu 3 Liter Milch bei einem 

Pfund Butter gegenüber bein 

Sattenverfahren. 8780 
Leichter, geräuſchloſer Gong. 
Geringe Abnutzung. Bequeme Rei⸗ 


J. nigung. 
Die Centriſugen find ſtets auf Lager 
und werden zur Probe gegeben. 


empfehlen wir ſämmtliche Molkereſgeräthe, als: 
Milchtrausportkannen, Milchkühler, Buttermaſchinen, 
Butterkneter. 


Gebrüder Lesser, Posen, 


er 16. 


Auſtrirke Kalaloge gratis: 1 


Ferner 


Rieſen⸗ Futterrüben, die ertrag⸗ 
reichite, haltbarſte, am ſchnellſten wachſende, gegen 
Futtermangel ſchützende Rübe für Winterbedarf, 

übertrifft fett vieljähriger Erfahrung alle anderen Sorten bei 

gleicher Kultur über das Dreifache, hält bis zehn Grad Kälte 
aus, ohne zu leiden. Rüben bis 15 Pfd. keine Seltenheit. Hunderte 

Anerkennung. aus allen Gegend. Ausfaat ½ kg auf 25 ar (1 Mor⸗ 

hen) bis Mitte Auguſt. Saat / kg M. 1,75 nebſt Anweil. empf. 

—— Berger, ae n Kösichenbeodn. 9187 


mae goldgelbe 


Echt si 


Conmtoir⸗Wandkalender 


Gweiſcilig, zum Aufkleben) 


pro 1896. 


100 Exemplare Mk. 4,50 
25 N RN BE 
rena, 
1 1 auf Tappe gezogen „ 


| 0,25 8 
2 empfiehlt Die & 
a Sofbuhdruderii W. Decker & Co. 
; (A. Réstel). Er 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


97 5 von Oehmig- Weidlich Zeitz, Deutschlands grösster Seifen- 


Siucivy Bidder 


Meine Waflertur . . . ; 8 9 20 an 
So follt Ihr leben ; 
Mein Teſtament Ape Re es 130 5 
Oeffentliche Vorträge 

Gegen OD HR Elifendung- des Betrages nuch 9157 
wärts franco. 


E. Rehfeldsche aug hunt 


Poſen, ff... Nr. 1. 


„Verkehrs- 
u. Reise- 
Ze“ 


mit dem 
Witzblatt 
„Reise-Onkel.“ 


inz 


der Prov 
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F. Biskupski, Berliners. l. 


Stand im der Ausstellung: 
Maschimenhalle. 


Die Säuglings-Ernährung nach 10 
dem bewährten System von f 


\ Prof. Dr. Soxhlet 


ist in zuverlässiger Weise aus- 
schliesslich nur mittelst des von 
Prof. Dr. Soxhlet selbst erfundenen 


Sterilisir-Apparates 
mit Luftdruckverschluss 
D. R.-P. Nr. 57524 10 
durchzuführen. Wer sich vor Miss- 
erfolgen schützen will, weise alle Ab- 
änderungen Unberufener oder Nach. fi 
ahmungen zurück und verlange den i 


Original-Soxhlet-Apparat 


mit dem Namenszug des Erfinders: ka 
insbesondere achte man darauf, N 
dass jede Flasche diesen Namenszug a 
trägt. Nur diesen Apparaten ist eine 
richtige, vom Erfinder des Systems 
verfasste Gebr. auchsanweisung Ber Rt 
gege ben. 0 


Alleinieer Concessionär für die Provinz Posen: 


W. A. Kasprowicz, Posen. 


und Parfiimeriefabrik) 
fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 
Güte p. Stück nur 25 Pfg., 4744 
in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Ozepezynski & Snie- 
A gocki, K Jeszka, T. Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
4 niewicz, W. Zaporowiez in Jersitz bei: A Plo. ‚tke, in St. Lazarus 
; E. Kirscht, Franz Rehdanz. 


7 
Unter Gehaltsgaraulie 
offeriren wir Superphosphate, Knochenmehle 
aller Art, Superphosphatgips und Thomas⸗ 
ſchlackenmehl mit 14 bis 17 Proz. citratlöslicher 
Phosphorſäure, ſowie alle übrigen künſtlichen ee 
mittel. 


Chemische Fabrik Aktien Gtſelſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co., Poſen 
Univerſalpflüge mit Kegelſtellung. 


Palenkirl in Jeulſchlaud 
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Ein u. mehrſcharige Pflüge, ganz aus geſchmiedetem Stahl, 
der 1 een Formen für alle Arten der Bodenbearbeitung. 
Vorzüge: Unſere Pflüge ſind die leichtgehendſten der Ge⸗ 
genwart. Side Widerſtandsfähigkei it. Bequeme 
Handhabung. Billigſte Preiſe. 
Ferner: Verbeſſerte Oliver Sulky⸗Pflüge, für pteftae Berbältutiie 
paffend. billiger ais fremdländ. Fabrikat 


Kommnick & Bertram, Pfiugfabrik, 
Meuſtadt bei Pinne. 


20 ect sills wi i, Som. m Stahl⸗ 


präziſtons⸗Banden, für den feinſten Salon bis zum einfachſten 
b paſſend. Gebrauchte Billards wie neu hergeſtellt. 
Tiſchbillards in einer Sekunde verſtellbar, Jeu de Baraque 
ſowie alle Neuheiten empfehlen 35 
Billardfabrik, 


G. Keiser & Gade, Breslau, Biſchofſtr. 16. 

Fabrikation Zmal ſoviel wie unſere hieſige Konkurrenz. Laut 

BE die älteſte Firma am Plage. Auf der Poſener 
usſtellung vertreten. 


a Dr Michaelis’ 
Eiehel Cacao 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck 
in Köln a. Rh. 


Als tägliches, diätetisches Getränk 
empfohlen. 


Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgeschmack, Nähr- 
gehalt und leichte Verdaulichkeit hervorragend aus. 

Mit Milch gekocht ist Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao als 
tigliches Getriink ebenso anregend wie kräftigend und 
besonders empfehlenswerth für Kinder, sowie für 
Personen mit geschwächten Verdauungs-Organen. 


Mit Wasser gekocht ist es ein nährendes Heilmittel 
gegen Diarrhöe und Brechdurchfall der Kinder. 

Dr. Michaelis’ Eichel - Cacao ist garantirt frei von 
Alkalien (Soda und Pottasche), welche im sogenannten 
holländischen Cacao enthalten sind. 7640 

Gebrauchs-Anweisung auf den Biichsen. 


Verkaufspreise per Büchse: 
M. 2.50, M. 1,30 und M. 0,50. 


CCC 
N Maschinen- 175 Fer poe 
aad eigenen u. une di Modellen, roh und bearbeitet, 195 


in guter Ausführung d 
Arutoſchiner Wiatchinen fabrik. Rrotoſchin. 
— e Korkbrand : 


) __ Natürlicher Kr 
welling? Sanrürun | 


Kräftige Natronquelle 
(enthält in 1000 Th. 1,03 Th. mehr kohlens. 
Natron als Fachingen ) 
Altbewährte Heilquelle, 4335 
vortrefflichstes diätetisches und Erfrischungsgetrank. 
Depots in Posen bei: 
J. Schleyer, Otynski und B. Barcikowski. 


Waſſerheil⸗Anſtalt 


Schreiberhau im Rieſengebirge⸗ 
707 Meter ü. d. M. Beſitzer A. Jeuchner. 
Anwendung des geſammten Baferbellerfnueng und der Maſſage, 
Terrain, Dlät⸗, Kefir⸗Kuren. Kohlenſ. Soolbäder, Fichtennadel⸗ 
und Fichtenrindenbäder. Aerztlicher Leiter R. Kloidt, prakt. Arzt. 
Proſpekie umſonſt durch Anſtaltsleitung. 9454. 


ee 2 


Nr. 521. 


Sonntag, 


Bermifätes. 


: A tſtadt, 26. Juli. Die Berliner 
B ee > 5 a in 4 95 feiert heute, Sonnabend, ihr drei⸗ 
bundertjähriges Jubiläum. Ibre Gründung er 
folate nämlich im Jahre 1598. Urkundlich erſcheint der erſte Ber⸗ 
liner Buchbinder in dem Bürgerbuche im Jahre 1518; er hieß 
Hunne und lieferte dem Rath für einen Theil des Einſtandsgeldes 
ein Buch. Erſt im Jahre 1545 trat ein zweiter Buchbinder, Hans 
Schmoker, hinzu, Im Sabre 1583 zog Georg Schmidt, ein Süd⸗ 
deutſcher, zu. Von da ab mebrte ſich ihre Zahl. Den Verkauf 
yon Büchern betrieben fe ſchon damals als ein altes Recht. Aus 
been reife gingen nicht wenige bedeutende Buchhändler hervor, 
Daſe in Hamburg, Hartmann in Frankfurt a. O., Kalla in Berlin 
“ST m. Im Jahre 1603 wurde eine verbeſſerte Ordnung für die 
arm verfaßt. Die Innung zählte damals drei Meiiter: Seba⸗ 
san Hulda Hens Löwenberg und Kaspar Kahla. Das Meliter- 
Hüd war recht umfangreich: 1. Eine Bidel in Brettern, mit weiß 
Schweinenleder überzoger in folio, 2. Ene Kosmographia, auch 
in Brettern und weiß Schweinenleder, in folio. 3. Em deutſch 
4 Teſtament in octavo gleicher Geſtalt in Brettern mit roth Leder, 
vergolt. 4. Vier partes in lohgar gelb Leder. 5. Ein Bekbuch in 
quarto in Pappen. Die Errichtung ber Landes⸗Bibliothek 1650 
Ww Schloßflͤgel an der Spree brachte den Buchbindern Arbeit, 
Der Große Kürfürſt muß aber mit den Berliner Buchbindern nicht 
ſonderlich zufrieden geweſen fein; denn er berief bald Martin 
Reichel aus Spandau als Bibllotheks⸗ und Hofbuchbinder nach 
Berlin. Reichel errichtete eine Bude auf dem Mühlendamm. Im 
Jahre 1681 waren neun Buchbindermeiſter mit zehn Geſellen in 
Berlin. Im Jahre 1693 tritt auch ein franzöſiſcher Flüchtling, 
Arnaud du Garret. in Berlin als Buchbindermelſſter auf. Die heutige 
Buchbinderei in Berlin iſt ſehr mannigfach. Man braucht nur an 
die Cotillonartikel, die Albumfabrikation und die koſtbaren Adreß⸗ 
einbände erinnern. Die Berliner Buchbinderinnung iſt mit Recht 
Darauf ſtolz, daß der Sohn ihres Altmeiſters Slaby Rektor der 
techniſchen Hochſchule tit. f 
Taucht das Ententelch⸗Projekt wteder auf? 
Die „Nat. Ztg.“ ſchrelbt: „Von drei Seiten find uns — anonym — 
in der vergangenen Woche Anregungen zugegangen unter dem Appell 
an die großen Eeinnerungstage, welche wir jetzt begehen, dafür 
einzutreten, daß die Umgebung des zukünftigen Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗ Denkmals an der Schloßfreiheit doch 
eine würdigere werden folle, als es jetzt der Fall ſein würde, indem 
in umfaſſenbſter Weſſe Abbrüche vorgenommen werden. Die über⸗ 
einſtimmende Motivirung aller bret Briefe und die nahezu über⸗ 
einſtimmende Faſſung B ein 


aſſen wird.“ 0 

Entſchleden Unglück in der Ehe hat ein junger 
Maler in Spandau. Vor Jahresfriſt lief ihm feine Frau, mit 
der er zwei Kinder hat, unter Mitnahme von Geld davon. Der 
Mann ließ ſich von der Gattin ſcheiden, bemühte ſich aber wieder 
um die Ungetreue und heirathete tte von Neuem. Jetzt hat fie 
ihn wieder verlaſſen, natürlich nicht, ohne Geld mitzunehmen. 


g Inder Affaire der Frau Hauptmann Rothe 
ist gegen dieſe, ihre Mutter und den Dr. Kittel nunmehr 


ſchwebende Strafverfahren wegen Beamtenbeſtechung dahin ſeine 
Aufklärung gefunden haben, daß der Rechtsanwalt mit dem Haupt⸗ 
mann R. verwechſelt wurde. Letzterer habe dem Kriminalbeamten 
gar mae Ueberführung ſeiner Frau eine Entſchädigung 
vera Fags 


über die Kämpfe auf der Inſel 
Ich 


hun am Strande auf und wehrte jedem Boot die Annäherung an 
den Dampfer, damit derſelde keinen Proviant bekommen follte, 
der er ſollte fo und fo viel bezahlen. Der Kapftän bezahlte nun 
aber nicht und die Chineſen donnerten ihre Kanonen ab, ohne aber 
zu treffen. Als unſer Kommandant dieſes ſah kommandirte er aber 
gud Feuer! Das folltet ihr aber mal ſehen! Die erſte Granate 
Hog mitten in ihre Geſchütze und zerſprang und zerſchmetterte 
echs von den Chineſen, die anderen verſchwanden. Drei Schuß 
aben wir mit unſerem größten Geſchütz abgefeuert, aber die 
a aufgeräumt ! ea 8 Gefechts u ber gun In: 
aus. A e Japaner mit ihren e 
Ehinefen ſprengten ihre Forts in die Luft und flohen 18 
Sprengen der Forts aingen noch 21 Menſchen zu Grunde. Liebe 
eltern, wir waren alle fo aufgeregt in den drei Tagen; wir 
Land aber bier beißt es, Kommando abwarten. 


Fu i as Di 
Wenn die Chinelen n zu feig geweſen wa ü 

Heutſchland nicht wieder geſehen; Nn e un den b an 
Jeſchütze als wir, und dann haben wir bloß zwei große Kanonen, 


if 
ne 


In der Hoffnung, daß 


| mung daß td 
bis jetzt habe ich noch keinen bekommen. Mit Gruß an alle u. l. w. 


chon als abgethan betrachtetes Projekt irgend wie wieder in den M 


ch pfangen, Kehrt machte und von den Koſaken verfolgt wurde. 


pabrend fie mindeſtens zwanzig hatten. So will ich nun ſchließen 
ch recht bald einen Brief ne Pen 


_. Zu dem internationalen Gefangwettſtreit für Männer: 
chöre, der am vorigen Sonntag in Lüttich ſtattfand, waren 18 
belgiſche, 19 holländiſche, 4 deutſche und 2 franzöſtſche Vereine an⸗ 
gemeldet. In den beiden belgiſchen Abthetlungen wurden erſte 
Preiſe auf einmüthigen Beſchluß der Schiedsrichter nicht zuer⸗ 
kannt. Zweite Preiſe errangen der Cercle Choral Binchois aus 
Binche und die Alliance Wallonne aus Mecheln. In der erſten 
ausländiſchen Abthellung erhielt der Verein en Vriendſchay aus 
Harlem den erſten Preis, während ſich in den zweiten Preis der 
Gladbacher Ovartett- Verein aus M⸗Gladbach und der Männer⸗ 
Gesangverein Walram aus Valkenburg theilen mußten. Den 
erſten Preis in der zweiten ausländiſchen Abtheilung errang der 
Verein Kunſt door Oefning aus Amſterdam, den erſten Preis in 
der dritten ausländiſchen Abtheilung der Quartettverein Rheingold 
aus Krefeld. Nächſten Sonntag wird der Wettſtreit (Ehren⸗Abthei⸗ 
lung) fortgeſetzt. if ä 

+ Ueber ein Vrandunglück auf der Bühne des Theaters 
in Baden⸗Baden berichtet das „Bad. Wochenbl.“: In dem Schwanke 
„Einer wie der Andere“ hat zu Beginn des vierten Aktes die 
Darſtellerin der Anita als Tänzerin zu erſcheinen; fte ſteht zu⸗ 
nächſt hinter einer ſpaniſchen Wand und es ſoll den Anſchein 
hoben, als ob ſie dort ihre Toilette vollende. In dem verhältniß⸗ 
mäßig engen Raum hinter der ſpaniſchen Wand kam nun Fräulein 
Eliſe Hofmann, welche die Rolle ſpfelte, mit ihrem Kleide 
einer Flamme zu nahe. und im Augenblick fing der leichte Stoff 
Feuer. Zum Entleßen der Zuſchauer ſtürzte die Dame mit hell 
aufloderndem Kleide auf die offene Bühne heraus. Obgleich als⸗ 
bald der als Darſteller auf der Bühne beſchäftigte Regiſſeur 
Hanſen die an dem Körper der Dame emporzüngelnden Flammen 
zu erſticken verſuchte und einer der wachhabenden Feuerwehrleute 
eine naſſe Decke um die Brennende warf, hatten die erſten Se⸗ 


kunden nach dem Unfalle bereits hingereicht, um erhebliche Brand. I 


wunden herbeizuführen, welche die Ueberführung der Verletzten 
in das ſtädtiſche Krankenhaus erforderlich machten. Der Vorfall 
rief begreiflicher Weiſe die größte Aufregung und das höchſte Ent- 
ſetzen unter den im Theater anweſenden Zuſchauern hervor. Die 
Vorſtellung wurde abgebrochen. Obgleich die Verletzungen der 
Schauſpielerin bedeutend find, wird von ihnen doch keine Lebens, 
gefahr und auch keine dauernde Geſundheitsſchädigung befürchtet. 


f. Die Degen Napoleons. Auf der zur Zeit in Parks ſtatt⸗ 
findenden Ausſtellung von hiſtoriſch 
der Zeit der erſten franzöſiſchen Revolution und des erſten Kaiſer 
reiches befindet ſich eine ganze Anzahl von Degen, die Napo⸗ 
leon J. gebörten. Gegenüber der Stattlichkeit dieſer Sammlung 
verdient jedoch die Thatſache Erwähnung, daß Napoleon ſeit fetnem 
Austritte aus dem eigentlichen Truppendienſt, d. h. als eriter 
Konſul und Kaiſer, nur dreimal den Degen gezogen hat. Das erſte 
al that er es während des Rückzuges aus Rußland 1812, einen 
Tag nach der Schlacht vor Malo⸗Jaroslawez, gegen eine Schaar 
Koſaken, die ihn und feinen Generalſtab angriffen. Das zweitemal 
war die Handlung noch dramatiſcher. Es war bei Arcis⸗ſur⸗Aube 
1814), als die Kavallerie⸗Diviſton des Generals Colbert gegen die 
Oeſterreicher und Ruſſen vorrückte, aber, von Kartätſchenfeuer a 
Napoleon das fah, ſpornte er, außer ſich vor Born, fein Pferd an 
und ſprengte mitten in den wirren Knäuel von Verfolgten und 
Verfolgern. Er will den Degen ziehen, allein dleſer iſt eingeroſtet; 
exft mit Hilfe feiner Adjutanten gelingt es Napoleon, die Klinge 
aus der Scheide zu reißen, wobet er ſich an der Hand verletzte. 
Inzwiſchen war bereits eine Gruppe der flüchtigen franzöſiſchen 
Kavallerie nach Axcis gelangt; der Kalfer holte fe ein, ſtellte ſich 
vor den Brückenkopf und ſchrie, den Degen ſchwingend: „Wer 
wagt es, mich niederzureiten?“ Die fliehenden Truppen machten 
beſchämt Kehrt und griffen nun mit beſſerem Erfolg den Feind an. 
Das dritte und letzte Mal zog Napoleon den Degen bei Waterloo, 
als er am Abend, von einem Bierce feiner alten Garde geſchützt, 
die Flucht ergriff. Ec wollte noch einmal den Kampf aufnehmen, 
aber ſeine Bemühungen waren nutzlos. 

+ Die Feier ſeines tauſend jährigen Beſtehens wird 
Ungarn im Jahre 1896 begehen. Es werden große Feſtlichleiten 
veranftaltet und eine Landesausſtellung ins Leben gerufen. Als 
erſter Akt der Tauſendjahrsfeſtlichkeit ſteht im Programme die 
gemeinſame Feſtſitzung, zu der ſich beide Häuſer des Reichstages 
zum erſten Male im neuen Parlamentsgebäude einfinden ſollen. 
Nicht obne triftigen Grund wird dieſer Akt das erſte Moment 
bilden. Die Verfaſſung war zu allen Zeiten das höchſte Palladium 
dieſes Stuatsweſens und Ungarn beſißt in ſeiner goldenen Bulle 
(1222) eine Verfaſſung, die nur um ſieben Jahre jünger iſt als die 
Magna charta! Am Abſchluſſe der Andraſſhſtraße in Budapeſt Toll 
ſodann das pantheonartige Monument eingeweiht werden, das für 
die Statuen ſämmtlicher Helden und Geiſtesheroen Ungarns be⸗ 
ſtimmt iſt und zwar in den vom Bildhauer Georg Zala und vom 
Architekten A. Schlckedanz erbauten Arkaden. Sodann erfolgt die 
Eröffnung des kunſthiſtoriſchen Muſeums, der neuen Kunſthalle für 
Ausgellungen, des Kunſtgewerbemuſeums und des neuen Juſtiz, 
palaſtes u. . w. Eine große Anzahl Kongreſſe werden ſtattfinden. 
Von internationalen die Kongreſſe für Montanweſen und für 
Schauſpfelkunſt, internationaler Journaliſtenkongreß, kunſthiſtoriſcher 
Kongreß (Beſchluß des Kölner 1894er Kongreſſes), Kongreß der 
Rarpathen= und Alpenvereine, das interngtlonale Athletenturnter, 
die Verſammlung des internationalen Valorenverbandes ꝛc. Ein 
großer hiſtoriſcher Feſtzug wird veranſtaltet und die Reihe der Feſt⸗ 
lichkeiten findet ihren Abſchluß in der Eröffnung des Schifffahrts⸗ 
kanals im Eiſernen Thore. 

. Münchhauſen in China. Man ſchreibt der „Frkf. Zta.“ 
aus Shanghai, Mitte Jun: Der alte Münchhauſen 
hatte für ſeine berühmten Erzählungen nirgends ein dankbareres 
Publikum finden können als in China. Denn je unſinniger und je 
dicker aufgetragen eine Geſchichte iſt, deſto eher wird ſie hier ge⸗ 
glaubt, vorausgeſetzt, daß den Erzählern die nöthige Dreiſtigkeit 
nicht fehlt. Gleich zu Anfang des Krieges mit Japan war nach 
dem felſenfeſten Glauben von Tauſenden von Chineſen ein großer 
Theil der feindlichen Flotte auf folgende finnreihe Weiſe gee 
nommen worden: Die Chineſen hatten eine große Zahl von irdenen 
zur Aufbewahrung von einheimiſchem Wein benutzten runden Krü⸗ 
gen mit Schweinsdlaſen überzogen, fle dann wie Chineſenköpfe an⸗ 
gemalt und ſchließlich nahe bet der japaniſchen Flotte ins Meer ge⸗ 
worfen. Die Japaner vermutheten nun irgend eine teufliſche Arg⸗ 
liſt hinter dieſen vielen, im Waſſer ſchwimmenden vermeintlichen 
Feinden und feuerten deshalb ununterbrochen auf fie. Weil aber 
immer wieder neue Köpfe auftauchten, ſo ging den feindlichen 
Schiffen endlich die Munition aus und fle wurden eine leichte 
Beute der chineſiſchen Kriegsſchiffe, die ſich bis dahin klug 
verſteckt gehalten hatten. Nicht wahr, dies klingt ganz wie 
die Erzählung eines Reiſe⸗Onkels während der Fahrt auf 
der Eiſenbahn? Im Geiſte hört man auch ſchon einen zweiten 
Reiſe⸗Onkel fagen: Das tit noch gar nichts, da weiß ich noch ganz 
etwas Anderes. Richtig hat denn auch, als trotz des erwähnten 
vernichtenden Schlages immer noch einige japantide Krlegsſchiffe 
vorhanden zu fein ſchlenen, ein zweiter chineſiſcher Erzähler mit 
dem Reſte der feindlichen Flotte aufgeräumt, und zwar wleder 


— 
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in höchſt einfacher und finureicher Weiſe. Die Chinefen, ſagt 
füllten eine Menge von ſtarken Bambusſtäben mit Wespen und 
warfen fie dann ins Meer. Die Japaner hielten die Dinger für 
eine neue und furchtbare Art von Torpedos und fiſchten fe 
auf, um ſte näher zu unterſuchen. Dabei wurden fie dann von den 
zahlloſen in Freiheit gerathenden Wespen ſchrecklich zerſtochen; es 
es entſtand allgemeine Verwirrung ſo daß es den Chineſen ein 
Leichtes war, alle japaniſchen Schiffe zu erobern. Zu Hauſe pflegt 
man ſich durch ähnliche Schnurren die Langeweile einer Eiſenbahn⸗ 
fahrt zu verkürzen; aber der große Unterſchted tit hier, daß in 
China unzählige Menſchen einen ſolchen Unſinn für baare Münze 
nehmen. Es fällt ihnen auch gar nicht einmal ein, über die be⸗ 
gleitenden Umſtände irgendwie nachzudenken, zum Beiſpiel darüber, 
wie man denn mitten im Winter die nöthige Anzahl Wespen 
aufgetrieben habe. B 
Der „Däniſche Bicyele Klub“ veranſtaltete dieſer Tag 

ein Diſtanz radfahren quer durch Dänemark, von Kopenhagen 
nach Esbjerg an der Weſtküſte Jütlands und zurück. 39 Rad⸗ 
fahrer, darunter eine junge Dame, verließen Sonnabend Mittag 
½3 Uhr Kopenhagen. Die Fahrt ging zunächſt bis Korſör, wo 
eine Dampffähre bereit lag, um die Radfahrer ſofort nach Fünen 
überzuführen, quer durch die Insel ging es trotz Regen und Gegene 
wind in faulender Fahrt und gegen Mitternacht kamen die erſten 
Fahrer in Esbjerg an, wo ihnen ein herzlicher Empfang zutheil 
wurde. Beſonderen Jubel erregte die zunge Dame, die mit einem 
wabren Blumenregen begrüßt wurde. Nach kurzer Raſt wurde der 
Rückweg angetreten und Sonntag Abend 10), Uhr war der Steger 
Herr C. Jörgenſen wieder in Kopenhagen. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Wie mehrere 
Blätter schreiben, ſoll auch für den Lotalverfehr auf der trans⸗ 
kaukaſiſchen Bahn der allgemeine Zonentarif eingeführt werden. — 
n Alexin, Gouvernement Tula, brannten über dreißig Häuſer 
mit allen Nebenbauten ab. 56 Pferde erſtickten im Rauch. Der 
Schaden tit noch nicht feſtgeſtellt. — Am 27. November gelangt im 
Petersburger Senat die Angelegenheit des Dampfers „Columbia“, 
welcher im vergangenen Jahre den Dampfer „Wladimir“ bei Tar⸗ 
chankut in den Grund bohrte, wobei Hunderte von Menſchen ihren 
Tod in den Wellen fanden, zur Verhandlung. Diele Verhandlung 
wird ſich aber nur mit den vielen anhängig gemachten Civilforde⸗ 
rungen befaſſen. — Von dem Adminiſtrator Zaremba der Brauerei 
jot" in Warſchau war der Buchhalter Milaſzewskt entlaſſen 
worden. Um ſich nun zu rächen, drang Milafzewstt in das Bureau 
der Braueret und feuerte mehrere Revolverſchüſſe auf Zaremba 
und auf den zufällig im Bureau anweſenden Aktionär der Brauerei, 
Karl Lüdke, ab. Zaremba wurde ſchwer, Lüdke leicht verletzt. Der 
Thäter iſt verhaftet. — Bet einer unvermuthet vorgenommenen 
Reviſton der Kaſſe in der Hauptdlrektion der Warſchauer Boden⸗ 
Kredit⸗Geſellſchaft wurde ein Manko von über 20 000 Rubel ent⸗ 
deckt. Der Kaſſtrer Koſſowskl räumte ein, das Geld unterſchlagen 
zu haben. Als er am nächſten Tage verhaftet werden ſollte, war er 
bereits geflohen. Bis jetzt tit feine Ergreifung nicht gelungen. — 
Der nordöſtliche Strand des Kaspiſchen Meeres iſt mit Heuſchrecken 
in einer noch nicht dageweſenen Maſſe bedeckt. Wenn die Heu⸗ 
ſchrecken vom Winde nicht ins Meer oder in öſtliche Richtung gee 
trieben werden, ſo werden Aſtrachan und die benachbarten Gouver⸗ 
nements von ihnen bedroht. — Im Sommergarten zu Witebsk 
ſtieg der Luftſchiffer Drewnizkt in einem Ballon auf. Als der 
Ballon eine Höhe von ſieben Faden erreicht hatte, hakte er an 
einem Pfoſten an, wodurch der Fallſchirm, an dem fi Drewnfzki 
hielt, riß und mit dem Luftſchiffer zur Erde ſtürzte. Drewnizki 
war ſofort todt. Viele Damen fielen in Ohnmacht. — Auf der Riga⸗ 
Oreler Bahn ſind auf der Station Schachowo zwei Züge dermaßen 
heftig zuſammengeſtoßen, daß achtzehn Waggons und zehn gedeckte 
Güterwaggons zerſtört wurden. Menſchenleben ſind nicht zu be⸗ 
klagen, eine leichte Verletzung trug nur der Schmlerer Nikolajewski 
davon. Im Gouvernement Wolhynien find vom 24. Sunt bis 
zum 7. Juli 93 Perſonen an der Cholera erkrankt und 25 geſtorben. 
In anderen Gouvernements herrſcht die Cholera nicht. — 177 
Millionen Pud Naphtha ſind vom 1. Januar bis 1. Junt auf der 
Halbiuſel Apſcheron gewonnen worden. 

Wieder läuft die Nachricht von einem Abſturz in den 
Alpen ein. Zwei junge Engländer, einer von ihnen eln Eakel 
Felix Mendelssohn Bartholdys, find am Bletſchhorn 
im Lötſchenthal im Wallis verunglückt. Die Leichen ſind, ſoweit 
bekannt, noch nicht gefunden. 

+ Gin Schüler⸗Wettrudern ſoll noch in dieſem Jahre auch 
auf der Oder veranſtaltet werden. Die aus Stettiner Gym⸗ 
naftaften beſtehende Schülerabtheilung des Rudervereins „Sport 
Germania“ hat an alle im Stromgebiet der Oder beſtehenden 
Schülerrudervereine die Einladung zu einer Schülerregatta erlaſſen, 
die am 1. September in Stettin ſtattfinden foll. 

+ Es giebt keine Romantik mehr. Wie ſpaniſche Blätter 
berichten, hat der cubaniſche Inſurgentenführer a Gomez, 
bevor er die Vereinigten Staaten verließ, um nach Cuba zu gehen, 
fein Leben bet einer nordamerilaniſchen Geſellſchaft für 200 000 M. 
a So ein moderner Ritter hat doch keine Spur von 

omantif. 

+ Die Tragödie der Schwiegermutter. Aus Gebtely, 
Ungarn, wird die folgende Begebenheit berichtet: Der 21jährige 
Sohn des Cſanaloſer Richters war mit der 17jährigen Tochter des 
Landwirths Nicolaus Molnar verlobt und demnächſt ſollte die 
Hochzeit gefeiert werden. Zum Unglück des jungen Paares vers 
liebte ſich die noch hübſche Bäuerin in ihren zukünftigen Schwieger⸗ 
ſohn. Die Frau wurde förmlich trübſinnig. Als in der Vorwoche 
das junge Paar wieder beiſammen war, wollte Frau Molnar ihren 
künftigen Schwiegerſohn veranlaſſen, da es bereits ſehr ſpät war, 
über Nacht im Haufe zu bleiben, was der junge Mann jedoch aus 
Furcht vor ſeinem Vater nicht that. In derſelben Nacht nun, als 
Alles bereits ſchlief, ſchlich ſich die Frau zu dem Bette ihrer Tochter 
und erwürgte dieſe mit einem um den Hals gewundenen Tuch, 
worauf fie ſich in die Hernad ſtürzte. Das Bauernvolk fod alle 
Schuld auf den Bräutigam, doch die Obduktion der Leiche ergab 
den wahren Sachverhalt. Der unglückliche Richtersſohn iſt ſeit dem 
Tode ſeiner Braut förmlich geſtörten Geiſtes. piers 

+ Sut Amtsſtil. Der Eiſenbahnderwaltung tft ein Gitter- 
wagen abhanden gekommen, und es ergeht deshalb an alle Stationen 
ein Rundſchreiben. Stationsaufſeher Bremſer berichtet: Wagen 
Nr. 512 kam ergebenſt am 15. Juli hier an und ulng am 
folgenden Tage gehorſa mſt weiter. 
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Kohlensaures Tafelwassır 
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Ostseebad Climatischer Curort und Sommerfrisohe. e 


Ourzeit vom 1. Juni bis 1. Oktober. Herrliche Lage unmittelbar an der See, präch- 5 B 5 | 
tiger Laub- und Nadelwald mit meilenweiten schattigen Promenaden; breiter staubfreier, 9 ® 4 feln kin beſte Qualltät, 
3 ) „ alanzhell. pro Liter 
25 Pf. u. billiger, Mousseux pro 


fester Strand; vorzügliche Badeanstalten zu Kalten und warmen 5 Moor- und 
laſche 139 M. verſendet unter 


medizinischen Bädern. Alle Sorte 2 
5 
Nachn. 6. Fritz in Hochheim a. Main. 
g ? 


„ 8: 
~ Was ist Kefyr? N 
8 versendet 


Bx: t Erste Kaukasisohe Kefyranstalt 


Hotels und Privatwohnungen zu allen Ansprüchen und in jeder Preislage, auch wöchentlich; 
vor dem 1. Juli und nach dem 1. September billiger. — Täglich Concerte der Kurkapelle 
und alle sonstigen Vergnügungen, wie Reunions, Corsofahrten, Kinderfeste. Tagl. Dampf. 
schiffs-Verkehr üb, Stettin; Eisenbahnverbindg. nach all. Richtung.; Telephon-Anschluss 
mit Berlin, Stettin und den Nachbarbädern. Verkehr im Jahre 1. über 9000 Personen. 
Die Bade-Direction. 
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e Sorten Brunnen, Kefyr, Molken. Kurhaus Logirzimmer. 
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‘Killa 
Himbeerſaſt 


täglich friſch von der Preſſe 


9313 empfiehlt 
Adolph Moral. 
Wer aus erster Hand 


bon meinem Fabriklager Herren⸗ 
offe — Surfing, Kammgarn, 
heviot 2c. bezieht, 3769 
kauft '/s billiger 
als beim Schneider oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen. Muſter in neueſter, 
koloſſaler Auswahl ſofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lindenthei. 


Apotheker S. Schweitzer’s 
Hygienischer Schutz, 
(Kein Gummt.) 

Hunderte von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. über 
sichere Wirkung llegen zur Ein⸗ 
Acht aus. / Schachtel (12 Stck.) 
3 Mk., ½ Schachtel 1,60 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker. 
"Berlin 0, Holzmarkiſtr. 69. 

Porto 20 Pf. 8279 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle an ine und» u. 
Bahneflenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
ilze und Keime, beſeitigt jeden 
len Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
cherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
er von cariöſen Zähnen herrührt. 
Sehn pro Fl. 1 Mt. Eucalyptus⸗ 
ahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


|| st-Dievenow 


weltberühmt durch Wellen- 
schlag. Zimmer im Kurhaus 
9573) von 1 M. 50 Pf. an. 
Table d’höte 1 M. 50 Pf. 
Pension excl. Logis 3 Mark 


e 
Bad Bukowine, 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. — 


Etſenbahnſtationen: Oels, Ge. 
Graben, Gr. Wartenberg, 

2 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15. Mal ſeine betreff. 
der Heilwirkung ohne Konkurrenz 
bekonnten Moor- uıd Stablbader 
gegen Rheumatismus, Neuralgie, 
Gicht, Lähmungen, Hautkrank⸗ 
heiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
leiden, fomte feine gegen Bleich⸗ 
ſucht vorzüglich wirkende „Agnes, 
quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 
(Kneipp'ſche Kur.) Billigſte Preiſe. 
Zeugniſſe von Aerzten und Ge⸗ 
heilten durch 5928 


ie un m Een “tur die Oitieepaver Swinemiinde, Ahl- = 
Bäder- beck, Heringsdorf, Zinnowitz, — Göhren, 
885 Thiessow, Sellin, Binz, Sassnitz u. Lohme 5 
= Verkehrs. aur Rügen, — Misdroy, Ost-Dievenow, Berg- & 
x Büreau Dievenow, Revahl, Kolberg und Bernholm. 
Fahrkarten Ausgabe, Gepäckbeförderung, Brochüren, 


Prospekte und Auskunftsertheilung durch 794 
Carl Hartwig, Maſſexffraße 16 


Soolbad Inowrazlaw. 
Stärkſtes jodbromhaltiges Sool⸗ u. Mutterlaugenbad. 
Heilkräftiaſt wirkend bet Frauen⸗ u Sinderfrantheiten, Rheu⸗ 


matismus, 


Gicht, Hautkrankheiten, Skrophnloſe. Vues, Neu⸗ 
ralgien 2c. 


Dauer der Saiſon bis Mitte September. 4526 
Die ſtädtiſche Soolbad⸗ Verwaltung. 


Kneippkur- und Naturheilanstalt 
Osiseebad Brosen, 


bei Neufahrwasser Danzig. 
Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche See- u. Wald- 
luft! Sorgfältige individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge! 
Prospecte gratis u. franco durch den Besitzer Hermann Kulling od. 
. dirigirenden Arzt Dr. med. Börsch. 6329 


 Johannisbad 


im Riesengebirge. 
(Das böhmische Gastein.) 
PER Saisoneröffnung 12. Mal. 
In einer an großartigen Natuürſchönhetten reichen Gebirgs⸗ 
gegend in geſchützter Lage. 4799 
Bahnſtation: Freſheit⸗Johannſs bad. i 
Heilanzeigen: Gegen Nerven» und Rückenmarkleiden, rheuma⸗ 
tiſche und gichtiſche Zuſtände, Lähmungen, Scrophuloſe, Bleichſucht, 
Frauenkrankheiten, Verarmung des Blutes und Entkräftung nach 
konſumirenden Krantheiten, chronſſche Hautausſchläge. Ferner 
erfolgreich find die; Rurmittel zu Nichkuren nach dem Gebrauche 
anderer Bäder, wie: Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Kiſſingen und 
Ems. Weitere Auskünfte ertheilt bereitwilligſt die 


mu 


Prospekte versendet und nähere Auskunft erteilt gratis 


Saccharin, 4 -- 


ucker, 
der Saccharinfabrik 


Pahlberg, List & bo, Salbke-Westerhiisen abe, 


ist anerkannt das Ol nzige reine Saccharin des Handels. 
Warnung vor minderwertigen Nachahmungen? 


Wichtig für Hausfrauen 
zur Einmachezeit als bestes und billigstes Ver- 


süssungs-und Konservirungsmittel. 
Ausgezeichnet für Kompott, Dunstobst, Obstmus, Fruchtsäfte ete. 


Grosse Preis-Ersparnis. 


Erhältlich in fast allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 

Muster und Gebrauchsanweisungen kostenlos 
durch den Vertreter Fritz Menzel in Posen, Naumann- 
9643 


strasse 12. 


Die Zahnpflege 


iſt das wichtigſte Objekt der geſunden u. kos⸗ 
I mettfhen Erhaltung des Mundes. Ein ange⸗ 
Nein nehmer Munderhält erſt durch geſunde, a eiße 
eee und reinliche Zähne feine volle Schönbelt, 

Friſche und Anziehungskraft und hat ſich 
zur Erhaltung und Reinigung der Zähne 
und des Mundes die nun ſeit 32 Jabren 
eingeführte unübertoffene C. D. Wunders 


lich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten Eingang verſchofft, da 
fie die Zähne glänzend weiß macht, den Weinſtein entfernt und 
ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, jeden üblen Athem und 
Tabalsgeruch entfernt, ſowſe auch den Mund angenehm erfrlſcht. 


Rothe Apotheke, Kurkommission in Bad Johannisbad (Böhmen). 


Markt 37, Ecke Breiteſtraſte. 


PT „ Von vielen Seit A 50 Pf., ovale Dole à 60 Pf., bei J. Schleyer, xreiteftr. 130 
Küppers Gipsplattenwände. ede fest Metalt- tH Droautit J. Barcikowski, Neueftrage. a7 
D. R. G. M. 23 901 — 25 951 Pat. Putzmittel in anderer re — - 

angem. als rother Farbe und e 


Unübertroffen, kein Putz, trocken 
eingebaut, ſofort zu malen oder 
tapezieren, ohne Holz⸗ od. Rohr⸗ 
Einlagen, freitragend. 7186 
Licenz exthetit 
Joh. F. Wegmann, 
Zimmermeiſter in Elbing 
u. Generalvertreter für Oſt⸗ u. 
Weſtpreußen, Poſen, Vommern. 


> 


| Andre Hofer 
Feigen-Kaffee 


anerkannt beſter und geſünde⸗ 
ſter, dabei billigſter Kaffeezu⸗ 
ſatz, das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
eſſerungs⸗Mittel, iſt unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl⸗ 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Vorräthig in den melſten @ 
Kolontalwaaren⸗, Delikateſſen⸗ 
und Droguen⸗ ee ee 


= 


janı kr it. Eisenbau, 
1a1110s, v. 380 Mark aa 5 
Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 


Kostenfrele, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern. Berlin.Neanderstr.16. 
Seats A A UO Sen 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 8708 


Rothen Apotheke, Markt 37. 


Geldschranke. 


J. G. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 
Prelse ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 


unter verſchiedenen Na⸗ 
men, „als neueſte Er⸗ 
findung“ „viel beſſer 
wie Putzpomade“ „er: 
ſtaunliche Eigenſchaf⸗ 
ten“ u. ſ. w. angeprieſen. 
Da nun andersfarbige 
Putzmittel ſchon viel 
früher in den Verkehr 


Erfindung nicht zu⸗ 
treffend und bemerken 
wir noch, daß die von 
uns jetzt hergeſtellte, 
ſchneeweiße Univer⸗ 
ſal⸗Metall⸗Putz⸗Po⸗ 
made weder als neueſte 
Erfindung, noch unter 
einem anderen Namen 
von uns angeboten 
wurde. 

Auf die Behauptung 
„viel beſſer wie Putz⸗ 
po made“ erwidern wir, 
daß dieſe Firmen nach 
wie vor Metall⸗Putz⸗ 
omaden herſtellen und 
etzt nur die Farbe und 

Namen geändert 


ut wie die vorher er- 


p 

I 

den 

haben, mithin ſie ebenſo 
q 

3 Nach⸗ 


rothe, 


Univerſal⸗Metall⸗Putz⸗ 
Pomade ſind. 

Da bis heute noch kein 
Putz mittel exiſttrt, wel⸗ 
ches die großen Vorzüge 
nſrigen erreicht, 

afjelbe als ein⸗ 
entſprechendes 
el im In⸗ und 
de E 
a ge 
e Te 


IT. 
n 
m nicht mins 
ige a 
en genau auf un⸗ 
Firma und Schutz⸗ 
ke achten zu wollen. 
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